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Krkgsfurcbt und
frkdensboffnungen
gj wogen auf und ab in diesen Zeiten voll von B
i politischen Spannungen, und jeder Tag bringt eine B
§8 Fülle von Meldungen, in denen die wechselvolle B
ü Weltlage sich widerspiegelt. In solchen Zeiten ist B
I es mehr als je selbstverständliche Pflicht eines

jeden, sich über alle weltpolitischen Ereignisse und
Tages fragen dauernd zu unterrichten und ein Blatt
zu lesen, das diese Dinge knapp, aber vollständig

und übersichtlich behandelt.

Di- „Ostdeutsche Preffe“
unter reichlicher Benutzung des Telegraphen und
Telephons über alle politischen Vorgänge schnell und.
zuverlässig, wobei die wichtigeren Ereignisse vom
Standpunkte eines gemäßigten Liberalismus kriti ¬
sche Würdigung finden. Neben einem ausgiebigen
politischen Teil, der es den Lesern ermöglicht,
sich in dem bunten Getriebe der politischen Vor ¬
gänge zurechtzufinden, wendet die „Ostdeutsche

U Presse“ den Geschehnissen in unserer engeren Heimat
ff besondere Aufmerksamkeit zu und vervollständigt

ihren Inhalt durch einen reichen Unterhaltungsteil.
Die „Ostdeutsche Presse“ ist daher auch seit langen
Jahren in den gebildeten und besten Kreisen' in
Stadt und Land fest eingebürgert. Ihr reicher
Lesestoff findet noch eine erhebliche Ergänzung durch

wöchentlich vier Gratisbeilagen
„Illustriertes Sonnlagsblatt“, „Unterhaltungsblatt“,
„Praktische Mitteilungen für die Ostmark“, „Brom ¬

berger Berkehrszeitung“.
Die „Ostdeutsche Presse“ kostet trotz der Reichhaltigkeit

und Fülle des Lesestoffes

nur zwei Mark vierteljährlich,
ist daher rot deutschen Osten mit die billigste

Tageszeitung.

Wim to@ranitomti6is
bitten wir unsere Leser, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung eintritt.

Probenummern stehen gratis zur Verfügung.
Auswärts nimmt jeder Briefträger Bestellungen

auf die „Ostdeutsche Presse“ entgegen.
In Bromberg kann die Zeitung in der Haupt ¬
ausgabestelle (Wilhelmstr. 20) sowie in den zahl ¬
reichen Ausgabestellen bestellt werden und kostet
hier frei ins Haus nur 2 Mark, abgeholt nur

1,75 Mark vierteljährlich.

Mloi MW gegen Munk.
Aus Gustav Frehtags Briefwechsel an Albrecht

von Stosch werd im Januarheft der „Deutschen
Revue“ (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) von

H. F. Helmolt ein weiterer Abschnitt veröffentlicht.
Nicht ohne wachsendes schmerzliches Bedauern liest
man darin Angriffe gegen Bismarck, die umso unge ¬
rechter erscheinen, je mehr sie geschichtliche Taffachen
von bleibender Bedeutung mißachten. Solche Tat ¬
sachen richtig zu würdigen, ist gewiß für G. Frey-
tag nicht so leicht gewesen, wie dem heute lebenden
Geschlecht. Aber einmal dürfen an einen Schrift ¬
steller vom Range Gustav Freytags höhere Anfor ¬
derungen als an sonstige Zeitgenossen gestellt wer-

den; und zum zweiten sind jene geschichtlichen Tat-
fachen großenteils derart, daß ihre richtige Beur ¬
teilung keine Schwierigkeiten bereitet. Wenn trotz ¬
dem G. Freytag heftige Angriffe allgemeiner Natur
aus Bismarck richtete, dann beruht dies augenschein ¬
lich nicht nur aus parteiischer Voreingenommenheit,
sondern auch aus seinen persönlichen Beziehungen
zu Stosch, den er von Bismarck zu Unrecht befehdet
glaubte. Ausfallend sticht von der scharfen Kritik
an Bismarck der süßliche Schmeichelton ab, den
Freytag gegenüber Stosch anschlägt. Will man

leite durch einige Proben veranschaulichen, dann
muß zunächst aus Freytags Brief vom 21. März
1879 folgende Stelle wiedergegeben werden:

„Der gegenwärtige Kampf um die Zölle,
welcher mit einem unerhörten Leichtsinn in Szene
gesetzt wurde, ist mir ganz recht. Denn er zwingt
fast jedermann, Partei zu nehmen, und er regt in
der Nation nicht nur alle Interessen des Geld-
beutels, sondern, was wichffger ist, auch eine Teil ¬
nahme an den öffentlichen Angelegenheiten auf,
welche uns aus der Stagnation der letzten Jahre
heraushebt, wenn auch die erste Folge zuvörderst

Verwirrung der Parteien ist. Möglich, daß dem
Kanzler gelingt, aus den Ratlosen eine Majorität
für sich zu gewinnen. Aber er. hat eine Bewegung
aufgeregt, welche nicht mehr stillstehen und im Volke
größere Selbständigkeit auch ihm gegenüber her-
vorrufen wird.“

Über den „unerhörten Leichtsinn“, mit dem
Bismarck angeblich den Kampf um die Schutzzölle
inszenierte, braucht kein Wort mehr verloren zu
werden. Und der Vorwurf der „Stagnation“, an ¬

scheinend nicht nur auf die Nation, sondern auch auf
das Bismarcksche Regiment gemünzt, schießt am

Ziel vorbei. Denn Bismarcks unablässige Bemüh ¬
ungen jener Jahre, die eigenen Einnahmen des
Reiches zu mehren, seine damit im Zusammen-
hange stehenden großartigen Reichseisenbahnpläne,
waren am Widerstand der Reichstagsmehrheit, der
Bundesregierungen, der Ministerkollegen und
Staatssekretäre gescheitert. Auf dem Gebiet der
auswärtigen Politik unmittelbar nach dem Berliner
Kongreß von Stagnation zu reden, geht vollends
nicht an. So haltlos daher diese Vorwürfe Frey ¬
tags erscheinen, so gründlich ist durch den Verlauf
der Dinge folgende Anklage widerlegt worden, die
er am 2. Dezember 1880 erhob:

„Ein kluges Buch von einem gescheiten Manne
ist mir in diesen Tagen durch die Hände gegangen:
Jolly „Der Reichstag und die Parteien“. Er hat
freilich kaum nötig, unserem Parteileben Beschei ¬
denheit zu empfehlen, wir sind noch sehr weit von

dem sogenannten parlamentarischen Regiment, und
die glückliche Mischung: Tüchtige, sachverständige
Beamte als Regierende und ein patriotischer Reichs ¬
tag als Kontroüinstanz, hätte uns noch lange be ¬
friedigt und den politischen Forderungen der Nation
genügt, wenn nicht ein Gewisser durch sein tyran ¬
nisches und launenhaftes Dreinfahren das höhere
Beamtentum vollständig desorganisiert und in
feiner Geltung vermindert hätte. Bismarck ist es,
der auf Umwegen und wider Willen die Tyrannei
des Reichstages und das Majoritätenregiment dem
Volke aufzwingen wird.“

Zu welcher Heftigkeit Freytags bismarckfeind-
liche Sprache nach der Verabschiedung Stoschs
(20. März 1883) sich steigert, zeigt die nachstehende
Stelle seines Briefes vom 26. Juli 1883:

„Der bereits mehrfach erwähnte Kanzler hat
die Bosheit, die er gegen Sie erwiesen, selbst an

sich gerächt. Seit der Zeit geht ihm alles schlecht,
und sein Karren ist so verfahren, daß es ein Elend
und Schande ist. Wenn wir nur nicht auch darauf
säßen.“

Zehn Tage bevor Freytag dies zu Papier
brachte, war das Krankenversicherungsgesetz, das
dem Kanzler der Sozialreform prinzipiell wichtiger
als das Unfallversicherungsgesetz war, zustande ge ¬
kommen! Auf dem Gebiete der auswärtigen Po ¬
litik aber hatte der italienische Minister Mancini
am 13. März 1883, also unmittelbar vor der Ver ¬
abschiedung Stoschs, in der Kammer die erste Mit ¬
teilung von der Tatsache gemacht, daß Italien dem
deutsch-österreichischen Bündnisse beigetreten und
damit der weltgeschichtliche Dreibund begründet
worden war. Hält man sich diese schlichten Tat ¬
sachen vor Augen, dann erscheint die Ausdrucks ¬
weise Frey tags vollkommen unverständlich. Der
peinliche Eindruck, den seine nicht minder maßlosen
als gegenstandslosen Angriffe auf Bismarck her ¬
vorrufen, wird auch in dem vorliegenden Abschnitt
des Briefwechsels durch Urteile und Ausblicke
anderer Beschaffenheit gemildert. Das gilt nament ¬
lich von dem Lobe des ersten Teils der deutschen
Geschichte Treitschkes und von folgender Erör ¬
terung der Balkanverhältnisse, die heute wegen des
Balkankrieges von doppeltem Interesse ist:

„Auf der Balkanseite, wo jetzt Junker Batten ¬
berg sein Quarante sept spielt, ist es anmutig
zu sehen, wie die natürlichen Lebensbedingungen
der Völker, selbst der unfertigen, sich stärker er ¬

weisen als die russischen Gelüste. Rußland hat
Serbien geschaffen, und Serbien ist jetzt im feind ¬
lichen Lager, es hat Griechenland, die Moldau und
Walachei losreißen helfen, und beide sind ihm
bedenkliche Frondeurs geworden; jetzt wird
Alexander, den er für seine Puppe hielt, sein
Gegner. Es ist doch wahrscheinlich geworden, daß
auch hier das Vernünftige sich gestalten wird, ein
Staatenbund der unteren Donau, bei dem freilich
die Frage noch zu entscheiden ist, ob er unter
Österreichs Adler sich sammeln wird oder ob Öster ¬
reich an ihm auseinanderfällt. Das wird wohl eine
von den großen Sorgen des nächsten Geschlechts
sein.“

Als größte Sorge für uns bezeichnet Freytag
im Anschluß hieran den Fortschritt des slavischen
Elements an unserer Ostgrenze^ indem er (unter
dem 14. Oktober 1885) hinzufügt: „Auch das ist
ein Naturprozetz, ein großer und für uns ver ¬

hängnisvoller.“

öie iMMftiiäfMonBaten.
Paris, 27. Dezember. Wie Senator R i b o t

mitteilt, hält er seine Kandidatur für den Präsi-
dentschaftsposten aufrecht. Er erklärte einem Be ¬
richterstatter, daß er von dem Ministerpräsidenten
Poincar« vor mehreren Wochen nach einer langen
Unterhaltung über die auswärtige Lage auf ¬
gefordert worden sei, sich im Falle der voraussicht ¬
lichen Weigerung Bourgeois der republikanischen
Partei als Kandidat für den Präsidentenposten
zur Verfügung zu stellen. Er habe damals ge ¬
antwortet, daß er sich seiner Pflicht nicht entziehen
werde, falls sein Name imstande wäre, die der
gegenwärtigen Zeit notwendige Einigkeit der
Republikaner herbeizuführen. Ich erhielt heute,
fuhr Ribot fort, von dem Ministerpräsidenten
Poincare ein Schreiben, in dem er mir seinen
baldigen Besuch ankündigt. Er wird mir zweifel ¬
los die Gründe mitteilen, die ihn so plötzlich be ¬
stimmt haben, seine Kandidatur aufzustellen. Ich
kann unter diesen Verhältnissen meine Kandidatur
nicht zurückziehen. Die Wahl des Präsidenten ge ¬
schieht nicht auf ein Programm hin, sie ist in erster
Reihe eine Frage des Vertrauens in die Redlichkeit
und die Erfahrung des Mannes, der sieben Jahre
lang Frankreich vertreten und über den Parteien
stehen soll.

In republikanischen Kreisen verlautet,
Poincare habe sich zur Aufstellung seiner 'Kan ¬
didatur erst entschlossen, als er die Versicherung
erhalten, daß die Führer mehrerer republikanischer
Gruppen für ihn eintreten, und daß er der Mehr ¬
heit in der Vollversammlung der republikanischen
Partei der Kammer und des Senats sicher sein
könne.

Das „Echo de Paris“ behauptet, daß außer
Ribot auch Kammerpräsident Deschanel und
Senatspräsident D u b o st ihre Bewerbungen um

die Präsidentschaft der Republik aufrecht erhalten.

Der Balkankrieg.
Sofia, 27. Dezember. Die Meldung, daß Ge ¬

neral S a w o w nach Konstantinopel gekommen sei
und dort mit K i a m i l P a s ch a über die Friedens ¬
verhandlungen konferiert habe, wird von der Bul ¬
garischen Telegraphenagentur als Intrige bezeich ¬
net. Die bulgarische Regierung habe keinen Augen ¬
blick an besondere und geheime Besprechungen mit
der Türkei gedacht.

Rom, 27. Dezember. Eine Meldung des Temps,
nach Welcher Prrnz Fuad einen Handstreich auf
Albanien plane, ist vollständig unbegründet.

Bukarest, 27. Dezember. Senat. Auf der
Tagesordnung stand die Adreßdebatte. Minister ¬
präsident Majorescu erklärte: Die Thronrede ge ¬
langt unter außergewöhnlichen Umständen zur Ver ¬
handlung. Rumänien, Welches an der Lösung der
Balkankrise, die ganz Europa beschäftigt, unmittel ¬
bar interessiert ist, wird, welche Regierung auch im ¬
mer am Ruder sein mag, nur mit Unterstützung
des ganzen Landes den Ereignissen die Stirn bieten
können. Um dieser Einigkeit Ausdruck zu ver ¬

leihen, glaube ich vorschlagen zu sollen, daß über die
Adresse in Beantwortung der Thronrede unter
diesen Umständen nicht verhandelt, sondern daß
einzig und allein diese Erklärung betreffend Ein ¬
heitlichkeit der Anschauung aller Parteien inbezug
auf die auswärtige Politik dem Throne zur Kennt ¬
nis gebracht werde. (Beifall.) Der Führer der li ¬
beralen Partei Bravianu verlas sodann folgende
Erklärung: Die liberale Parte: glaubt, daß mit
Rücksicht auf die internationale Lage eine Debatte
über die auswärtige Politik untunlich wäre, und
infolgedessen sieht die Partei von einer Debatte
über die Thronrede ab, von dem Wunsche getragen,
der internationalen Aktion der Regierung keine
Schwierigkeiten zu bereiten und die Lösung der
Schwierigkeiten zu erleichtern. Die Lösung der
Krise ist undurchführbar ohne Rücksichtnahme auf
unsere wohlbegründeten Rechte und unsere legi ¬
timen Interessen. (Beifall.) Wir haben eine dop ¬
pelte Verpflichtung: zunächst die Aufrechterhaltung
der politischen Position, die wir durch die Weisheit
und der: Heldenmut unserer Väter errungen haben,
und die der Energie und der Kulturarbeitsfähigkeit
unserer Nation, sowie auch der Würde und Kraft
unseres Staates entspricht, und dann die Sicher ¬
stellung der nationalen Zukunft der Rumänen auf
der Balkanhalbinsel, deren Schicksal uns so teuer
ist.

Saloniki, 28. Dezember. (Tel.) Die griechischen
Behörden haben mit dem gestrigen Tage den regel ¬
mäßigen Postverkehr zwischen Saloniki und Europa
wiederhergestellt.

Sofia, 28. Dezember. (Tel.) Das Blatt „Mir“
schreibt: „Die Bedingungen der Balkan ¬
verbündeten sind klar und entschieden formu ¬
liert, und die Türken haben genügend Zeit gehabt,
sie zu prüfen. Hoffentlich werden wir später unsere
Schritte nicht bereuen, wie wir jetzt die Hals ¬
starrigkeit bedauern, mit der die Türken vor dem
Kriege die bestimmten Noten der Balkanstaaten
zurückwiesen.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 28. Dezember.

Wie alljährlich totr'b auch in den ersten Tagen
des nächsten Monats unter dem Vorsitz des
Ministers des Innern eine Konferenz der Ober ¬
präsidenten stattfinden. Diese Konferenzen bieten
die Gelegenheit zur mündlichen Erörterung wich ¬
tiger schwebender Fragen. Man wird in der An ¬
nahme nicht fehlgehen, daß bei der bevorstehenden
Anwesenheit der Oberpräsidenten auch die noch
nicht entschiedene Frage des Termins für die be ¬
vorstehenden allgemeinen Wahlen zum Abgeovd-
netenhause erörtert werden wird. Die Ent ¬
schließung hängt freilich zum Teil von dem Gange
ab, den die Verhandlungen im Landtage nehmen
werden, und von dem Zeitpunkt, zu dem demzufolge
ein Abschluß der Session in Aussicht genommen
werden kann. Auch dürsten voraussichtlich die
Gutachten der Jmmediatkommission für die Vor ¬
bereitung der Verwaltungsreform, soweit sie
Fragen der allgemeinen Landesverwaltung be ¬
treffen, zur Verhandlung gelangen. Dies gilt
insbesondere von den Vorschlägen, die von der er ¬

wähnten Kommission zur Abänderung des Landes ¬
verwaltungsgesetzes im Interesse der Vereinfach ¬
ung und Beschleunigung des Beschwerde- und
Jnstanzenzuges entworfen worden sind.

Endgültiges amtliches Wahlergebnis. Bei der
Reichstagsersatzwahl im ersten Kösliner Wahlkreise
Stolp-Lauenburg am 23. d. M. wurden insgesamt
24 545 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Rit ¬
tergutsbesitzer von Boehn-Deutsch-Buckow (kons.)
15 341, Verernsdirektor Schwuchow-Steglitz (fort»
schr. Vp.) 6477, Parteisekretär Sickfeldt-Danzig
(Soz.) 2397, Buchdruckereibesitzer Czyzewsky-Dan-
zig (Pole) 324 Stimmen. Zersplittert waren sechs
Stimmen.

Zn dem wiederholt erwähnten Angriff gegen
die Abgg. Bassermann und Schiffer, der von dem
Vorsitzenden der Pommerschen Landesorganisation
der Natl. Partei, Geheimrat L n d e w i g ausge ¬
gangen ist, veröffentlicht die „Königsberger Allge ¬
meine Zeitung“ in chrer gestrigen Abendnummer
nachstehende Erklärung: Die Unterzeichneten
sprechen dem geschäftsführenden Ausschuß der Ge ¬
samtpartei ihren Dank dafür aus, daß er nach ¬
drücklich gegen das den Parteifrieden störende Vor ¬
gehen des Vorsitzenden der Pommerschen Landes ¬
organisation der Nationalliberalen Partei Stellung
genommen hat. Sie mißbilligen aufs schärfste die
gegen den Abgeordneten Schiffer ausgesprochenen
Verunglimpfungen, sowre den damit zusammen ¬
hängenden Versuch, eine Spaltung in die Partei
hineinzutragen. Dies steht im Gegensatz zu den
dankenswerten Bestrebungen Bassermanns, die
Einigkeit der Partei hochzuhalten und allen Richt ¬
ungen innerhalb derselben gerecht zu werden. Mit
den: Ausdruck unbedingten Vertrauens zu unsern
Führern verbinden wir die dringende Aufforder ¬
ung an alle Parteifreunde, jedem Versuche, Un ¬
einigkeit und Unfrieden in der Partei hervorzu ¬
rufen, entschieden entgegenzutreten. Volckmar
Bartels-Magdeburg, Oberbürgermeister Dr. Biele ¬
feld-Arnstadt i. Th., Professor Brandenburg-Leip ¬
zig, Senator Fönk, M. d. A., Hannover, Stadtrat
Grund-Breslau, Bürgermeister Künzer-Posen,
Dr. Leidig-Charlottenburg, Professor Moldenhauer-
Köln, Professor Peters-Rostock, Justizrat Siebert-
Wiesbaden, Dr. Schifferer, M. d. R., Charlottenhof,
Geheimer Justizrat Schmidt-Braunschweig, Land ¬
gerichtsrat a. D. Schmieding, M. d. A., Dortmund,
Chefredakteur Wyneken-Königsberg i. Pr.

Der Zentralvorstand der Nationalliberalen
Partei wird am 9. Februar zu. einer Sitzung
in Berlin zusammentreten. Besondere Ein ¬
ladung mit Tagesordnung wird den Mitgliedern
alsbald zugeben.

Der Kellner als Transportunternehmer. Eine
Entdeckung von großer volkswirtschaftlicher und
juristischer Tragweite hat ein Rechtsanwalt in
Koblenz gemacht. In dortigen Blättern war, trotz
Balkankrieg und innerer Politik, das unerschöpf ¬
liche Tbema des Kellnertrinkgeldes einer gründ ¬
lichen Betrachtung unterzogen worden. Ein Jurist
entwickelte folgenden Standpunkt: Ein Kellner.



frei* Speisen und Getränke am Büfett bar bezahlt
und also erworben hat, ist kein Angestellter des
Wirtes, sondern ein Transportunternehmer. Ein
solcher hat kein Trinkgeld zu beanspruchen, sondern
stellt schriftlich oder mündlich eine Rechnung für
diese seine Tätigkeit aus. Er hat auf eine Ver-
giitung für diese vollen Anspruch. Womit denn
das bisher sogenannte Trinkgeld unter einem
anderen Namen obligatorisch würde. Uns scheint:
wenn man gelten läßt, daß der Kellner durch die
Bezahlung der Waren deren Eigentümer wird, so
ist er nicht Transportunternehmer, sondern Wieder ¬
verkäufer. Es ist eine hinzutretende Arbeit, die er

mit den meisten Kleinverkäufern teilt, daß er die
Ware an den Ort, wo der Käufer sich aufhält, zu
schaffen hat. Doch ob Transportunternehmer oder
selbständiger Händler, in beiden Fällen wäre der
Kellner Gewerbetreibender und müßte Gewerbe ¬
steuer bezahlen. Durchdringen wird diese Auf ¬
fassung nicht. Sie zeigt wieder, wohin man

kommen kann, wenn man wirtschaftliche Dinge
nicht nach ihrer realen Natur, sondern nach
juristischen Begriffen, deren Umfang fick selten
ganz genau festlegen läßt, kennzeichnen und unter ¬
bringen will. Da paßt das Wort: „Je gelehrter,
desto verkehrter.“

Cohausz in Münster. Aus Münster in West ¬
falen wird uns geschrieben: Der Jesuitenpater Pro ¬
fessor Cohausz hat den in Baden verbotenen Vor ¬
trag nun in Münster vor etwa dreitausend Per ¬
sonen halten dürfen. Der starke Besuch zeigt die
Popularität, die die Jesuiten durch den gegen sie
geführten eifrigen Kampf erlangt haben. Als
Redner überrascht? Cohausz einigermaßen: er prä ¬
sentierte sich als Witzbold, die derbe Satire und
die schlagfertige Ironie sind seine Hauptwaffen; er

ist ein richtiger Volksversammlungsredner. Auf
eine Rechtfertigung oder Verteidigung des Je ¬
suitenordens ließ er sich gar nicht ein. Er kriti ¬
sierte das Gesetz, seine Auslegung und Anwendung
und blieb so von Anfang bis Ende in der Angriffs ¬
stellung. Das religiöse Gebiet wurde nur insofern
gestreift, als die Jesuiten und die ungläubigen So ¬
zialdemokraten wiederholt scharf gegeneinander
gehalten wurden. Im übrigen versteht es sich in
Münster von selbst, daß die Regie aufs beste ihre
Schuldigkeit tat, was Füllung und Verlauf der Ver ¬
sammlung anlangte. Natürlich wurde eine, übri ¬
gens im Tone maßvoll gehaltene, Protestresolution
einstimmig angenommen.

Die Wirren in Persien. Teheran, 27.
Dezember. Eine Anzahl Mullahs in Täbris hat
kürzlich an das Kabinett und den englischen und
russischen Gesandten in Teheran telegraphiert, der
Fortschritt Persiens erfordere die Entlassung des
jetzigen Regenten, die Beseitigung des bach-
tiarischen Elements aus dem Kabinett und die
Ernennung Saad ed Daulehs zum Oberhaupt der
Regierung, andernfalls würde sich die Provinz
Aserbeidschan von der Regierung in Teheran los ¬
lösen und ihre Unabhängigkeit erklären. Der
Sepahdar brachte diese Bewegung in einem Schrift ¬
stück zur. Kenntnis des englischen Konsuls in
Täbris und gab darin cm, er betrachte die Meinung
der Mullahs als Ausdruck der in der Provinz
allgemein verbreiteten Stimmung. Sollte sich die
Provinz Aserbeidschan von der Regierung in
Teheran trennen, so wird diese unter den gegen ¬
wärtigen Umständen voraussichtlich außerstande
sein, wirksamen Widerstand zu leisten, wenn nicht
Rußland, was unwahrscheinlich erscheint, der
Teheraner Regierung Hilfe leistet. Salar ed
Daulch, der Bruder des früheren Schahs, der sich
augenblicklich in Masenderan aufhalten soll, hat
die ihm von der persischen Regierung angebotenen
Bedingungen abgelehnt mit den: Bemerken, er
werde Bedingungen von einer Bachtiarenregierung
nicht annehmen. Er sei indessen bereit, Bedingungen
von einer unter Saad ed Dauleh stehenden Re ¬
gierung anzunehmen.

Aus Anlaß des Anschlags auf den Fürsten
Damagata schreibt die „Norddeutsche All ¬
gemeine Zeitun g“: In der deutschen Presse
wird der Genugtuung über die glückliche Errettung
des hochverdienten japanischen Heerführers und
Staatsmannes Ausdruck gegeben und bei diesem
Anlaß seiner militärischen und politischen Lauf ¬
bahn ehrenvoll gedacht. Diesen Empfindungen
schließen wir uns an und beglückwünschen Japan,
daß einer der größten seiner Söhne ihm erhalten
geblieben ist.

Deuficßfcmb.
Berlin, 27. Dezember. In der heutigen

Sitzung des Magistrats wurde beschlossen, auf dem
Vieh- und Schlachthof für den Bezug von russischem
Fleisch während des Sommers neue Kühl ¬
anlagen zu schaffen.

<$Utsfcmd.
Rußland.

Petersburg, 27. Dezember. Die Reichs-
d u m a ist durch kaiserlichen Erlaß bis zum 2. Fe ¬
bruar 1913 ve r L a g L worden.

Frankreich.
Paris, 27. Dezember. Der France militaire

zufolge werden die durch das Infanterie-Kader-
Gesetz geschaffenen neuen Regimenter fol ¬
gendermaßen verteilt werden: In Versailles und
Toul je 3 Regimenter zu 4 Bataillonen, in Spinal
1 Regiment zu 3 Bataillonen, in Belfort 2 Regi ¬
menter zu 3 Bataillonen und in Nizza 1 Regiment
zu 4 Bataillonen. — Dieser Tage wurde die Unter ¬
richtsverwaltung davon verständigt, daß mehrere
Zöglinge einer hiesigen Realschule anti-
militaristsche und revolutionäre Flugschriften
au ihre Mitschüler verteilt hätten. Wie nun offi ¬
ziös gemeldet wird, ist es durch eine strenge Über ¬
wachung gelungen, diesem Treiben ein Ende zu
machen. — Der Disziplinarrat hat die Strafver ¬
setzung des Postdirektors in Arracourt angeordnet,
dessen Nachlässigkeit die kürzliche Mobil ¬
machung in mehreren Gemeinden an der Ost ¬
grenze zur Folge hatte.

Grotzbritanniea.
London, 27. Dezember. Das Befinden

König Georgs hat sich gebessert. Ter König
hat sich heute zur Jagd begeben.

Amerika«.

Buenos Aires, 27. Dezember. Das Landwirt ¬
schaftsministerium schätzt die Ernte an Weizen
auf 5 400 000 Tonnen, an Hafer auf 1 682 000
Tonnen und an Flachs auf 1 130 000 Tonnen. Die
Ernte ist. reicher als jemals. Die Qualität des
Weizens ist ausgezeichnet.

Asien.
Mnkden, 27. Dezember. Offiziell wird bestätigt,

daß eine weitgreifende Propaganda zur
W i e de r h e r st e l l u n g des M a n d s ch u -

reiches eingesetzt hat. Die Idee finde nicht nur
die Unterstützung der Mandschuren, sondern auch
der konservativen Chinesen, selbst in den Kreisen
der Behörden und der Armee, sowie auch unter den
Tschuntschusen. Die Regierung in Peking hat dem
Generalgouverneur Befehl erteilt, die geplante Re ¬
volte auf das energischste zu unterdrücken. Die Be ¬
wegung ist besonders stark in den Provinzen Muk-
den und Kirin. Die nationalistische Presse bringt die
Meinung zum Ausdruck, die Bewegung werde von
Japan gefördert.

Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 28. Dezember.

Öffeiitlidtei- Wetterdienst.
Dienststelle Bromüerg.

Unter der Herrschaft des über Osteuropa
liegenden Tiefs hatten wir gestern trübes Wetter
und weitverbreitete Regenfälle. Vom Ozean ist
das neue Tief rasch nach Westdeutschland vorge ¬
drungen und verursacht dort bereits Regen. In
seinem Bereiche haben wir morgen wolkiges, win ¬
diges, mildes Wetter und zeitweise Regen-fälle zu
erwarten.

f. Erweiterte Geschäftszeit. Am morgigen
Sonntag, 29. Dezbr., ist in Broistberg der Handel
mit Papier waren außer von 8 bis 10 Uhr
morgens auch von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr
abends gestattet. Diese erweiterte Geschäftszeit
soll dem Verkauf von Neujahrskarten zu
statten kommen.

f. Die nächste Schwurgerichtsveriode hier be ¬
ginnt nicht, wie hisher, im Januar, sondern erst im
März nächsten Jahres. Es sind vier Sitzungs-
Perioden in Aussicht genommen.

* Im Stadttheater herrschte gestern abend
eitel Frohsinn und Heiterkeit, sintemalen der olle
ehrliche Kutscher Lubowski des wohlbekannten
„Doktor Klaus“ seine bewährten Späße au
den Mann brachte, mit den Fremdwörtern
jonglierte, daß es eine Art hatte, und zum min ¬
desten bewies, daß er auf dem Gebiet der Kur ¬
pfuscherei wenigstens als erfolgreicher Spezialist
für Zwerchfellerschütterung anerkannt werden
muß. Das was sich sonst in dem alten Lustspiel
um diese saftige komische Figur herum abspielt, ist
ja schon um ein weniges verblaßt, und die mehr ¬
maligen Griffe in die „Gemütskiste“ nehmen sich
beinahe aus wie ein Kapitel aus einer Geschichte
„mit Moral“ für die reifere Jugend. Aber der
immerhin nicht zu verachtende Fundus an gutem
Humor, der sich in einigen hübschen Szenen aus ¬
leben kann, gibt dem bekannten Werk, das eigent ¬
lich im Kostüm Biedermeier gespielt werden könnte,
auch heute noch seine Reize, und für alle Fälle ge ¬
währleistet es einen ungemein vergnüglichen
Abend, namentlich bei der famosen Gestaltung der
Hauptfigur, d. h. des Herrn Lubowski, für den
Herr Schliephack seine ganze vis eomica ein ¬
setzte. Sein bloßes Auftreten machte schon prä ¬
numerando Stimmung, und immer hatte er die
Lacher auf seiner Seite, namentlich auch bei der
von erschütternder Komik geladenen Szene mit dem
Bauern, die noch um eine phänomenale „Durch ¬
leuchtung“ des Patienten bereichert war, und auch
damit Stürme der Heiterkeit auslöste, wobei auch
gleich des waschechten Bauern des Herrn Mantel
anerkennend gedacht sei. Als Doktor Klaus wußte
Herr Eisenlohr die „harte Schale mit dem
weichen Kern“ ganz wirksam herauszuarbeiten, und
auf ungefähr gleicher Linie hielt sich der Griesinger
des Herrn M a y. Vortrefflich war die Julie des
Frl. Albrecht, gleichermaßen als Salondame
und tiefer empfindendes Weib, und Herr Prötz
spielte den leichtlebigen Gatten mit flottem Schmiß.
Für das jugendliche Liebespaar fanden Fräulein
T i e tz und Herr R a s p die erforderliche Zeichnung
für solche Backfischszenen, und in den kleinen
Episodenszenen boten die Damen Neumeister
(eine biderbe Haushälterin), Segiffer (Anna
mit dem schlimmen Finger) und Herr S a l b e r g
(dankbarer Patient) ganz wirksame Kleinbilder.

— Das ziemlich gut besetzte Haus — nur der
erste Rang zeigte große Lücken — amüsierte sich
vortrefflich und dankte durch regsten Beifall, kb.

+ Sanitätskolonne. Die Bromberger Sani ¬
tätskolonne vom Roten Kreuz hat ihrem lang ¬
jährigen ärztlichen Leiter, dem vor einrger Zeit in
den Ruhestand getretenen und nach Elberfeld ver ¬
zogenen Oberstabsarzt Dr. Neumann, eine
wohlverdiente Ehrung erwiesen, indem sie ihn zum
Ehrenmitglied ernannt hat. Kurz vor
Weihnachten ist ihm vom Vorstande der Kolonne
das künstlerisch ausgeführte Ehrendiplom über ¬
sandt worden. Herr Dr. Neumann hat sich sowohl
durch die praktische Ausbildung der Mitglieder und
die Leitung der Übungen als auch durck zahlreiche
Vorträge über sanitäre und hygienische Themen
um das Gedeihen und die Hebung der hiesigen Sa ¬
nitätskolonne große Verdienste erworben.

* Der Handwerkerverein veranstaltete feine
diesjährige Weihnachtsfeier gestern, am
dritten Weihnachtsfeiertage, im Schützenhause in
der üblichen Weise. Den großen Saal hatte Herr
Kuhrke, der gegenwärtige Pächter des Schützen ¬
hauses, der Feier entsprechend ausgeschmückt. Nach
einleitender Konzertmusik trug der Handwerker-

Sängerbund einen Chor vor, und dann hielt Lehrer
Volte die Festansprache, der sich der gemeinsame
Gesang eines Weihnachtsliedes anschloß. Darauf
folgte die Verlosung kleiner Geschenke und den
fröhlichen Abschluß bildete ein flottes Tanz-
kränzchen.

f Revision eingelegt hat beim Reichsgericht der
Besitzersohn Lehman n aus Schmiedeberg a. Netze
(Kreis Schubin),^ der wegen E r m o r d u n g der
L e h r e r s r au H o l z w e g aus Schmiedeberg vom
hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilt
worden war.

f Diebstähle. Einem Glasermeister von hier
wurde am 25. d. Mts. aus seiner unverschlossenen
Werkstatt ein Fensterflügel und Handwerkzeug im
Werte von 13 Mark entwendet. Als Täter wurde
ein Glaser, ohne feste Wohnung, ermittelt. In der
Albcrtstraße wurde mehreren Hausbewohnern in
der Nacht zum 25. d. Mts. Fleisch int Gewicht von
6—12 Pfund, das sie auf das Fensterbrett gestellt
hatten, gestohlen.

Pieschen, 27. Dezember. (In den Brun nen

gestürzt. A u s r e i ß e r.) Die Ehefrau des
pensionierten Gendarmeriewachtmeisters Horn zu
Pirschütz sprang, wohl in einem Anfall von Wahn ¬
sinn, in den tiefen Brunnen des Hofes, um sich
das Leben zu nehmen. Ihr Ehemann, der dazu ¬
kam, war, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, nicht in
der Lage, sie schnell genug allein herauszuholen,
und als Nachbarn zur Hilfe kamen, konnte sie nur
als Leiche geborgen werden. — Gendarmeriewacht?
meister Trochim von hier verhaftete in Neu-
Karminek einen Bauernsohn, der wegen Logis-
schwindeleien, begangen in Berlin und Leipzig,
verfolgt wurde und lieferte denselben im Gericht
ob.

_
Nach seiner Vernehmung sollte er durch einen

Gerichtsbeamten dem Gefängnis zugeführt werden.
Auf dem Wege dorthin ist er dem Beamten ent ¬
laufen und spurlos verschwunden.

Rawitsch, 27. Dezember. (S parkassen -

b ü ch e r g eZ o h l e n.) In der Nacht zu Sonntag
wurde einem Haushälter von hier der verschlossene
Kleiderkorb erbrochen und ihm daraus ein Svar-
kassenbuch der städtischen Sparkasse zu Herrnstadt
über 370 Mark lautend, und ein Sparkassenbuch
der hiesigen städtischen Sparkasse über 550 Mark
lautend, entwendet. Ant Weihnachtstage früh
wurden die beiden Sparkassenbücher auf dem Ge ¬
höft seines Dienstherrn gefunden. Während das
Buch von der Sparkasse in Herrnstadt noch über die
volle eingezahlte Summe lautete, waren auf das
Buch der hiesigen städtischen Sparkasse 270 Mark
von dem Diebe abgehoben worden.

Bereut, 26. Dezember. (Sein Opfer ge ¬
fordert)

__
hat das Sittlichkeitsver ¬

brech e n, über das seinerzeit berichtet wurde.
Wie erinnerlich, wurde am 18. September bei
Owsnitz das neunjährige Mädchen Breza dorr dem
landstreichenden 17 jährigen Schweizerlehrling
Ortet überfallen. Dem Mädchen wurde eine ge ¬
fährliche Wunde am Halse beigebracht. Nun ist
das Kind an den Folgen der Verletzung doch ver ¬
storben. Die Verhandlung gegen Ortei ist dem ¬
nächst vor der Strafkammer in Danzig.

Nikolaiken (Ostpr.), 26. Dezember. (K t r ch c n-

raub.) Ein Einbruch in die evangelische Kirche
ist in der Nacht zum zweiten Feiertag verübt wor ¬
den. Außer Decken usw. sind den Verbrechern nur
etwa 40 Mark aus den beiden Opferbüchsen in die
Hände gefallen.

Bimse Chronik.
ngc. Berliner Silvester einst und jetzt. Die

letzte Nacht eines Jahres sollte int Grunde den
Menschen nachdenklich stimmen und ihn veranlassen,
gleichsam eine Schlußrechnung aufzustellen und zu
erwägen, wieviele von seinen Plänen und Ent ¬
würfen während des sich vollendenden Jahres er ¬
füllt wurden, wieviele zerschellten und scheiterten.
Woraus sich dann folgern ließe, wieviel von neuent ¬
standenen Wünschen das bevorstehende Jahr zur
Verwirklichung bringen wird. Und in der Tat gibt
es ja einige Silvesterbräuche, denen der Gedanke
zugrunde liegt, der Zukunft ein wenig in die Karten
zu schauen, ein Zipfelchen vom Schleier ihres ge ¬
heimnisvollen Antlitzes zu lüften. Früher gab es
in Berlin, so plaudert ein Mitarbeiter der „N. G.
C.“, kaum eine Familie, wo man sich nicht am Sil ¬
vesterabend mit Bleigießen beschäftigte. Aus den
Formen, die das Blei im Wasser annahm, ließ sich
allerhand vermuten und weissagen, was zu Späßen
und Scherzen reichlich Ursache lieferte, namentlich,
wenn junge Mädchen im Hause waren, die vom
nächsten Jahre die Begründung eines eigenen
Hausstandes erhofften. Dazu aß man gefüllte
Pfannkuchen und trank dampfenden Punsch. Punsch
und Pfannkuchen sind noch geblieben, auf das Blei-
gießen jedoch sieht die Jugend von heute int Voll ¬
gefühl ihrer Aufklärung mitleidig herab. Das
jetzige Berlin feiert Silvester überhaupt nicht im
Haufe, sondern im Restaurant. Alle Weinstuben,
die Säle der großen, palastartigen Gasthöfe sind
längst ausverkauft. Dort setzt man sich um acht
Uhr, feierlich angezogen, zu einem üppigen Souper
nieder. Die Speisekarte ist aufgehoben; es wird
nur eine einzige Mahlzeit zu festem Preise geliefert.
Da der Berliner jedoch zu der Menschenart gehört,
die von ihrem Gelde etwas haben will, so muß ihm
das Beste vom Besten vorgesetzt werden. Austern
eröffnen die Reihe der Ereignisse, Schildkröten-
suppe schließt sich ihnen an und Hummer ä la Van-
derbilt darf, als dritter Punkt des Programms,
unter keinen Umständen fehlen. So geht es dann
fort, über ein Parfait von Gänseleber, getrüffelte
Poularde und Stangenspargel bis zur Eisbombe
und warmen Käsestangen. Feierlicher Ernst liegt
auf allen Zügen. So kostbare und seltene Gerichte
müssen mit Verstand genossen werden. Plötzlich
aber verlischt das elektrische Licht als neckischer Hin ¬
weis, daß die Mitternachtsstunde geschlagen, das
neue Jahr begonnen hat. Und nun kommt auf
einmal Leben in die guten Leutchen, die so steif
und würdevoll dasaßen. Man tauscht Glückwünsche,
Männer küssen ihren Frauen mit mehr oder weniger
Grazie die Hand oder das Mündchen und die
Stimmung wird lustiger, ungezwungener. Da und
dort steigert sie sich sogar zu einem Tänzchen, und
es sollen Lokale in Berlin existieren, wo es dann
gegen Morgengrauen recht wild und stürmisch zu-
geht. Durch die dicken Fensterscheiben dringen die

„Prosit Neujahr!“-Rufe von der Straße gedämpft
hinüber, begleitet von einem leisen Heulen und
Johlen, dem letzten Rest des ehemaligen wüsten
Silvestertrubels, dem Herr von Jagow mit sehniger
Faust den Garaus gemacht hat. Die schönen Zeiten
sind vorüber, wo man in der Silvesternacht Zylin ¬
derhüte eintrieb und Droschkenpferde ausspannte.
Der Berliner ist gesitteter geworden. Er bereitet
den Austern, denr Hummer, der Gänseleber und der
getrüffelten Poularde ein Massengrab in seinem
Innern, begießt es reichlich mit französischem oder
deutschem Sekt und läßt sich dann, so um 3 Uhr,
vom Auto zu den heimischen Penaten int fernen
Westen tragen, ganz davon überzeugt, einen neuen
Lebensabschnitt so standesgemäß eröffnet zu haben,
wie es dem Weltstädter im 20. Jahrhundert ge-
bührt. . . .

— Die abergläubischen Pariserinnen. Der ¬
jenige Teil der Pariser Gesellschaft, der sich süe
„select“ hält und als „taut Paris“ mit erhobener
Nase über die degoutante „Plebs der Vielzuvielen“
hinwegschnüffelt, gab kürzlich wieder einmal ein
Beispiel davon, was man von der Überkultur ge ¬
wisser: Großstadtkreise zu halten hat. Madame de
Thebes, deren Prophezeiungen den Boulevard ¬
blättern vom Rang des „Matin“ sozusagen als
„göttliche Offenbarungen“ gelten, hat sich herbei ¬
gelassen, vor dem Snob eine intime Konferenz
zu geben und über den Aberglauben mit beson-
derer Bezugnahme auf das Jahr 1913 zu sprechen.
Es gab der Weisheit ein vollgerüttelt Maß. Zu ¬
nächst (bitte nicht zu erschrecken!): Das Jahr 1913
wird ein Unglücksjahr sein. Da mit der fatalen
Zahl 13 bekanntlich nicht zu spaßen ist, kann diese
summarische Voraussage nicht weiter wunder ¬
nehmen. Fclgengewichtige Einzelheiten, als da
sind: Weltkrieg, Erdbeben, verregnete Badesaison
und -- eine neue Hosenrockmode, die leider wieder ¬
um im undankbaren Ausland nicht die pflichtge-
mäße Begeisterung erwecken wird. Merkts Euch,
Schneiderlein, und mißtraut den Pariser
„creations“ pro 1913! Fast hätte man glauben
sollen, daß die berühmte Wahrsagerin sich über ihr
Publikum ein bißchen lustig mache. Sie prophe ¬
zeit nämlich den Weltkrieg zum somrdsovielten
Male, ohne daß man bisher von einer neuen Be ¬
lagerung der „bitte lumtere“ durch die bösen
Prussiens gehört hätte. Was aber die Badesaison
angeht, so gefällt es den schlanken Pariserinnen
durchaus nicht, daß ihnen der offizielle Sommerflirt
m Trouville durch das „Wasser von oben“ nochmals
so gründlich verdorben werde, wie im verflossenen
Jahre. Es kommt aber iwch schöner. Madame de
Thöbes, die es liebt, ihrem Charlatangewerbe ein
wissenschaftliches oder gar Reform-Mäntelchen um ¬
zuwerfen, erklärte plötzlich, daß die ausgestopften
Vögel und die Vogelfedern auf den Hüten Un ¬
glück brächten (unterdrücktes Lachen bei den schönen
Zubörerinnen), daß es unrecht fei, die teuren
Perlen zu lieben (dieser Meinung waren auch die
anwesenden Ehemänner!), daß die Verloüungs-
ringe im Jahre 1913 einen Rubin haben müßten
oder einen Weißen Diamanten, anstatt der grünen
Edelsteine, die gegenwärtig in Mode sind usw.
Nachdem die neue Pythia von Paris-Delphi diese
Verbote mit energischer Stimme ausgesprochen,
die Hunde-, MiMztveig- und Buchsbaum-Mode
gelobt und für Perlenkolliers aus Korallen und
Bernstein Propaganda gemacht hatte (vielleicht int
Aufträge eines Syndikats?), erlaubte sie gnädigst
die Hutnadeln, die Stirnfransen und die Weißen
Elefanten, die man neuerdings als Amulett trägt:
natürlich in Miniaturausgabe. Als Neujahrs-
gescheitke seien Schreibtifchmesser und rote Tulpen
wenig empfehlenswert. Weise Vorsichtsmaßregeln!
Die feurige Liebesfarbe ist in der Zat nicht anzu ¬
raten, wo die koketten Pariserinnen sowieso nicht
wissen, was sie vor lauter „antour“ im neuen Jahre
anfangen fallen; dem eifersüchtigen Gatten oder
Liebhaber sodann noch ein Mordinstrument „für
etwaige Fälle“ auf den Tisch legen, bedeutet selbst ¬
redend den Gipfel der Torheit. Wie die mon ¬
dänen Blätter berichten, hatte die Causerie der Ma ¬
dame de Thöbes einen „formidablen Erfolg“, und
das zu neun Zehnteln aus „graziösen und klugen
Frauen bestehende Publikum spendete enthusiasti-
scheu Beifall“. Die Grazie zugegeben, aber aus der
„Klugheit“ der schönen Pariserinnen sind wir dies ¬
mal (mit Beschämung zu gestehen!) nicht recht klug
geworden.
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Telegramme.
Warschau. Wasserstand am 28. Dezember 1,75 m,

Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 m.

Tiefgang für den Bromberger Kanal im Bezirk bes
Wa,serbauamts Bromberg, für bett Obernetzekanal
sowie für die Oberbrahe 1,20 m.

Fahrtiefe der unteren Netze — m f

KM«--«»

Vertreter; Max Klein, Broralberg»
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Luftschiffahrt.
Französische Offizierflieger in Deutschland

gelandet. M e tz, 27. Dezember. Wie jetzt bekannt
wird, ist am 24. Dezember nachmittags bei Ebn ¬
court, auf deutschem Boden, ein französisches
Flugzeug mit zwei Offizierfliegern infolge ver ¬
loren gegangener Orientierung gelandet. Führer
des FluMeugs war Leutnant Glatze von der
Fliegertruppe in Nancy, Passagier Leutnant Pel-
loux vom 6 . Artillerie-Regiment. Major Siegert,
der Führer der Metzer Fliegertruppe, begab sich an

Ort und Stelle, und es gelang ihm, in der Nacht
das Flugzeug aufzufinden. Nachdem die Unter ¬
suchung keinerlei belastende Momente ergeben
hatte, erfolgte die F r e i I a s s u n g.

Kleine MMärzeilimg.
Berlin, 27. Dezember. Eine Allerhöchste Ka-

binettsorder bestimmt: Um das Alldenken des da ¬
hingeschiedenen Generals der Infanterie z. D. v o n

S t ü l p n a g e l, des früheren kommandierenden
Generals des 5. Armeekorps, zu ehren, haben sämt ¬
liche Offiziere dieses Armeekorps, sowie diejenigen
des Grenadierregiments Nr. 1, ä la suite dessen
der Verewigte gestanden hat, auf drei Tage Trauer
anzulegen. Außerdem hat der kommandierende
General des 5. Armeekorps und der Kommandeur
des genannten Regiments an den Trauerfeierlich ¬
keiten teilzunehmen.

Bunfe Chronik.
—- Das wievielte Jahr ist 1913? Man wird

diese Frage vielleicht für töricht halten, da mit der
Zahl 1913 ja auch schon die Antwort auf sie ent ¬
halten ist. Aber man darf nicht vergesse, daß das
neue Jahr nur nach einer Zeitrechnung, nämlich der
von Christi Geburt an zählenden, das 1913. ist, daß
es daneben aber viele andere zum Teil noch ge ¬
bräuchliche Zeitrechnungen gibt, in denen es eine
ganz andere Nummer führt. Die Erschaffung der
Welt setzte man früher auf den 9. julianischen Mai
5871 vor Christi, danach hätten wir also das Jahr
7784. Nach der Zeitrechnung der Septuaginta
7647, nach der der griechischen Kirche, die mit dem
1. Septmber beginnt, 7511, nach der alten alexan-
drinischen Zeitrechnung, die den 29, August als
Anfangstermin setzt, 7421, und nach der antiochi-
schen, die am 1. September anfängt, 7415. Zum
Teil wird in der griechischen Kirche aber auch unsere
Zählung und die alexandrinische angewendet, aller ¬
dings unter Zugrundelegung des julianischen Ka ¬
lenders (alter Stil). Die julianische Zeitrechnung
ergibt mit dem 1. Januar als Neujahrstag das
Jahr 6626, die sogenannte Weltära vom 1. Oktober
an 5921. Die „berichtigte“ Zeitrechnung des Peta-
rius beginnt am 7. März das Jabr 5899, die „üb ¬
liche“ Zeitrechnung desselben bezeichnet das neue

Jahr als 5897, die jüdische als 5674, nach Einführ-
mr

'

9r

ung der Olympiaden ist es das Jahr 2692 und nach
Mohammeds Flucht, wonach die Türken rechnen,
1331. Seit der Einführung des gregorianischen
KalendeW, na chdem sich die Kulturvölker richten,
sind 331 Jahre vergangen.

— Drahtlose Zeitsignale für ganz Frankreich.
Dier französische Postverwaltung beschäftigt sich
mit einem großzügigen Plane, dessen Ausführung
ganz Frankreich mit einem Riesennetz drahtloser
Telegraphiestationen überziehen wird. Ihr Zweck
ist in erster Linie die Übermittelung der amtlichen
Zeit vorn Eiffelturm an alle städtischen Behörden,
Observatoren, meteorologische Stationen, Eisen ¬
bahngesellschaften und andere halbamtliche Korpo ¬
rationen, die darauf Wert legen müssen, die ge ¬
nauen amtlichen Zeitangaben täglich zu erhalten
und mit ihren Uhren zu vergleichen. Die Post ¬
verwaltung wird allen Antragstellern eine drahtlose
Station liefern, für die nur 600 Franks Anlage ¬
kosten zu entrichten sind. Die Erhaltung und Be-
dienbng der Stationen übernimmt die Post. In
der Regel sollen die Stationen in den Postämtern
aufgestellt werden, gegen eine kleine Gebühr aber
kann der Antragsteller sie auch in seiner eigenen
Wohnung errichten lassen. Von betn Zwecke der
Zeitübermittelung abgesehen, mißt man diesem
weitverzweigten Netz von drahtlosen Telegraphie ¬
stationen auch für den Fall einer Mobilmachung
und eines großen Krieges große Bedeutung als ein
Hilfsmittel der Militärverwaltung bei.

Letzte Dralftnachrichten.
Berlin, 28. Dezember. Das „Militärwochen ¬

blatt“ meldet: Oberstleutnant von Estorff, Ba ¬
taillonskommandeur im Grenadierregiment Nr. 3,
ist zum diensttuenden Flügeladjutanten
des K a i f e r s ernannt worden.

Hamburg, 28. Dezember. Der Dampfer „Ena-
sis“ der deutschen Schiffahrtsgesellschaft „Kosmos“
ist im Hafen von Montevideo mit einem englischen
Dampfer zusammengestoßen und schwer
beschädigt worden. An Bord ist alles Wohl.

Leipzig, 28. Dezember. Der russische
K r i e g s m i n i st e r ist mit Begleitung hier ein ¬
getroffen.

Saarbrücken, 28. Dezember. In über 60 Ver ¬
sammlungen, die die Bergarbeiter der christlichen
Gewerkschaften gestern einberufen hatten, kam
überall zum Ausdruck, daß die Zugeständnisse der
Direktion die Bergleute in keiner Weise
befriedigten. Die von der Verwaltung zu
der Lohnfrage abgegebene Erklärung sei zu unbe ¬
stimmt gefaßt. In einer Revierkonferenz
soll in den nächsten Tagen endgültig darüber B e -

schluß gefaßt werden, ob sich die Bergarbeiter an

dem allgemeinen Streik beteiligen werden.

London, 28. Dezember. Wie die „Times“ er ¬

fährt, ist die Stimmung in den Kreisen, die über
die Friedenskonferenz informiert sind,

optimistisch bezüglich der Verhandlungen
selbst, dagegen weniger optimistisch bezüglich der
zukünftigen Beziehungen der Verbündeten unter ¬
einander. Während der Weihnachtsfeiertaae hat
ein eingehender Verkehr zwischen den bulgarischen
und türkischen Delogierten stattgefunden und die
Verhandlungen scheinen weiter fortgeschritten zu
sein, als der bisherige Verlauf der Konferenz ver ¬
muten läßt.

Kiew, 28. Dezember. Der frühere Chef der
politischen Polizei in Kiew, P o l a b k o, der den
Sicherheitsdienst zur Zeit der Ermordung Sto-
lypins leitete, wurde wegen Veruntreuung
von 8000 Rubel Polizeigeldern und Fahrlässigkeit
im Amt, sowie wogen Urkundenfälschung ohne
eigennützige Zwecke zu 16 Monaten Festungs -

haft verurteilt.

Verkaufspreise
derMnh'e-werwaltung zn Bromderg vom 11. Dezbr. 1912

(Ä) Börsendeveschem
Berlin» 28. Dezember nachm. 1 Uhr. (Vorkurse.)

Osterr. Kreditanst. .

Deutsche Ban! . . .

Diskonto-Kommand,
Lombarden . . . .

Canada Paerfie. . .

3% Reichsanleibe .

Tendenz: Matt.

193-/.
248,75
182%
17,-

259,50
77,70

Nuss. Anleihe v. 1833
Bochumer Gußstahl
Laurahütts . . . .

Gelienkirchen . . .

Harpener Bergw. .

211,75
160.50
189,—
182.50

Berlin, 27. Dezember. (Produktenmarkt.)

Per 50 Kilo ofte:

100 Brunft
21.10 11.12

Weizengries Nr. 1

Kaiserauszugsmeh
WeirenmehlNrOOO

„ 00

weiß Band
Weizenmehl Nr.00

gelb Band . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futterm.
Weizenkleie . .

Roagenmehl Nr.0
* o/i

“ “

2

Kommißmehl . .

Noggen-Schrot. .

18,80
17,80
19.00
18.00

16,80 16,60

16,60
12,00 1

6.40
6.40

14,60
13.80
13,20

9.40
11.80
11,40 1

18,60
17,60
18,80
17,80

16.40
1,80
£,40
6,40

14.40
13.60
13,00

9,20
11.60

1.26

Per 50 Kilo öfter
100 Pfund

21.10

Roggen-Kleie . .

Gersten-Graupe 1
» “

3i» » ä

“ “
-

» » 5
» .. 6

tob
1
3

Gerstengrützefi:

Gerstenkochmeh! .

Buchweizengries
Buchweizengrütz.l

„
9

Futtermehl. . .

6,40
16.50
15.00
14.00
13.00
13.00 .

12 ,PO 1
12.50 1

13.00 1
12.50 1
12,30 1
12.00

'

22,00 2 !

21,00
‘

20.50
7,60

11.12
M

6,40
16.50
15.00
14.00
13.00
13.00
12.50
12.50
13.00
12.50
12,30
12.00
22,00
21,00
20.50

7,20

Berlin, 27. Dezember, nachm. 2 Uhr. (Schlußkurse.)
Privatdiskont . . .

Rnss. Noten....
4% Dt. Neichsanleihe
37,%, Neichsanleihe .

3% Neichsanleihe . .

4% Preuß Konsols .

372% Pr- konsol.. .

3% Pr. Mol. ,

4% Broinbergee
Stadtanleihe. . ,

37a% Bromberger
Stadtanleihe

Pvsener Pfandbriefe:
4% VI-X . . .

3Va% XI-XVI .

37,% Sit. C . .

4% Sit. D . . .

Westpr. Pfandbriefs:
3%% ritt. 1 , ,

37,% ritt. l , .

3% ritt. I , .

3V 2
°

o ritt. II . .

3% ritt. I. . . .

3 Vsi% nenlds. H

Tendenz: Still.

5%—6 Westpr. Pfandbriefe:
214,55 3% nenlds. II

, .

99 50 4% Pfandbriefe. .

88,— Deutsche Bank . .

77 80 Diskonto-Kommand
99 60 Berl. Handels-Ges.
88— Oesterr. Kredit ult.
77,80 Ostbank f. H. u. G.

Nordd. Credit-Anstalt
98,— Blumwe Maschinen

“

ernt. Löhnert A.-G.

100 ,—

87 40

87,25
96,10

89.30
89,20
77 30
88.30
77 30
86,90

erger TiesbauA.-G.
Kruschwitzer Zucker .

Harpener . . . .

Gelsenkirchen . , .

Laurahütte . . .

Phönix
Hamburg-Amerika .

Nordd. Lloyd. * .

Canada-Pacific . .

Baltimore-Ohio . .

Neichsbankdiskont .

Lombardzinsfuß

77.50
96.50

249,40
183,—
! 64,60
194.75
119.75
115,—
112,50
113 —

293,—
279,—
183,90
192,—
162.75
260,—
154.75
120,20
261,25
103,20

6 %
7%

Weizen Dezbr.
„ Mai
.. Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
» Juli

24. 27. 24-
206,25 208,— Hafer Dezbr. 172,25
209- 209,25 „ Mai 173,-

*

Mais Dezbr.
173,50 175 25 » Mai —

t
—

173.50 174,- i1 66,50
—

w Mai 63,40

27
172,75

66*30
63,10

Magdeburg, 28. Dezember.

Kornzucker 92% Rend, »

>t •• *

„ 75 % ,, #

Tendenz: Ruhig
Feine Brotrafsinade . ,

Kristallzucker 1 mit Faß .

Gem. Brotraffinade m. F.
Gemahl. Melis 1 mit Faß

Tendenz: Ruhig.

27.

9,00-9,10

19,25—19,50
19,00—19,25
18.50—18,75

9,00-9,10
7,30-7,35

19,00—19,25
18,50—18,75

Aahrplan vom 1. Oktober 1912.

Aus Bromberg nach
Barrschin ....

Grotte a. B
, sMaxtal

Culms., Ostrometzko
Dirschau, oParlin .

Graudenz ü. LaSkow
Rakel, - bis Netzthal.
Posen ü. Hohensalza
Schneiden^hl. . .

Thorn
Wierzchucin ü.Marths.
Wongrowitz,'bis Exin
Rnttt ü. Schubi«

6151131
810

rli
1

210
922
615

1000
843

SSI W

615 741
453!617

! 4.48“ 605
1048 730

507! 958
522 958

3l5j 732

151
E1225

146
1012

842
843
915

1250 ! 132
113Ü1222
1250 1132
1228 - 309

413
445
928
315
315
315
443

631
826

205 312 831 *1120 _____

812 831 ll20nachtSv.SozuMou.Mi,uDo

1238
928

1223

1
1 *

9406.Sctdforo.

:UL 0 't 222724

U
1129 1222

In Bromberg von

Bartschin . . . . I 944 i37
Cronea.B.s-Maxtal 720fg43
Culms.. Ostrometzko | 7501238 iü|“i = ) = !='

256! 604 714 — 1112
Dirschau, □ Parlin . a735 833 1124 1210 301 ?05 717
Graudenz ü. Laskow! 833n24!12lO, 303 705 712 1047
Rakel 1:442 902 12IO1 139:300 407 646
Posen ü. Hohensalza 60t) 944 954 1220‘i37 438 647
Schneidemühl. . . -443 902
Thorn. <?Schulitz . 609 9723
Wierzchucin ü.Marths.! 800 655
Wongrowitz, ? v Exin |$734 835
Znin ü. Schubin . | 7341127

i

1127
624

DurchgangSzug. 6.00 bis 5.59 —

139 53OO 407 800 823 U02 12.15
831 94812441129 307

1047

800 823 1102

9121230

Tageszeit und 622 bis 559 = Nachtzeit.

Gewogen und zu leicht befunden
hat gewiß schon manche Dame die verschiedensten Toiletten
seifen in bezug auf Qualität und Wirkung. Wer Naumann's
„Faustring“ Lanolinseife benutzt, erlebt niemals eine Ent ¬
täuschung. Paket ä 5 Stück 95 Pfg., Einzelstück 20 Pfg.

Auszeichnungen:
1910

Brüssel: 3 Grands Prix. «=>

Wien: Staats - Ehren - Diplom.
Buenos Aires: 3 Grands Prix.

S*? Maria (BrasH) 2 Grands Prix.

HEINRICH U|H2 MANNHEIM

VENTIL-LOKOMOBILEN
mit Leistungen bis 1000 PS.

3ür öes/Merbrekske ZBetriebsmaschine.

Auszeichnungen:
1911

Turin: 3 Grands Prix. «=><=i

Budapest: Goldene Staatsmed.
Dresden: Große Goldene Med.

Crefeld: 2 Goldene Medaillen .

Filiale BHESLÄH, Kaiser Wilhelmstraße 35 .

Salonüampfer-
verbinöungenöes

tlorööeutfchrn
Llspö Sremen
nach fttexanörien.

Jeden Mittwoch ob
Marseille,

jeden Freitag ob
Neapel,

jeden zweiten Sonntag
ob Venedig.

Reichspostüünrpfer-
verbinöungen

ob Seemen, Neapel et«,
nach Port Said.

Nähere ftovtunft und
Drucksachen unentgeltlich

Norö-eutscher
Liopö Bremen

und seine vertretungew

j t. Brom berg: f - 6 erbred)t,
CHIabetbltraBe 49

| i. Berlin 12. M. 40:
f. (Qontanus, Jn validen«
ftraße 93 .

teuer»
unzweifelhaft unschädlich

für

Haut und Wäsche.

Selbsttätige Waschpulver
zerfressen Haut u. Wäsche.

Das Pfundpaket
Reger-Seife nur <iO Pf

Wer herratet gr. schlanke dmftl.
Waise mit 200 000 Elf. Vermögen?
Nur ernsteReflekt. (w. a. ohneVerm.)
w. sich meld Hymen, Berlin 18.

Für das hiesige Stadtgeschäft mit
bedeutendem Inkasso der Lebens-,
Haftpflicht- und Unfall-Branchen
wird eine tüchtige, routinierte

mit guten Beziehungen gesucht.
Kaution erforderlich. Ausführliche
Offerten unter U. T. 8 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

von erster Gesellschaft der Lebens-,
Unfall-,Haftpflicht-Branchen, welch,
gute Erfolge nachweisen kann, per
1. Januar gesucht. Ausführliche
Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter E. N. 99 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

als Buchh.,Sekret,Verw.
erh. manschnell nach
2-3mon. gründ!.Kurs.

Frosp. frei. Bish. 1500. Beamte
ausgeb. Dir.KÜ8tner,Leipzig-LI. 56.

2-10 IO.
Prospekt gratis. Joh. H. Schnitz,
Adressen-Verlag. Cöln W. 97.

IplpÄfeÄ
montl. H.JUrgensen ci-60 »Hamburg 22.

SD Rr Mk. tägl. Verdienst d.
W Verkauf m Patentartik.

■■■—-■ für Herr. Nenheitenfabr.
Slittweida-Markersbacli Nr. 124.

Dreher
per sofort gesucht. (192

Maschinenfabrik, Alexanderstr. 14.

Wir suchen zum sofortigen Antritt einen versierten

Reise-Inspektor
für unsere (528

Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-
versichernngsbranche gegen feste hohe Bezüge zu engagieren. Gefällige
Offerten mit. T. ©. 8801 an die Geschäftsstelle dies Zeitung erbeten.

Für den Regierungsbezirk Bromberg
(Posen) sucht große deutsche Lebens- und Bolksversicherung
noch einen Herr« als Antzeubeamten zu engagieren. Günstige
Bezüge werden gewährt, ebenso werden auch zu Organisationszwecken
ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt. Die Position ist an«

genehm und bei zufriedenstellenden Leistungen dauernd. Auch Nicht ¬
fachleute können Berücksichtigung finden und werden kostenlos ein ¬
gearbeitet. Gefällige Offerten unter V. 15189 befördert
Siradolf Messe, Berlin 8. W. (30

ZllhrcSeiilksmillell sann 12-15080 M. tmidjtn!
Gesucht wird geeignete Persönlichkeit zur Leitung unseres!

! Unternehmens für den Bezirk Bromberg (keine Versicherung!
I oder dergl.), Branchekenntniffe nicht erforderlich, da instrnk- i

live Anleitung von uns ans erfolgt; infolgedessen auch geeignet 1

! M lM.rsilwikte. Beamte oB.lililäeaaJ.!
I die sich für fähig halten, auf kaufmännischem Gebiet Erfolge

zu erzielen. (92
Herren, die über 2—5000 Mk. eigenes Barkapital per.

fügen, wollen ausführliche Offerten mit Angabe des Atters, i
bisheriger Tätigkeit usw. senden an llaaserasteinl

! <fc Votier, A.-G., Berlin W. 8 unt. 8. T. 2611. f

Suche zum 1. Februar eventuell früher eine

I.Pcricttfmtt
für mein Herrenartikel-Geschäft. (3839

Prisie© of Wales.
Für mein Kontor suche

mit guter Schuloildnng.
Julius Brilles, Posenerstraße 30.

gegen Vergütung
von Kostgeld, auch

von außerhalb stellt ein Max
Friske, Schlossermst. Bahnhofst.4.

leoelinoe

Suche für mein Destillations-.
Kolonialwaren- und Getreide-

fSZ Lehrling
bei freier Station. (3824

Josef JL ewin, Cron e a/B.

Ein zuverl, träft. Laufbursche
wird von sofort verlangt. Paul
Hammer, Schleinitzstraße Nr. 6.

Nebenverdienst durch häusliche n.

schriftl. Arbeit, Versandstelle, Hans ¬
fabrikation, Vertretg. usw. Näh. im
Prosp. v. Vogt & Co., Heidelberg 6.

Hleinschläger
für Kops- und Schotterschlaq

stellt sofort ein (189
Adolf Berger.

Steingraber verlangt
Liekc, am Bahnhof Karlsdorf.

DeutschenVogt
mit Hofgänger
sucht vom 1 April ab Dominium
Klappstein bei Schneidemühl.

EditioeH
Arbeitsburschen, Frau zum
Flaschenspül. sucht Br araerel
6runwald’sErbenVachs.

Ordentlichen, ehrl. unverheirateten

Hausdiener
verlangt sof. Hermann firischke,
192) Bromberg-Schröttersdorf.

Ein Hansdiener
der schon gedient hat, kann sofort

oder vom 1. eintreten bei
Jos.Sergrot,2att$tgctst.l6—17.

10 Frauen oder Burschen
und 8 Männer sofort für Land ¬
arbeit nach Pommern gesucht. Zu
meld. b. M. Koslicki, Vorschnitter,
Schwedenhöhe, Weidcnstr. 3,1 Tr.

Die Stelle
einer

ist per sof. zu besetzen. Jial.Ross,
Gärtnerei Berlinerstr. Nr. 15.

B 866 ülterlH

1 Fräulein
welches biefciite Küche ans 1 Jahr
frei erlernen will, kann sich melden

Hotel Rosen seid.

MrWslttin». inOditn
gef. Ra<1emacber,Bleichfelderw.38

längere üarne, 9 ,„,o ro , 6 .

vertraut ist mtb auch etwas von
Expedition 11. Lagerwesen versteht,
wird z. Eintritt per 1. Januar gef.
Schriftl. Off. mit Ang. b. Gehalts-
anspr. u. II. B. 100 an d. Gst. d. Z.

Besseres ftlides gtnultin
zum Ausfahren des Kindes für
einige Nachmitt.-Stnnden gesucht.
Meld. zwischen 4—5 Uhr nachm,
lt. Wutsdorff, Bahnbosstr. 81a.

3g Mädch., 0. liebst, v. L., findet
Neus. leichten Dienst bei alt. Dame.
Meld. v 10 U. tim. Schillerst. 10,1 r.

Jung, ordentl. Dienstmädchen.
cb., zum 2.1. gef. Fischerft. 10, II l.

Alleinsteb. %tau ob. Mädchen
für den Nachmittag zu Kind. gef.
llaffm3nn,Prinzenth.,Nakelerstr.21.

Schulentlassenes Mädchen
für den gan^eii Tag verlangt
Bahnhofstraße 69, 2 Trepp, links.

Bkss.. tniht.. tu. läbiOen
von früh bis nachmittags ge ¬
sucht Bahnhofstr. 18c, 2 Tr. lks.

Suche schulfr. träft. Mädchen
f. d. g. Tag Berlinerstr. 30, 1 l.

Auswärt, von 8—11 vorm,
gesucht Moltkestraße 14, III r.

Saub Aufwartung f. bormitt,
sof. gesucht Knjawierstr. 75, ptr. r.

Ein Auswartemadchen zur
Aushilfe gesucht Neue Pfarrstr. 5.

MmrteinWen S
nachmittags Mautzstraße 6, 1 Tr.

Gebildetes, tüchtiges

Wirtschaflsfriinlein
sucht bei Familienanschl. Stellung
z. Januar. Off. bitte unt. W. I). 92
an d. GeschäftSft. b. Ztg. zu richten.

9oö)böiiteil)nilieE f '{^?t!:
gung in Bearbeitung von Bau ¬
zeichnungen. Aufstellung von sta ¬
tischen Berechnungen sowie
Kosten- u. Verdingunasanschlägen.
Gefl. Off. u. R. 8.191 an d. Gst.

Aerztlich geprüfte n. staatlich an#

erkannteKrankenschwester bittet
ergebenst um Aufnahme im Kranken ¬
hause oder Privatklinik. Offerten
unter 930 an die Geschst. d. Ztg.

linBeegötinetin 1 . $ 1 .

ev., mit guten Zengniffen, sucht
Stellung. Gefl. Offerten unter
St. 3 an die Geschäftsstelle d. Zeitg.

Jg. Mädch. sucht Stell, ln beff. H.
In Hauswirtschaft u. kochen erfahr.
Off. u. F. 8. an d. GeschäftSft. d. Z.

Mädchenheim, Bahnhofstr. 54,
empfiehlt Wirtfchafterinnery
Mädchen für alles, auch ji'mgere
für Bromberg u. sucht Mädchen
für außerhalb, die melken können.

Köch. Stütz., Stuben- u. Kinder ¬
mädchen it. tücht. Mädchen empfi.
b-^LuA^ciif Aunft St&hnkfc*
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,
Bahuhofstraße 13. Telephon 864.

ie mtl f Köchin it. Mädch. für alles.
VMPf.Fr. Frida Aktories, ge ¬
werbsmäßige Stellenvermittlerin,
Bärenstraße 7. Suche Mädchen,die
melken können, bei hohem Lohn.

Empf. Kochmamsell f Hotel
it. Restaur., junge Wirtin f.
Landw., Ober- und Unter-
schweiz., jg. Mädch. s. all. Hulda
Kechau, gewerbsmäßige Stellen#
Vermittlerin, Bahuhofstraße Nr. 5.

Empf. Landwirtin, Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen
für alles. Frau Clara
RradalS,gewerbsmäßigeStellen-
vermittlerin, Bahnhofstr. Nr. 69,
Part. Telephon 1020. Personal
jed. Art erhalt, jed. Zeit gu te Stell.

Kochmamfell f. Hotel u. Restaur.
empfiehlt Frau Anna Stahnke,
gewerbSinäßigeStcllenvermirtlerin
Bahnhofstraße 18. Telephon 864.



—'

Kgl. Lberförsterei Brom-
berq oerueig^rr Donncrstaa. den
9. Januar, von vorm. 9 Uhr
atz, im Kleinert’fdfeit Nestanrant
au Schleusen«»: I. Ans dem alten

Einschlage der SÄutzbezirke Beelitz
und Rohrbruch (Jag. 53, 68, 76,
109, lli, 64, 113, 115) irOO rm

Reisig II. u. III. Kl. zu ermäßigter
Taxe. Alsdann aus dem neuen

Einschlage: II. in kleinen Losen
für den Lokalbedars aus Jag. 15b
(Str.), 51b, 54b iBeel.), 57

(Rohrbr.), 200 (Kiebitzbr.), 152

(Jes.), 166 (Loch.): 466 Tote Kies.
II.—IV. Kl. mit 246,05 fm, sowie
aus den Kahlhieben der Jag. 29b,
40b (Str.), 144a, 197a (Stieb.)
ca. 600 Kies. III.— IV. Kl. mit
160 fm, 15Bohlstiimmen,12OStang.
1.—3. Kl. Aus allen Schutzbezirken
200 rm Kloben. 80 rm Knüppel.
Reisigverkauf (aus 15,156. 164

evtl, auch nach Räumung der vorh.
Reiserholzbestände »us 3a, 77, 44,
46,118 PP.) nach Vorrat. III. 3m
Anschluß hieran für den Groß ¬
handel in 6 bezw. auch in einem

Lose aus dem Totalitätshiebe':
8-268 Kiefern mit 1290,49 fm
I—IV. Kl. Nähere Auskunft er ¬

teilt die Oberförsterei. Nutzholz-
verkauf nicht vor ll 1 /, Uhr vorm.

Photographisches Atelier 1h. Joop
Inh.; Nawrotzki & Wehram

Wilhelmstr. 15. Fernrnf 1035.
> Photogr. und Vergrösserungen jeder Art.
!, Architektur- und gewerbliche Aufnahmen

Moderne
Porträts, —

za jeder Zeit in und ausser dem Hause.

Die Posensche Provinzial-
Ferrersozietät

versichert Gebäude und Mobiliar, Waren, Maschinen, Vieh ufto
unter günstigen Bedingungen und mätzige« Beiträgen.
— Mobiliar 10% Dividende.

Die Gebäudebeschreibuligen fertigen bembete Vertrauensmänner,
sodaß zwecklose Ueberversicherungen vermieden werden, was bei Be.

leihungen seitens öffentlicher Geldinstitute besonders berücksichtigt wird
Die Gebühren dafür sind mäßia, der Versicherungsschein ist stempel ¬
frei. Die Wiederaufbaupslicht besteht nicht, wenn die Real-
berechtigten damit einverstanden sind.

Die Versicherung des Mobiliars vermitteln die Geschäfts ¬
führer der Sozietät, Autzenversichernng des Hausmobiliars ohne
Beitragszuschlag auf die Dauer von 45 Tagen.

Die Versickerungen laufen stillschweigend ohne Ausfertigung eines

Verlängeruugsscheins, also ohne Unkosten, weiter. ES kann
mithin nie eine Unterbrechung der Versicherung durch
Unachtsamkeit eintrete«.

Beitragszahlung bequem zusammen mit den Staats- und
Gemeiudestenern in Halbjahrsraten an die städt. Steuerkaffe.

Zur Entgegennahme oder Aufnahme von Versicherungsanträgen
sowie zu jeder weiteren Auskunft sind jederzeit bereit:

bezüglich der Gebäudeversicherung
der Oberbürgermeister — Amtsstelle Rechnungsamt —

oder die Vertrauensmänner
Otto Wiese, Hempelstratze 24,
Josef Swensitzfcy, Brrlowstratze 12,
August Schiller, Hoffmarmstratze 6,

und bezüglich der Mobiliarversicherung
die Geschäftsführer: Johannes Wanbke. Bülowstr. 1,

A. Fehlauer, Hempelstr. 25,
»rinchmann,Elisabethmarkt9/10,
Emil Bengsch, Biktoriastr. 16, 1.

Der Droviupal • Frnrrsosietät» - Direktor.

Bekanntmachung.
Die mündelsichere Stadtspar ¬

kasse Bromberg (Hauptstelle
Friedrichsplatz 13, Annahmestelle
Wilhelmstraße 35d)verzinstSpar-
eintagen imb Kontokorrent-
guthaben tageweise. (654

Einzahlungen können in bar,
aus Postscheckkonto Danzig 1175,
sowie durch Neberweisnng auf
Reichsbankgirokonto oder Konto
bei der Preußenkasse Berlin
bewirkt werden.

Der Borstand.

Achtung!
Unserer werten Kundschaft

zur Kenntnis, daß die hiesigen
Schornsteinfeger, die zum be ¬
vorstehenden Neujahrsfest Glück
wünschen, ein Jeder den Namen
des Meisters auf seiner Karte
und außerdem eine Legitimation
haben muß. (3524

Die Schornsteinfeger,
gesellenschast zu Brombg.

Die Beleid. geg. Hrn. Sumsalski
nehme hiermit zurück. M. Malak.

Schreiberhau ,

Winterkurort — W intersportplatz
Sportliclie Veranstaltungen den ganzenWinter hindurch.
XIV. Wintersportfest vom 1.—9. Februar.
Auskunft, Prospekt
30)

und Wintersportprogramme durch
das Verkehrsbüro.

tfotstsrnfts»
büro 51 ax Schimmelpfennig,
G. m. b.H., Detektiv-Just., befindet
sich Berlin, Potsdamerstraße 54.

1 . Posener
Silber - Lotterie
für Zwecke d. Posener Rennvereins
und zur Hebung der Pferdezucht

in der Provinz Posen. =

Ziehung am 18. April 1913.

Zur Verlosung gelangen 2292 Gew.
im Gesamtwerte von 33 000 Mk.

Gewinnplan:
1 Perleu-Kollier 10000 Jl
1 Paar Brillatlt-Ohrringe 5000 M
1 Brillantring 2000 M
2 SilberauSstattgn. ä 1000 2000 Jl
2 gold. Uhren m. Kette Ü500 1000 M
10 goldene Uhren 100 . 1000 A

u. a. m.

Lose ä 1 Mk.,
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. mehr,

zu haben in der

Geschäftsstelle d. vstd.Presse
Wilhelmstraße 20.

!! Blumen!!
Ross, Bromberg. Fernruf48.

Unikum
der neue ges. gesch. mehrt, patent

Blusenverschluss ist ein

Glück
für die

Frau
welche ihn benutzt. — Sensationelle,
äusserst praktisch. Neuheit I Unikum
geht nie von selbst auf, billigst im
Gebrauch, weil jahrelang haltbar.

Oeffnung durch einen Griff.
Preis Mark 1,75 gegen Nachnahme.

Alleinvtirtret.: Franz Kallireit,
CnJm Westpr., Ritterstr. 19.

IjP Ingenieur - Akademie
Lehma für Maschinen- and Elektroingenieure, Bau-Ingenieure, S

Architekten. — Spezialkurse für Eisenbeton, Kultur- ^
and koloniale Technik. — Neue Laboratorien, t

ess*9©©s@@e®ee@@® e® s

'ksMsiMll $ 66 - ü. Illllllstkieschllle.Sfruimiuurr nuur u. ^uuuimciujuic, Hausha»,
^Upungs-Pens., Frankfurt a.O., Oderstr.27.pt. — Unt.in fern.«.
JF] bürg. Küche, Einmach., Back., eins. u.Glanzplätt., Schneid., Wäsche-

ÄF näh.,alleHand-u.Kunsthandarb.,Deutsch,Literatur. Pens.m.Unterr.
VV halbj. 350Mk., jährl. 600Mk. Ausbild.z. Stütze der HauSfr., Pens,
inkl. Unterr. 500 Mk. jährlich. Prospekte durch Frau Ida Wende.

So 80,
also Sie

waren es, die mir

©r. Gentncr’s
V eilchenseifenpulver

fioldperle“
empfohlen hat. Herzlichen Dank!
Kante nur noch diese Marke,
denn die den Paketen beiliegenden
Geschenke sind nur praktische,
reizende und brauchbare Gegen ¬

stände.
Alleiniger Fabrikant auch

der so beliebten Schuhcreme

„Migrin“:
Carl Beniner in Göppingen (Wiirttbg.)

Deutschland- grötzt. Spezialgeschäft^
für neue gereinigte

Gänsefedern
»»B.ErnstSSohn™Zechin

int Oderbruch versendet gegen
Nachnahme zu Engros-PreUen:

10 Pfd. ungeriss. Gstnseschlachtfeder«
. für 12-, 15.50 und 18.— M.

10 Pfd. Rupffedern mit Daunen für
19.—, 22.—, 24.50 und 27.50 M.

10 Pfd. Pa. gerissene Federn für
20-, 22.50, 25.-, 30.-, 35.-tt 40.- M.

«ritte Gänsedaunen
Pfd. 3.50 bis 6.50 M.

Nichtgesallende Ware erbitten wir ohne
weiteres zurück. Man fordere Preisliste.

Carl

WassevlPltutussstbädmr ,

sfür ftausfofiUer Tüyter und Inhaber vonWörf
(Hmsiidf fipditwuttagn fülässtgc Prämien-
Uoyfauitupvertratp mit \üirfZS/ßreuu$un$e* j_

Vertreter: Julius Fleblger, Fischerstrasse Nr. 8a.

GetlDaiklm^ÄS
zahl. v. wirk!, ©clbftg. Schilinsky.
Berlin-Ch. 173, Lohmeyerstr. 19

Dari ohn reell. Leuten, Betriebs-
MlUllll ?ap. 5%, Hypothek 4»/«
an. Provision b. Auswahl. Förster,
Berlin-Wilmdf. 72, Berlinerin'. 18.

Wenn Sie von hartnäckigem

Hautjucken
befallen sind, so daß Sie, durch den
übermächtigen Reiz gepeinigt, kei ¬
nen Schlaf finden, verschafft Ihnen

Dr. Koch’s Kühlsalbe
sofort Erleichterung. Topf Mk. 3.
Depot Bromberg: sämtl. Apothek.
Ad. Mit. ca. 100, Borvylac. 10, Mnc.
Maid 25, Glyzerin 15. Pb. ac. 2.

Plattdeutsche Erzählungen heiteren Inhalts, und Anderes.
— Preis 1.50 Mark, ~

Freunden eines gesunden und frischen Humors kann diese
Sammlung infolge seines gediegenen Inhaltes nicht warm

genug empfohlen werden.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der
Grnenanersehen Bnehdrnekerd Richard strahl

in Bromberg.

sehlieSung in England, rechtsgültig in allen Staaten,
besorgt schnellstens: Internatien. Auskünfte-, Rechte- u Reise ¬
büro BROCK’S Ltd., 188 The Grove, Hammersmith, London, W.
Prospekt Nr. 12 gratis, Porto 20 Pf., Verschlossen 40 Pf.

Bromberger
Adressbuch für 1913

erschienen.

A. Dittmann, wiiheimstr. ie.

Darl. g. LebenS-Vers.-Abschl. 5'7a.
RoKIagerli. 81. Wilmersdorf-Kerl. Rckp.

od.bei Streitigkeit, in 0s-**. 6 wende
man sich sofort an den Spezialisten
Or.jur.Lorenz,Berlin 12Gitschinerstr.106

Fäkalien»
flbfubrwageo

zur pneumatischen Grubenent ¬
leerung gebraucht, zu kaufen ge ¬
sucht. Offerten mit Beschreibung
u. Preisangabe erbittet A. Sieg,
Grandenz, Getreidemarkt Nr. 2.

g£ öastnstlle zahlt bis
v. Lewi,Mittelstr.2u.Mauerstr.l3.

Itlntt ein Objekt zu kaufen sucht,
wKl Hypotheken ausleiht ob. Be ¬
teiligung wünscht, verlange kosten ¬
lose Zusendung der Deutschen
Berkaufszeitung, Berlin 39.

Kaufe Haus,
jedoch nur preiswert. Zahle 1 bis
2000 Mk. in bar und 5700 Mk.
sich. ländl. Hyp.. 5%. Genaue
Beschrbg. uns. M. H. 5700 n. d. Gst.

Mein Haar fast verloren!
Jahrelang litt ich unter schrecklicher Schnppenbildung, verbunden mit unerträglichem
Juckreiz, ich getraute mich fast nirgends mehr hin, weil mir die Schupven.wie Mehl ans

dem Haar schneiten und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die »stifte
meines schönen HaareS! Es dürfte kaum ein Haarmittel existieren, das rch nicht tu

meiner Verzweiflung versucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch
alles war vergebens, nichts half! Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem

ersten Haarspezialiften stammt und bas einem bekannten Herrn, der daran war, vollständig
kahlköpfig zu werden, das Haar gerettet hakte. Ich ließ mir das Mittel anfertigen, mutz
aber gestehen, daß ich außerordentlich skeptisch an die Benutzung ging, weil ich selbst nicht
mehr auf Hilfe hoffte. Meine Überraschung werden Sie sich vorstellen können, als td)
nach dreitägigem Gebrauch einen Erfolg sah, wie ich mir ihn nie hätte träumen lassen.
Meine Schuppen waren wie weggeblasen, das Jucken verschwunden; sonst sah eS bettn

Frisieren in meiner Umgebung anS. als ob ich Zucker verstreut hätte, fetzt hatte ich kaum
ein paar Schuppen im Kamm. sonst ging ein ganzer Busch meist kurzer Haare, fetzt kaum
ein paar aus. Ich war derart überrascht, daß ich den Erfolg fast selbst nicht glauben
wollte und meinen Bekannten das Mittel zn Versuchen gab, die aber ohne Ausnahme
dasselbe Resultat erzielten! Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar
entwickelt sich wieder zur früheren Fülle und hat ein ganz anderes Aussehen erhalten
früher brüchig und spröde, ist es jetzt weich und biegsam!

.

Das Mittel ist eine vollständig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, die
meist mit einer Riesenreklame angeboten werden, nichts gemeinsam. Wenn Sie das
Mittel kennen lernen wollen» schreiben Sie mir eine Postkarte mit Ihrer genauen Adresse,
ich lasse Ihnen dann sofort eine genaue Beschreibung und eine große Probe vollständig
kostenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte sofort schreiben, da ich nicht weiß, ob ich
bei der kolossalen Nachfrage in Zukunft noch das Muster gratis geben kann. Adressieren
Sie bitte Ihre Postkarte (nicht Brief, auch tveder Geld noch Marken beifügen) an

Frl. Lene Hertzsch, Riederoderwitz-Zitta« Nr. 28.

Grundstücksgesuch! Wer ver ¬

kauft in den umliegenden Ort ¬
schaften von Bromberg sein Grund,
stück? Ort u. Objekt gleich Angeb.
bitte an die Verkaufs-Zentrale
Berlin, Chausseestraße Nr. 110.

Bäckerei gründ stück, Danziger-
straße geleg., nnt. günst. Beding, zn
verk. Off. nnt. W. 3.4 a. d.Gst. d.Z.

Mein 50 Mrg. groß. Grundstck.
in Jagdschutz verk. regnlierungsh.
sof. günstig. Off. nnt. ML L. 18 Gst.

Herrsch. Grundstück nt. gr. Garten
(über 1000 qm), i. bester zentr. Lage,
preisw.weg.hoh.Alters direkt V.Bes.
zu kaufen. Off. u. S.V. a d.Gst. d.Z

Beabsichtige m.Grnndstück m.groß.
Gart. (üb. 3800 qm) z. jed. Untern,

geeign., m.Werkst., 2 Wohnhäusern,
Stallg.usw.,in gt.,zentral.Lage sehr
prsw.dir.z.vk. Off.unt.A.V, 32 Gst.

Großes Tischlereigrundstück
nt. kompl. Maschinen z. Denn. ob.

z. verk. H. Albrecht. Bahnhfstr. 88.

Zigarrengefchäft
mit Wohnung, 3 Jahre bestehend,
billige Miete, sofort günst. z. verk.
F.Hohberg, Brenkenhoffstr. 1, II.

Anderer Unternehmung, halber ver ¬

kaufe u. sehr günst. Beding, m. gutg.

hllllMssitzillelllkkilkelli
mit eingeführter Kundschaft.

Frau Schramm, Bromberg,
Danzigerstr 25. Fernruf 691.

IMS - MM
in Miete gewesen, stehen günstig

zum Verkauf. (140
Pianomagazin VoelKner,

Danzigerstraße 158.

UWMe
mit Griffe« und Deckel«

verkauft
Srneuanersclie Buchdruckerst

Richard Krahl, Bromberg.

! jüucTauinmohll, KL
, Torpedoform, z.Selbstkoftenpr.z.vk.
H. Albrecht, Bahnhofstraße 88.

Gemälde SÄ
180X140, van Hove, Schroedter,
Karböö, Dorna, Lütz, Sorelli,
Johem, Dallinger, Yiorsky,
Berton, Donati, verk. sehr billig
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

ÄlmÄeW
von 1912 zu verkaufen

Ostdeutsche Presse.

10 000 Mark, goldsicher, suche
ans m. Grdstck. hies. Stadt, hint.
Bankengeld. Agenten verbeten.
Off. nnt. R. 8. 6 an die Gschst. d. Z.

2—8000 Mk., L, Land, gesucht.
, Off. u. 5 an die Geschst. d. Ztg. erb.

MT Hypotheken ~W8
12400 Mk., 10000 Mk., 5000 und
2000 Mk. gegen Damno z cebieren.
Näh. zn erfragen im Bankgeschäft
R. Bredtsclmelder, Bahnhofstr.

30 000 Mk. btiit. Bankengeld,
schließend mit 120000 Mk., Miete
11000, suche sof. auf mein Grdstck.
Ag. verb. Off. mit. H.T.E. 4 Gschst.

10—15000 AM.
goldsichere Hypothek, hinter Bank ¬
geld v. pünktl. Zinszahl. p. 1.1.1913
gesucht. Off. unt.M.8. a. d.Gst. d.Z. borgt und beschafft

VPviv Privatier reell. Lernen
a. o. Bürgen, z. 5% auf 5 I.,
Ratenrnckzahlung. A. Müller,
Berlin SW. 61, Teltowerstr. 16.

20 000 Mk. werden z. Ablösung
erststellig auf Industrie- n. Wohn ¬
hausgrundstück von sofort gesucht.
Off. u. T. 8 an die Geschft. dies. Ztg.

18-20000 Mark
gsldsichere 2.stell. Hypothek hinter
Bankeng., abschließ. mit 10%, au

5% % von sogt. ob. später gesucht.
Off. unter 8. T. 20 a. d. Gst. d. Z.

3000 nnü 5000 M.
werden zur Ablösung sicherer Hypo ¬
theken k 5 % per 1. 1. 1913 evtl,
später gesucht. Offerten unter
B. 260 an d. GeschäftSst. d. Ztg. Bar Geld UL.Ä

diskr. u. schnell C. Orönäler,
Berlin 38, Oranienst.l65a. Raten-
rückz. Konenl. AuSk. Prov. erst bei
Anszahl. Tägl. eingeh. Dankschreib.

ffiulk verborgt Privatier au reelle
Leute. 5%. Ratenrückzahl.

5Jahre. ssrllgerks.Postl.Berlin47.

Pa»s. WeihnachtsgeschenI!
2 künstt. Palmen
eventuell mit Ständer, billig wegen

Raummangel zu verkaufen. ,

A. Schulz, Mautzstr. 7b, II.

Antik. Tanz.Schrank m. Intarsien,
Delfter Basen, Damen- u. Herren ¬
uhren u. a. Wertsachen verk. bitt.
Crohn. Auktionator, Mauerstr. 1.

6 Federrollwagen, 10 Schlitten,

55 MUMMN
15 Ponnh- «. Parkwagcn

wenig gebr. u. neu billigst
Breslau, Klosterstr. 68. Tel. 6657.

Nutzbaum-Klavier billig zu
verk. ZI. Albrecht, Bahnbofstr 88.

Hierzu vier Beilagen.

Lrercntwvrtlich für den politischen Teil $. Oollasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Pendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen A. Karko-m. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: «ru-nau-rschr Kuchdruckerri Richard Kratzt in Bromberg
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Dezember.

* Flaggenschmuck angelegt haben seit gestern
ibte öffentlichen Gebaut)e aus Anlatz der Geburt
eines neuen Hohenzollernsprossen und Kaiserenkels,
des ersten Sohnes des Prinzen August Wilhelm
von Preußen.

* Justizpersonalien. Es sind ernannt worden
Der Amtsgerichtsrat Sieloff in Königsberg i. Pr.
-um Oberlandesgerichtsrat in Posen, der Land ¬
gerichtsrat Gisevius in Potsdam zum Landgerichts ¬
direktor in Konitz, der Gerichtsassessor Freymuth
in Danzig zum Landrichter in Meseritz, und der
Gerichtsassessor Dr. Osberghaus in Ostrowo zum
Amtsrichter in Posen.

f. Personalien. Der Regierungsassessor Cha-
cisius in Lüneburg ist dem Landrat des Kreises
Gnesen zur Hülfeleistung überwiesen worden. —

Me neu errichtete Oberförsterstelle in Behle, mit
dem Amtssitz in Schönlanke, ist vom 1. Februar
1913 ab dem Oberförster Jänisch in Taubenwalde
bei Polnisch Cekzin übertragen worden.

ha. Grundsätze für Mittelschulen. Grundsätze
für die Anerkennung als voll ausgestaltete Mittel ¬
schule sind jetzt auch bestellt worden. Über die Be ¬
dingungen herrschte bisher immer noch eine gewisse
Unsicherheit. Die Schule hat, so ist jetzt festgestellt
worden, neun aufsteigende Jahreskurse. Diese kön ¬
nen in neun gesonderte Klassen zerlegt werden,
deren Schülerzahl in der Unter- und Mittelstufe
60 und in der Oberstufe 45 nicht übersteigen soll.
Die Mittelschule kann auch die Unterstufe mit einer
Volksschule gemeinsam haben und ohne Unterstufe
eingerichtet sein. Alle sechs Stufen und Jahrgänge
bilden je eine Klasse. Wenn je zwei vereinigt
werden, soll die Zahl der Kinder auf 40 beschränkt
bleiben. Die Lehrer und Lehrerinnen sollen die
Befähigung zum Unterricht an Mittelschulen oder
für das höhere Schulamt besitzest. Gesang, Zeichnen,
Turnen, Handarbeiten und Hauswirtschaftskunde
können auch von Fachlehrern erteilt werden. An
der Unterstufe und für technische Fächer dürfen auch
Volksschullehrer beschäftigt werden. Lehrkräfte, die
die Prüfung von Mittelschulen nicht abgelegt haben,
sind in ihren Stellungen zu belassen.

* Die Beiträge für die Angestelltenversicherung
sind von den Arbeitgebern im Wege des P o st -

scheckverkehrs zu entrichten. Zu diesem
Zwecke sind für das Direktorium der Reichsversicher ¬
ungsanstalt für Angestellte in Berlin-Wilmersdorf,
Hchenzollerndamm 193/195, beim Postscheckamt in
Berlin Postscheckkonten errichtet worden, und zwar
te ein Konto für jeden Ober-Postdirektionsbezirk im

Reichß-Postgebiet und in Bayern und ein Konto für
Württemberg. Zu den Einzahlungen sind beson ¬
dere Zahlkarten auf rotem Papier in rot ¬
braunem Druck mit Vordruck der Kontonummer
und des Bezirks zu verwenden, die von der Post ¬
anstalt am Wohnorte des Arbeitgebers — bei Orten

ohne Postanstalt von der Bestellpostanstalt — zu

beziehen sind. Die Zahlkarten haben auf der Rück-
feite des Abschnitts einen Vordruck für die Be ¬
rechnung der fälligen Beiträge; auf der Rückseite
des anhängenden Posteinlieferungsscheins sind die
bei der Einsendung der Beträge sonst zu beachten ¬
den Bestimmungen abgedruckt. Die Zahlkarten
werden von der Postverwaltung hergestellt und von

den Postanstalten in der gleichen Weise wie die
blauen Zahlkarten an das Publikum abgegeben.
Inhaber von Postscheckkonten können die Beiträge
durch Überweisung entrichten. Diesen Über ¬
weisungen sind bei der Übersendung an das Post ¬
scheckamt besondere Gutschriftzettel beizufügen.
Die Rückseite dieser Zettel enthält den gleichen Vor ¬
druck wie die Rückseite des Zahlkartenabschnitts.
Die Gutschriftzettel werden in Blocks zu 50 Stück —

zum Preise von 10 Pf. für einen Block — von

den Postscheckämtern an die Kontoinhaber abge ¬
geben. Sie können auch durch die Privat-
industriehergestellt werden, wenn sie mit
dem amtlichen Formular genau übereinstimmen.

ha Jugendpflege durch Militärmusik usw. Eine
Förderung der Jugendpflege durch Militärmusik
ist vom Kriegsminister für zulässig erklärt worden.
Die Musikkorps des Heeres dürfen zur Unter ¬
stützung dieser Bestrebungen jährlich bei ein bis
zwei besonderen Veranstaltungen der einzelnen
Vereine zu niedrigeren Sätzen spielen, als nach den
Mindesttarifen vereinbart ist. Voraussetzung hier ¬
für bleibt, daß der Genehmigung dienstliche In ¬
teressen nicht entgegenstehen und der patriotische
Zweck der Veranstaltung durch den zuständigen
Kommandeur anerkannt wird. Auch müssen die
Mindesttarife einen entsprechenden Zusatz erhalten
und die Zivilkapellen vorher davon verständigt
werden. — An der Königlichen Landesturnanstalt
zu Spandau wird vom 10. bis 19. April 1913
wieder ein Lehrgang für Personen abgehalten,
die als Leiter von Kursen zur Fortbildung
von Jugendpflegern in Aussicht genommen
sind. Für die Teilnahme an dem Lehrgang kommen
nicht nur Turnlehrer, sondern auch andere ge ¬
eignete Personen in Betracht. Die Teilnehmer
erhalten außer der Fahrkarte eine Beihilfe von

6 Mark täglich.
* „Kurpfuscher.“ Die Regierung hat durch die

Kreisärzte die Zahl der sog. Kurpfuscher in Preußen
ermitteln lassen. Dabei hat sich ergeben, datz im

Jahre 1911 nicht weniger als 4631 Kurpfuscher vor ¬

handen waren. Die Kurpfuscher haben zum Teil
einen derartigen Zuspruch, daß z. B. ein Kur ¬
pfuscher in Krefeld, der nach der „Felkemethode“ ar ¬

beitet, eine eigene Arzneimittelfabrik gründete, die

Großhandel treibt. Im Landespolizeibezirk Berlin
gibt es 738 Kurpfuscher, im Regierungsbezirk Bres ¬
lau 202, B r o m b e r g 50, Königsberg 43, Danzig
23. Die ganze Provinz Westpreutzen hat nur 39

Kurpfuscher aufzuweisen.

* Aus dem Theaterbureau. Das Weihnachts ¬
märchen „Frau Holle“ wird bis zum 2. Januar an

jedem Nachmittag um SV2 Uhr gegeben. Sonn ¬
abend abend zu kleinen Preisen zum letzten Male
„Kater Lampe“. Sonntag zum zweiten Male „Ein
Waffengang“. Montag, 30. Dezember, nochmals
die Posse „Große Rosinen“. Dienstag „Die fünf
Frankfurter“. Die Dienstagvorstellung beginnt um

61/2 Uhr. Am Neujahrstage geht das neueste Lust ¬
spiel von Richard Skowronnek „Die Generalsecke“
erstmalig in Szene. Donnerstag eine nochmalige
Aufführung von „Johannes“. Freitag wird „Ga ¬
briel Schillings Flucht“ von Gerhart Hauptmann
zum ersten Male gegeben.

* Vromberger Wochenmarktbericht. Auf dem
Friedrichsplatz war die Zufuhr von Obst schwach, es
waren aufgefahren: 96 Tönnchen Äpfel, 5 Tönnchen
Birnen. Die Zufuhr von Geflügel war schwach,
Gemüse war reichlich vorhanden. In der Fleisch-
und Fischhalle wurde flott gehandelt, es wurden
folgende Preise gezahlt: Hühner (alte) 1,60—2,50
Mark, Puten 4—6 Mark, Gänse (geschlachtet) das
Pfund 75—95 Pf., Enten 75 Pf. bis 1 Mark, Hasen
5,25 Mark, Butter das Pfund 1,35—1,45 Mark,
Eier die Mandel 1,50—1,60 Mark, Rosenkohl die
Metze 40 Pf., Spinat 20—25 Pf., Weißkohl die
Mandel 1—1,50 Mark, Wirsigkohl 2—4 Mark,
Äpfel das Pfund 15—20 Pf.. Birnen 20—30 Pf.,
Rindfleisch das Pfund 70—75 Pf., Filet 1,20 Mark,
Kalbfleisch 75—95 Pf., Hammelfleisch 75—95 Pf.,
Schweinefleisch 80—86 Pf., Karbonade 90 Pf., Hecht
das Pfund 90 Pf., Zander 1,20 Mark, Karpfen
90 Pf., Schleie 1,20 Mark, frische Heringe die Man ¬
del 40 Pi.

* Fordon, 28. Dezember. (S ch ü tz e n g i l d e.)
Von einigen hiesigen Einwohnern sind wiederholt
Beschwerden wegen 'her Sicherheit des am

Schützenhause gelegenen Schieß st andes bei
der Polizeiverwaltung und dem Landratsamt ein ¬

gereicht worden unter der Behauptung, daß der

Kugelfang von Geschossen überflogen würde und
dadurch Menschenleben gefährdet würden. Der
Schießstand ist daraufhin wiederholt von Ver ¬
tretern der genannten Behörden in Gegenwart der

Antragsteller geprüft worden, aber es wurde die

Einrichtung des Schießstandes als betriebssicher
anerkannt. Neuerdings wird nun verlangt, daß
der Schießstand bis zur ersten Querblende über»
tunnelt werde, und der Vorstand der Gilde hatte
sich mit dieser Angelegenheit in einer Sitzung zu

befassen. Vor kurzem fand durch Herrn Landrat

Hausleutner eine nochmalige Besichtigung des

Schießstandes statt und es soll, um allen Be ¬

schwerden die Spitze abzubrechen, noch eine Quer ¬
blende erbaut und der rechtsseitige Zaun erneuert
werden. Auf eine Eingabe der Gilde hin hat sich
der Oberpräsident'bereit erklärt, zur Ausführung
der Arbeiten eine Beihilfe in Höhe der Hälfte der

entstehenden Kosten bis zum Höchstbetrage von

350 Mark zu gewähren.
n. Pakosch, 27. Dezember. (Schwerer Un ¬

fall.) Als gestern abend der Gutsbesitzer Mar-

czejewski aus Groß-Baba, Kreis Mogilno, mit
seinem Fuhrwerk den Eisenbahnübergang der Kirch ¬
hofsstraße hier passieren wollte, wurde der W a g e n

von dem aus Bartschin hier einfahrenden Zuge er-

faßt und vollständig zertrümmert. Der
Besitzer des Wagens, sowie die Pferde kamen mit
heiler Haut davon, während der Kutscher in den
Graben geschleudert wurde und hierbei einen Bein ¬
bruch erlitt.

a Strelno, 27. Dezember. (Überfal I.) Der
Arbeiter Stanislaus Krzyminski von hier wurde
von drei Knechten aus Königsbrunn überfallen und
durch M e s s e r st i ch e schwer verletzt.

K. Gnesen, 28. Dezember. (MassenVer ¬
haftungen. Unfall mit Todesfolge.)
Nachdem schon gestern mehrere Verhaftungen er ¬

folgt sind, fielen heute vier schwere Jungen
von auswärts der Polizei in die Hände. Sie wollten
anscheinend nach einem gemeinsamen Plan hier erst
an die „Arbeit“ gehen. Wie schon heute feststeht,
sind einzelne von ihnen bereits erheblich mit Zucht ¬
haus bestraft. Die meist noch jungen Burschen, die

gut gekleidet sind und noch einiges Taschengeld be ¬

saßen, hatten es unter dem Vorwände des Bettelns
auf die Hausflurschlüssel abgesehen, bis man einen
der Jungen dabei ertappte. Einem der Verhafteten
wurden mehrere Schlüssel abgenommen. Was sie
sonst noch auf dem Kerbholz haben, werden wohl die
Ermittelungen ergeben. Ein verhafteter Musiker
dürfte hauptsächlich als Logisschwindler in Betracht
kommen. Er hatte sich bei einer Frau als Teil ¬
nehmer des Jankowskischen Getreidegeschäfts, das

kürzlich verkauft wurde, ausgegeben und bei ihr
Wohnung bezogen. Heute gelang es ihm, der Frau
25 Mark abzuschwindeln. — Seinen Verletzungen,
die er sich beim Löschen eines Brandes zugezogen

hatte, ist der 24 Jahre alte Bojarski aus Kletzko im
Krankenhause hier erlegen. Die Leiche wurde be ¬

schlagnahmt.
Posen, 27. Dezember. (Ihren Verletz-

ungen erlegen) ist gestern im Diakonissen ¬
hause die 77 Jahre alte Frau Rechnungsrat Lösch-
han, die vor einigen Tagen am Königsplatz von

einem Automobil umgefahren worden

war. Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft zur
Untersuchung beschlagnahmt worden.

Posen, 27. Dezember. (Verhaftung
eines Zahlmeisteranwärters.) Wegen
mehrerer Verfehlungen im Dienste wurde der

Zahlmeisterapplikant Heydenreich von der zweiten
Batterie des Fußart.-Regts. Nr. 5 hier in Haft
genommen. Nach der „Pos. Ztg.“ handelt es sich
um die Veruntreuung einer Geldsumme, die H.
dadurch bewerkstelligte, daß er zunächst einen

fingierten Lieferungsschein einer hiesigen Firma
für einen Offizier anfertigen ließ, die Namens-
Unterschrift des Offiziers als Anerkenntnis dar ¬
unter setzte und dann noch die Ouittung des

Lieferanten darunter setzte.
Bentschen, 26. Dezember. (Opfer de?

Eises.) Auf der dünnen Eisdecke des See
spielten am Weihnachtsheiligabend mehrere Ki

der, von denen drei einbrachen. Während eines der.
selben gerettet werden konnte, ertranken zwei 14-
bezw. 12 Jahre alte Schüler. Die Leichen wurden
geborgen.

Schwetz, 26. Dezember. (Die Schiffer
in Nöten.) Heute nacht versetzte ein orkan ¬
artiger Sturm die hier überwinternden
Schiffer in große Angst. Die Anker lösten sich und
die Weichselkähne trieben das Schwarzwasser
stromab; entsetzt schrien die Frauen und Kinder,
als ihre Fahrzeuge gegen die Pontonbrücke
stießen und diese derartig beschädigten, daß der
Brückenwärter am Morgen stundenlang mit der
Beseittgung des Schadens zu tun hatte. Losge ¬
rissene Firmenschilder, herabgefallene Schornstein ¬
aufsätze, zerbrochene Fensterscheiben und Blumen-
töpfe ließen erkennen, wie arg der Sturm in der
Stadt gewütet hatte.

? Schwetz, 27. Dezember. (Familien-
abend. Prämiiert. Polnisches.) Der
born* Concordiaverein am heiligen Abend veran ¬

staltete Familienabend mit Theater und Tanz
hatte einen erfreulichen Überschuß, 'der zu wohl ¬
tätigen Zwecken verwandt werden soll. — Im
hiesigen Gesellen- und Lehrlingsheim wurden

mehrere Gesellen für ausgestellte Arbeiten
prämiiert. — Heute fand im Hotel Kaiserhof eine
polnische Wählerversammlung statt, in der u. a.

auch der polnische Kandidat Rentier Satz von

Jaworski-Berlin Ansprachen hielt.
W. Graudenz, 27. Dezember. (Verschie -

denes.) Ein schweres Unglück ereignete
sich am gestrigen zweiten Weihnachtsfeiertage auf
dem Rittergut Bialoblott im hiesigen Kreise. Bei
dem herrschenden mehrstündigen Orkan wurde
auf dem Gut ein Fohlenstall vollständig umge ¬
worfen. Der in dem Stall anwesende Pferde ¬
pfleger Lipinski wurde dabei von den herabstür ¬
zenden Balken erschlagen. Auch sechs wert ¬
volle Fohlen wurden dabei getötet. Überall hat der
Sturm großen Schaden verursacht. Verschiedent ¬
lich wurden nicht nur Bäume entwurzelt, sondern
auch Zäune umgeworfen und Strohdächer fortge ¬
tragen. Groß ist der Schaden auch an den städti ¬
schen Häusern. — Ein größeres Feuer brach
heute in den Mittagsstunden in der Kalinkerstraße
aus. Dort brannte das von drei Familien bewohnte
Schrödersche Haus. Bald stand das Gebäude in

hellen Flammen. Es brannte bis auf die Um ¬
fassungsmauern nieder. Die Leute waren ver ¬

sichert. — Die neue Spionageangelegen ¬
heit, in die ein Soldat vom Jägerregiment zu
Pferde Nr. 4 verwickelt sein soll, der von einem
Danziger Handelsanstellten zum Verrat militäri ¬
scher Geheimnisse bewogen worden sein soll, ist nur

von ganz geringer Bedeutung. Gerüchtweise ver ¬
lautet, datz es sich um das Schloß eines Kavallerie-
gewehres handelt, doch sind die Untersuchungen noch
im Gange.

Danzig, 27. Dezember. (E i n e V e r Haf ¬
tung i m K i n o) erfolgte gestern nachmittag. Die
Fürsorgezöglinge Friedrich Kuck und
Ernst Krause waren aus der Anstalt Silberhammer
entwichen und hatten in einem Geschäft am Altst.
Graben einen Einbruch verübt. Um nun recht
schnell von der Straße zu verschwinden, besuchten
sie ein Lichtbildtheater, aus dem sie aber ein Schutz ¬
mann bald herausholte und festnahm.

Danzig, 27. Dezember. (Nicht weniger
als 15 Kinotheater) besitzt Danzig in der
Stadt und den Vorstädten, nachdem erst in den
letzten Tagen ein derartiges Unternehmen eröffnet
ist. Außerdem wird am Langen Markt, dicht neben
einem schon bestehenden, ein weiterer Kientopp ein ¬

gerichtet, und das größte derartige Theater soll
Danzig in dem Neubau, der auf dem Gelände des
abgebrochenen Hotels „Englisches Haus“ errichtet
wird, erhalten, so daß in absehbarer Zeit wohl das
zweite Dutzend voll werden dürfte.

Pr. Stargard, 26. Dezember. (Über ein
Jagdkuriosum) berichtet die hiesige Zeitung:
Am vergangenen Sonnabend fand auf dem Ritter ¬
gute Klonowken die erste diesjährige Treibjagd
statt. Auf den weit ausgedehnten Fluren gelang es

drei Schützen, denen „nur“ 32 Treiber zur Seite
standen, sage und schreibe — zwei Hasen umzu ¬
bringen.

Elbing, 27. Dezember. (Ein statistisches
Bureau) wird hier im nächsten Jahre einge ¬
richtet werden. In dem Bureau sollen sämtliche
Wahlen (Stadtverordneten-, Landtags- und Reichs ¬
tagswahlen)
werden, um t
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Kunst und Wissenschaft.
Eine neue Isolierung gegen Erschütterungen

und Geräusche. Seit langem bemüht sich die
Technik, ein Mittel zu finden, um die mit dem
Betriebe von Maschinen verbundenen Übelstände
zu verringern. Bisher war es notwendig, Kraft ¬
maschinen bei ihrer Aufstellung am Boden ge ¬
wissermaßen zu verankern; die Maschine tourbe
mit Schrauben, Kolben oder Haken mit der Boden-
fläche verbunden, und trotz der Anwendung von

Filzunterlagen und dergleichen mußte diese enge
Verbindung über kurz oder lang die Fortpflanzung
der Erschütterungen und Vibrationen auf den
ganzen Gebäudekörper verstärken. Selbst Nach ¬
barhäuser hatten schwer darunter zu leiden und
unzählige Prozesse gegen den Maschinenbesitzer
waren die Folge. Nun ist es, wie die „Bauwelt“
in ihrer neuesten Nummer berichtet, gelungen,
diesen Übelständen zu begegnen. Dies neue Ver ¬
fahren, das eine sehr wirksame Isolierung gegen
Erschütterungen und Geräusche bietet, unterscheidet
sich von dem bisherigen System hauptsächlich da ¬
durch, datz die Maschine nicht mehr mit dem Fuß ¬
boden fest verbunden wird, sondern auf eine be ¬
sonders hergestellte Kautschukplatte auf den
Boden gestellt wird. Das neue System beruht auf
dem Vakuumprinzip, nach welchem ebene Körper,
zwischen denen sich keine Luft befindet, durch den.
atmosphärischen Druck mit einer Kraft von etwa
1 Kg. für den Quädratzentimeter aufeinander ge ¬
preßt werden. Durch das Gewicht der Maschine
wird die Luft zwischen Boden und Kautschukplatte
und zwischen Kautschukplatte und Maschinenfuß
weggepreßt, wobei der elastische Kautschuk etwaige
Unebenheiten ausgleicht. Die bisherigen Versuche
sollen sehr befriedigende Ergebnisse gezeitigt haben.
Die Vorzüge dieser neuen Vakuumfundamen ¬
tierung liegen nicht nur in einer erhöhten Schall ¬
isolierung, in einer Verminderung der Erschütter ¬
ungen und in einer Verbilligung der Aufstellungs ¬
kosten: sie bringen auch in rechtlicher Beziehung
einen wesentlichen Vorteil. Denn durch die bis ¬
herige Rechtsprechung wurden die durch Anker und
Schrauben fest mit dem Grundstück verbundenen
Ma-schinen dem Eigentumsrecht des Hypotheken ¬
gläubigers zugesprochen, während bei dem neuen

Verfahren der Eigentumsvorbehalt des Maschinen ¬
verkäufers nicht mehr verloren werden kann, da
die natürliche Verbindung zwischen den einge ¬
stellten Maschinen und den stehenden Betrieben
jederzeit trennbar ist.

Eine umsikhistorische Bibliothek in Manchester.
Durch den Zuwachs der berühmten Musikalien ¬
bibliothek von Henry Watson, der seine kostbare
Sammlung als Legat der Stadt Manchester ver ¬

macht hat, ist die Stadtbibliothek von Manchester
zu einem der wichtigsten Archive der musikalischen
Forschung geworden. In diesen Tagen hat die
Bibliotheksverwaltung den Katalog der Klavier-
kompositionen aus der Sammlung Watsons her ¬
ausgegeben; das bibliographische Werk gibt
bereits einen imposanten Einblick in die durch
Watson im Laufe seiner langjährigen Sammler ¬
tätigkeit aufgehäuften musikhistorischen Schätze.
Durch die Verfügung des Testators sollen alle
Werke und Partituren fortan den Mitgliedern
musikalischer Gesellschaften, den Musikforschern
und den Studenten auf Wunsch zugänglich ge ¬
macht werden. Als eine der wichtigsten Neu ¬
erwerbungen der Musikbibliothek von Manchester
weist der Mönestrel auf eine einzigartige Samm ¬
lung von Kompositionen aus dem 15. und 17.
Jahrhundert hin, bei denen es sich ausschließlich
um englische Komposittonen für Viola handelt. In
der Sammlung entdeckte man auch bisher unbe ¬
kannt gebliebene englische Volksmelodien, die von

Shakespeare in seinen Werken mehrfach erwähnt
werden.

Mensch und Dampfmaschine. Der menschliche
Körper arbeitet nach den physikalischen Prinzipien
einer Wärmekraftmaschine. Das muß uns zur
Frage reizen: Welche Maschine arbeitet öko ¬
nomischer, nützt ihr Heizmaterial besser aus, die
vom Ingenieur gebaute Dampfmaschine oder die
von der Mutter Natur konstruierte menschliche
Maschine. Wie wir der Dezembernummer der

populär-medinischen Monatsschrift „Hva“ (Verlag.
Volksmedizin, München) entnehmen, kann eine

gute Dampfmaschine mit 1 Kilo englischem An ¬
thrazit ungefähr ein Zehntel Pferdestärke auf die
Dauer von 12 Stunden erzeugen. Der Mensch da ¬

gegen könnte mit Nahrung von demselben Heiz ¬
wert (8000 Kalorien) nicht weniger als ein Drittel,
ja bis zu einer halben Pferdestärke leisten. Der
Mensch ist also ein viel ökonomischerer Motor wie
die Dampfmaschine. Ja, er wäre weitaus die

billigste Arbeitsmaschine, die wir besitzen, wenn
die Nahrung nur nach dem Heizwert bezahlt
würde, was aber bekanntlich nicht der Fall ist.

Was ein Knochen aushält. Konstruktionsteile
von großer Festigkeit, bei leichtestem Gewicht, sind
in der Zeit des Automobils und Aeroplans das

Ideal des Technikers. Die Bewunderung für die

Leistungen der Technik sollte uns aber nicht den
Blick verdunkeln, dafür, rote die große Meisterin
Natur ähnliche Aufgaben löst. Dr. Schaal kommt
in einem Aufsatz „Knochenbruch und Verrenkung“
in der Dezembernummer der populär-medi ¬
zinischen Zeitschrift „Hyg“ (Verlag: Volksmedizin,
München) auf die Festigkeit des Knochens zu
sprechen. Durch röhrenförmige Konstruktion und
durch ein filigranisches Gerüstwerk, welches, wie
das eiserne Trägerwerk einer Brücke, den Knochen
nach allen Seiten verstrebt und versteift, erzielt die
Natur einen Körper von ungeheurer Festigkeit.
So ist der Oberschenkelknochen eines erwachsenen
Mannes imstande, wenn er in seiner Längsricht ¬
ung auf Druck belastet wird, nicht weniger als 750
Kilogramm zu tragen, das ist etwa ein viersitziges
Auto ohne Besatzung.



Neues vom Tage.
— AuLomobilunfall des Prinzen Friedrich

Leopold. Berlin, 27. Dezember. Ein folgen ¬
schwerer Zusammenstoß eines prinzlichen Auto ¬
mobils mit einem Schlächterwagen ereignete sich
heute in Nowawes. Beim Einbiegen des Autos, in
dem Prinz Friedrich Leopold (Sohn) saß, kollidierte
dieses mit einem Schlächterwagen. Durch den
scharfen Anprall wurde der Eisenbahnpionier Willi
Delock Vom 1. Eisenbahnregiment, der auf dem Bock
des Schlächterwagens saß, mit solcher Gewalt gegen
einen Baun: geschleudert, daß er besinnungslos lie ¬
gen blieb. Der Prinz, dessen Auw nur unbedeuten ¬
den Schaden erlitten hat, brachte den Verletzten so ¬
fort in das Oberlin-Krankenhaus in Nowawes, wo

schwere innere Verletzungen, wahrscheinlich auch
Rippenbrüche, festgestellt wurden, so daß er noch
immer bewußtlos im Krankenhause liegt.

— Verhafteter Raubmörder. Erfurt, 28. De ¬
zember, (Tel.) Als Mörder des, wie berichtet, am

ersten Feiertage tot in seiner Wohnung aufgefun ¬
denen Bankkassierers Ropte in Tennstedt wurde
der Landmann August Fiedler in Plettstedt
verhaftet.

— Sturmverheerungen. Lübeck. 27. De ¬
zember. In der Nacht zum Donnerstag brach in ¬
folge des orkanartigen Sturmes auf denl Hoch-
ofenwert ein Verladekran zusammen und begrub
unter seinen Trümmern ein Häuschen, in dem sich
sieben Arbeiter befanden. Einer von ihnen wurde
getötet, die übrigen zum Teil schwer verletzt. —

K q tTs r u h e, 27. Dezember. Orkanartige Föhn ¬
stürme richteten im Schwarzwald großen Schaden
an.. DewSchnee schmolz selbst in den höchsten Berg-
lagen weg. Im badischen Unterland gingen schwere
Gewitter mit Hagelschlägen nieder. — Lon ¬
don, 27. Dezember. Der furchtbare Sturm, der
gestern um die englischen Küsten und durch Süd-
england fegte, hat großen Schaden angerichtet. Die
telephonische Verbindung mit dem Kontinent ist
vollständig gestört, und die telegraphische Über ¬
mittelung erleidet erhebliche Verspätungen. Über
London gingen an den beiden Weihnachtsfeiertagen
Stürme und Regenschauer von großer Heftigkeit
nieder. Der Kanalverkehr erlitt, wie schon be ¬
richtet, erhebliche Störungen. Ganz furchtbares
Wetter wird von der Insel Wight gemeldet, deren
ganzer Westen gestern abend in völliger Dunkel-
bctt blieb, da die Gaswerke von Freshwater über ¬
schwemmt waren. Über den Solent wehte ein
Sturm von einer registrierten Schnelligkeit von
133 Kilometern in der Stunde. — Auch an der
nordfranzösischen Küste wütet seit vorgestern ein
heftiger Sturm. Im Hafen von Le Havre sind
zahlreiche beschädigte Schiffe eingetroffen. Die
Paketdampfer, die den Verkehr zwischen Frankreich
und England vermitteln, haben den Betrieb einge ¬
stellt. Auch in Calais und Dover sind zahlreiche
Schiffe eingetroffen, die ihre Weiterfahrt infolge
des Sturmes aufgeben mußten.

— Vom elektrischen Strom getötet. Emden,
24. Dezember. Zu der gestrigen Nachricht vom
Tode des Telegraphenassistenten Emil Müller in
Norddeich wird von zuständiger Stelle mitgeteilt,
daß der Tod des Beamten auf eigene Fahr ¬
lässigkeit zurückzuführen ist. indem er den
Stromkreis berührt hat, der von hochgespanntem
Strom durchflossen war. Auf einen Kurzschluß ist
der Unfall nicht zurückzuführen.

— Am Puppenherd tödlich verunglückt. Gera,
27. Dezember. Das vierjährige Töchterchen des
Hotelbesitzers Puff spielte mit einer ihm von den
Eltern zu Weihnachten geschenkten Kücheneinricht ¬
ung, deren Maschine mit Spiritus geheizt wurde.
Dabei wurde das Kleid des Kindes von den
Flammen erfaßt, und die Kleine erlitt, dem „Berl.
L.-A,“ zufolge, so schwere Brandwunden, daß es
trotz sofortiger ärztlicher Hilfe eine Stunde später
st a r b.

— Die Hanauer Thphusepidemie. Hanau,
27. Dezember. Von den Typhuskranken im 1. Ba ¬
taillon des Eisenbahnregiments Nr. 3 sind wieder ¬
um zwei Mann gestorben, und zwar die Pioniere
Vollrath und Bruhns. Die Zahl der Todesfälle be ¬
trägt somit sechs. — Nach den bisherigen Ermittel ¬
ungen ist die Infektionsquelle auf ein Ende No ¬
vember verabfolgtes Kartoffelgericht zurückzufüh ¬

ren, in welches durch eine der beim Putzen der Kar ¬
toffeln beschäftigten Frauen Typhuserreger hinein ¬
geraten sind. Die Bazillenträgerin, die vor zwölf
Jahren an Typhus erkrankt war, ist sofort dem
Landkrankenhause überwiesen worden. Es ist
ferner von der Stadt Hanau vor dem Genusse des
Mainwassers gewarnt worden, weil trotz peinlichster
Desinfektion her Abwässer seitens der Stadt eine
Garantie dafür, daß das Mainwasser ganz frei von
Typhusbazillen ist, nicht übernommen werden kann.

— Wien, 24. Dezember. Gestern abend ist
hier Geheimer Rat und Herrenhausmitglied Georg
Konstantin Fürst Czartoryski, Herzog von
Klewan und Zukow, im 85. Lebensjahre g c -

Horben.
— Aufsehenerregender Gewehrdiebstahl.

Wien, 26. Dezember. Großes Aufsehen erregt
die Meldung, daß auf der Schießstätte des
Wiener Schützenvereins von unbekannten Tätern
der Waffenkasten erbrochen und daraus sechs der
Militärbehörde gehörige Mannlichergewehre Mo ¬
dell 3895 gestohlen wurden.

— Mutige Bergsteiger. Zürich, 27, Dezem ¬
ber. Die erste Winterbesteigung der Jungfrau im
Berner Oberlande wurde, wie der „B. L.-A.“ mel ¬
det, am zweiten Weihnachtsfeiertaae durch zwei
deutsche und drei schweizerische Alpinisten vom
Jungfraujoch aus bei günstigen Schneeverhält ¬
nissen, aber starkem Winde ausgeführt. Durch herr ¬
liche Fernsicht auf dem Gipfel wurden die mutigen
Bergsteiger belohnt.

— Straßenbahnunglück. R o m, 27. Dezember.
(Telegramm.) Am ersten Feiertag gegen 5% Uhr
abends geriet ein Straßenbahnwagen mit einem
Anhängewagen auf dem schlüpferigen Gleise ins
Rutschen. Der Führer verlor die Gewalt über die
Bremse. Nach einer rasenden Fahrt durch die ab ¬
schüssige Straße entgleisten beide Wagen
und liefen gegen einen Laden, der zumteil zerstört
wurde. Der Wagenführer und s e ch z e h n

Passagiere sind, zumteil sehr s ch w e r,
verletzt worden.

— Eine Köpenickiade in Frankreich. Paris,
27. Dezember. Drei junge Burschen ohne Arbeit,
Dusard, Lavigne und Deveaux mit Namen, sind
gestern von der Polizei in Noisy-le-Sec, einer
kleinen Ortschaft in der östlichen Bannmeile von

Paris, verhaftet worden. Viele Obdachlose, so witd
dem „B. L.-A.“ geschrieben, pflogen in einem un ¬

weit von Romainville stehenden Kalkofen zu näch ¬
tigen, weil es dort schön warm ist. Das wußten
die drei, und daher erschienen sie gestern in dem
Kalkofen, um im Namen des Gesetzes die Papiere
und Barschaften der Vagabunden einzufordern und
auf die Mitglieder eines angeblichen Verbrecher-
konsortiums zu fahnden. Lavigne hatte bei einem
Trödler für 30 Centimes eine Gendarmenmütze
erstanden, während die beiden andern als Geheim ¬
polizisten funktionierten und daher eine Uniform
nicht brauchten. Lavigne kündigte den überraschten
Obdachlosen an, er habe nach dem Mörder Lacombe
zu forschen, weshalb jeder von ihnen seine Aus ¬
weispapiere und überhaupt den gesamten Inhalt
seiner Taschen auf dem „Tisch des Hauses“ nieder ¬
zulegen habe. Der „Tisch des Hauses“ — das
waren die Taschen des lustigen Kleeblattes.
Zitternd gehorchten die Überraschten. Nur drei
von ihnen setzten sich zur Wehr; doch wurden sie
bald überwältigt und nach echt französischer Polizei ¬
art, jedenfalls, um die Täuschung vollkomyren zu
gestalten, „ä tabac passiert“, wie man hier eine
gründliche Verprügelung nennt. Die Beute, die
'den Banditen in die Hände fiel, soll Zwischen einem
Sou und zwei Franks pro Opfer betragen haben.
Als sie dann aber später am Tage auch in Romain ¬
ville ihr Glück versuchten, wurden sie von der wirk ¬
lichen Polizei überrascht und nun ihrerseits durch ¬
gebläut und dann nach Nummer Sicher abgeführt.

— Fabrikbrand. Kiew, 27. Dezenrber. In
der vorigen Nacht zerstörte ein Brand die ausge ¬
dehnte mechanische Abteilung der Südrussischen Ma ¬
schinenbauanstalt.

— Zur 300-Jahrfeier des russischen Kaiser ¬
hauses. Petersburg, 27. Dezember. Die Bür ¬
gerschaft von Riga hat, dem „B. L.-A.“ zufolge, be ¬
schlossen, anläßlich der 300-Jahrfeier des Hauses
Romanow einen Kredit von 700 000 Mark zur
Gründung eines Sanatoriums für Tuberkulöse
und zweier neuer Elementarschulen zu bewilligen.

Die Bürgerschaft von Baku hat aus dem gleichen i
Anlaß eine Million Mark zur Errichtung einer
polytechnischen Schule in Tiflis bewilligt. Die Pe ¬
troleumindustriellen haben 800 000 Mark für ge ¬
meinnützige Zwecke gezeichnet.

— Eine ganze Familie ertrunken. C h r i st i a-
n i q, 27. Dezember. In Eimsvold fuhr gestern
beim Rodeln ein von einem fünfjährigen Knaben
geführter Schlitten, auf dem sich noch das drei,
jährige Schwesterchen des Knaben befand, in einen
tiefen Gebirgsbach. Die Mutter sprang
beiden Kindern nach, um sie zu retten, versank
aber vor den Augen des herbeieilenden Vaters. Nun
sprang auch dieser seiner Frau und den Kindern
nach, ging aber ebenfalls unter. Die vier Leichen
sind noch nicht geborgen.

— Die Cholera auf dem Balkan. Konst an*
t i n o p e l, 27. Dezember. Am Mittwoch wurden
hier 34 Cholerafälle gemeldet, von denen fünf töd ¬
lich verliefen. Dazu kommen noch 16 Sterbefälle
nach früheren Erkrankungen hinzu, so daß im
ganzen 2228 Erkrankungen und 1107 Todesfälle
gezählt werden.

Bunte Chronik.
— Die Venus von Brooklyn. In leidlich

regelmäßigen Zwischenräumen erhebt jeweils diese
oder jene amerikanische Stadt den Anspruch, die
„vollkommenste Schönheit“, die „vollkommenste
Frau“ entdeckt zu haben und in seinen Mauern zu
bergen. Dann füllen sich die Spalten der Zeitungen
mit Nachrichten über dieses neue Weltwunder, und
Zahlreiche Photographien und wunderliche Zeich ¬
nungen ergänzen die mehr oder minder
enthusiastischen Berichte. In diesem Jahre legt
sich die Stadt Brooklyn diesen Ruhm als Weih ¬
nachtsangebinde bei: seit drei Tagen ist Miß (gifte
Scheel, Studentin an der Cornell Universität, eine
der berühmtesten Damen der Vereinigten Staaten.
Und ihre Berühnttheit fußt auf den vergleichenden
Messungen, die Dr. Esther Parker von der Cornell
Universität an der jungen Dame vorgenommen
hat und, deren Ergebnis ist, daß Miß Elste Scheels
Körperlichkeit genau dem Vorbild der Venus von
Milo entspricht. Die Privatdozentin sagt aus,
daß Fräulein Scheel von der Natur mit einer voll ¬
kommen fehlerfreien und makellosen Körperbil ¬
dung beschenkt worden ist und daß ihr allein der
Preis gebühre, der jährlich der schönsten Frau
Amerikas gespendet wird. „450 Studentinnen der
Cornell Universität.“ so erklärte das Fräulein
Dr. Parker, „die sich als körperlich vollkommen an ¬

sahen, mußten davon unterrichtet werden, daß sie
sich auch nicht im entferntesten mit diesem neuen
Wunder von Brooklyn vergleichen können, weder
in den, Proportionen, noch in der Schönheit und
auch nicht in körperlicher Ausdauer.“ Fräulein
Scheel, die Venus von Brooklyn, ist 25 Jahre alt,
5, Fuß und 7 Zoll groß und verfügt über das
hübsche Körpergewicht von 155 Pfund. Ihre ge ¬
wöhnliche Brustweite beträgt 34% Zoll, ihre
Taillenweite etwas über 30 Zoll und ihre Hüften ¬
breite etwas über ' 40 Zoll. Sie ist blond, blau ¬
äugig und soll einen hervorragend schönen und
reinen Teint besitzen. Obgleich Fräulein Scheel
größer ist als die Venus von Milo, stimmt sie in
den Verhältnissen mit dem berühmten griechischen
Vorbild besser überein „als jede andere Studentin
der Cornell Universität seit der Zeit, da Dr. Esther
Parker an der Hochschule wirkt“. Im übrigen hat
die neue Venus eine ausgesprochene Vorliebe für
Automobilfahrten, spielt eifrig Ball und geht auch
gern spazieren. Ihr Hauptstudium ist Gartenbau
und Botanik, aber wenn sie als Mann zur Welt
gekommen wäre, würde sie ihrer Aussage nach
Ingenieur geworden sein. Damit andere Frauen
erfahren, welche Lebensweise die neue Venus
Amerikas bevorzugt, um ihr unter Umständen
nachzueifern, wird auch verraten, daß Miß Elste
Scheel mit Vorliebe Beefsteak ißt, für Delikatessen
nicht viel übrig hat und Süßigkeiten verschmäht.
Sie hat nie Kaffee oder Tee getrunken und be ¬
hauptet, gutes kaltes Wasser sei die beste Medizin.

ok. Der Teufel und die Wintereiche. Wenn
wir auf winterlichen Spaziergängen durch die kahle,
entblätterte Welt wandern, dann fällt uns wohl oft

die knorrige Gestalt der Steineiche auf, die ihr
bräunlich gewordenes Laub den Winter über trotzig
festzuhalten weiß. Dieser Umstand, der doch land ¬
schaftlich so gefällig wirkt, hat den Teufel einst recht
geärgert und erbost. Man erzählt sich wenigstens
in verschiedenen Gegenden Deutschlands und Öster ¬
reichs das Folgende: Die Kuhhirten oder Ochsen ¬
halter waren einmal sehr roh und ungebärdig ge ¬
worden, uttd fluchten bei jeder Gelegenheit in ab ¬
scheulichster Weise. Das beobachtete der Herr der
Hölle mit echt teuflischem Vergnügen, denn er

dachte, nun könnte er sich ohne weiteres die Ochsen ¬
hirten holen. Aber Gott war so barmherzig, daß
er zu Lucifer sprach: „So lange Blätter an den
Bäumen hangen, Darfst Du nicht nach den Ochsen-
haltern langen!“ Was nun kam, kann man sich
denken. Baum um Baum entlaubte sich im Spät ¬
herbst, die Steineiche aber behielt zum Ärger des
Bösen ihre Blätter. Als gar schon die ersten Schnee-
flöcklein spöttisch durch die Luft tanzten, kam aber
über den enttäuschten Teufel eine solche Wut und
Raserei, daß er wie ein wildes Tier an der Eiche
hinaufsprang und das Laub mit den Zähnen her ¬
unter zu reißen suchte. Doch da die Blätter zu fest
faßen, gelang es ihm nur, einzelne Stückchen von
ihrem Rande abzurupfen. Und daher haben auch
— was wohl mancher noch nicht wußte — die
Blätter der Eiche ihre charakteristische Form.

— Das Allergefährlichste. Alles ging vortreff ¬
lich. Der Arzt der Versicherungsgesellschaft hatte
einen begeisterten Bericht erstattet, daß der Herr,
der sich versichern wollte, kerngesund fei und in
seinem Beruf auch nicht den mindesten Gefahren
ausgesetzt. Nun will sich der Direktor noch selbst
überzeugen. „Also Sie haben einen ruhigen, ganz
gefahrlosen Beruf? Wie ist's aber mit Sport?
Spielen Sie Fußball, Hockey, boxen Sie oder
ringen Sie?“ „Nicht im Geringsten, ich treibe
keinen Sport.“ „Nun, und fahren Sie manchmal
sehr schnell?“ „Nein, wie sollte ich denn? Ich
fahre überhaupt nicht Auto.“ „Ja, aber wie be ¬
wegen Sie sich denn dann fort?“ „Ich gehe,“ sagt
der Klient etwas nervös. „Um Gottes Willen!“
ruft der Direktor. „Sie gehen? Aber das ist ja
das Allergefährlichste. Da können wir Sie in die
Versicherung nicht aufnehmen.“

<mtmcivuuut:u um» Jöromoerst ixiattöDc3trij

3SÄ nbt ' Sittt,c

Eheschli«Jungen. Arbeiter Rudolf Krüger. Jda
Nenmann, beide Brahuau.

Geburten. Arbeiter Hugo Streich, Weißselde. 1 T.
Eigentümer Wilhelm Czajkowski, Weifffelde, 1 T. Eigen ¬
tümer Wilhelm Heller, Zielonke, 1 T. Besitzer Mar Rohde.
Langenau. 1 S. Arbeiter Friedrich Wahl, Schönhagen,
1 S. Arbeiter Franz Bembnista. Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Franz Stahl, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Andreas Golata, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann
Rnttkowski, Neu-Beelitz, IS., 1 T. Ofensetzer Albert
Knbfeldt, SchrötterSdorf, 1 T. Arbeiter Friedrich Kleinert.
Klem-Bartelfee, 1 T.

Sterbe fälle. Rentenempfänger August Domke.
Schönhagen, 75 I. Max Sadka, Schwedenhöhe, 5 Mon.
Justine Schulz geb. Radtke, Schmedeichöhe. 77 I. Henriette
Better geb. Timm, Schwedenhöhe. 79 I. Karl Kersten.
Klein-Barlelsce, 3 Mon. Frieda Eichhorft. Schöndorf, 21 I.
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der öffentlichen Wetterdienststelle Bromverg

Höbe der meteorologischen Station 54 m über NN.
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Ct.Rchs-Schatz
do. 1.4. 15

Pr.Schaiz1912
L’t Reichs-Anl.

da.
. do.

do. do.
do.Sfhüg. 08

Pre-uss. kona.A.
da. do.
do. do.
da. Staffel 1

6ad.3t.-Ani. 01
do, de. 1902

Biiyr. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1899
do. 09 uk. 19
do. 96

Case. Landaskr
do. S. 21 u. 17
de. L. 22 u. 14
do. S. 23 u. 16
do. L. 24 u. 21
Hambg.SLR.07

do. am. 87/04
do. do. 86/02

KdisStA,93/09
du.960'304 05
do. 1903
Menkl.ka 90/94
Oi janb.SU. 03

.Hannovsch
do.

Hess.Nass.
do.

Kur uNeum
do.

c
Pomm. . .

5 > do.'
«S Poaansche
<=' do.

-ß Preuss..
£ do.

Rh.-Wests,
do.

Sächsisch.
Sohle*. .

do.
Schf.Hotst

do.
Brandenb.Pr.-A
Hann.Pr.S.7,8
Octpr. Prv.-Obl.

de. do.
Pomm.Pnr.-Anl.
Posen.Pnr.-Anl.

do. do.
do. do.

8heiop.Pr.-0bl.

99.4Gb
99.40b

99X0bG
88.00*5
77.80bB
38 40*)
88 00*3
77.80*'
99.60*
93.10bG
98700

89.00b£
86 60*5
86 40b
97 75*5
75.001*1
89.826
92 000
99.106
99.106
99 500
98.60*5
87.906
78.206
85.606
75.69B

37.50*5
87.086

97.00b
87.256
97.00b
87.256

87.256
OS 80b
87.256

87.256

97 80b
87.25h
98.30B
87.00b

IS
Ä
87.306

utnpr.a,! i,14
do. 8.20, 21

Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult,

Wests. Prv.-Anl.
do. S. 2. 3, 4
do. Serie 2

Teltow. Anleihe
Aachen 93/02
Altona St.-A.01
Barmer St.-Anl.
Berliner SLAnl.

do. 1882/93
do. St-Syn. 1

Bielefelds, 00
Breslau 80, 91
3romb.09uk19

do. 1895, 99
Charlttb. 89/99
do. 07 ukv. 17
do.959902 05
Cöln.St.-A. v.98
Düsseid. 88/03
Elberf.St.-A.69
Essen83 98 01
FuldaerSt.A.07
HallascheSt.-A.

do, 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel. St. A. 1898,
do. 04 ukv. 1 J
do.07 ok.13/19
de. 1889/93
do. 01, 02, 04
Maedeb. 1906
do.8Q86 91 02
Mündener St.A.
Naumbg.97,00
PeinerSt.-A.03
Stettin. N.O.P.Q
Wiasbad.00,01

Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Brandb PfA
Dt Pfb.Pos
KuruNeum

do. do.
Ldsch.Cnt.

do. do.
do. io.

Ostpreusa.
do.

Pomm Lnd.
do. do.
do.neuld.
do. do.

.Posensche

82.106
93.206

SÄ
FÜloG
W
97.006

98 006

11
IS
97.506

Augsb. 7GW.-L.
Bad. Präm.A.67
Brnschw. 20TL.
Coln-Mmd.Pr.A
Hamb.50Tlr.-L.
Mein. 7Guid.-L.
0ldenb.40TI.-L

9630b
96.506
86.30 b
90.606
87.506
9913G
88.25 k
97.10*5
89.256

83.00*5
89.006

118.256
104.50b

96.00b
87.20*3
78 536
98.25B
89.306
99.036
92.00B
95.20 b

85.756
77.;>0G
96.408
86.406
87.40*5
78.106
86 66*5

Posensche
do. L. 0.

Sächsisch
do.
do.

Schis, altl.
do. L.A.C.D
SchllilstLk

do. do.
Wests Land

do. do.
Westp. ritt.

de. do.
do. neue
do. do.

67.40bG Un
96.1 OG

101.106
88.506
79.508

98.206
87.808
95.5GB
97.008
87.606
89.336
77.306
86.90*5
77.50*5

f re.'34.00b
4 168 50b

frc.202.50bG
136.70b

34.40b
130 50b

Ausländische Fonds
ÄrgenOnl.iTHTr?'
(Io. ins.4000M.j 4^
do.äues.100Lv.
do.Ge*. 8.8.97
Bulg.St.A.92 2r
Chile Gold-Aul.
Ghin.Anl.v1895

do. v. 1886
do. Tients.-P.
do. v. 1898

Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.2.10.1.7
do.

Mex.Anl. 200L
Oesterr. Goldr.

do. Papierrt.
do. Silberrt.
do. 60r Lose

Port.unif.3v.02
do. 3. Spez.

Rumän. 1903
do. 1890
do. 1898
do. 1905

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao Paulo 1 Or
Serb.am.Anl 95
Türk.Bagd.E-A.
do.unii.03,06
do. 1905
do. 400-Fr.-L.

100.006 Ueg. Goldrente

98.90b

91.756

S
82 10b

Pf
SS
91.70b

.SÄ
E
Es
99.90b

1125Gb
99 0Gb
78 60b
81.106
86.306
76 40*5

153.50b ....

87.18*5 do.

ug.Kronenrnt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
Buen.Air.100L. 85.75*5

102.758
77.60b

Eisenbahn - Stamm-Aktien

do. do. Pes.
Lissabon.St.-A.

175 20b

XHPt. Klein*
Braunschw. Ld,
Crefelder. .

Eutin-Lßbeck .

Halle-Hettst.LA
Lübeck-Buchen
Mck.Fried.Wilh

do. do.
Niederlausitz..
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
Mittelmeer
Pr. Henri .

Schantun» . .

Zschipk. Finstw 1

12836*5
128.00bG
96.00*3
67.506
78.60*5

174.50B
113.006
104.5CG

63006

153.00b
126.70b
253.006

Eisenbahn-Prlor.-Obligat.
Dux-PragerGid 3 74.40!“
Kasch.Odb.Gld. 4 88.70*;

do. Silb 89 4 84.00G
0est.Ung.St. alt 3 76.506
do. Ergänzngsn 3 75.706
do. Staats Gold 4 82.40b
Südöet.(Lomb.) 2,6 51.80*5

do. Obi. Gold 5
Ivangbr. Üomb.
Mosco-Kursk .

0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-kiew . .

Moso.KiewWor,
Mosco-Rjäsan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.Oß
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-öbl.
de. Ergnz.-Netz
Ital. Mittelmeer
Tehuantep.O.Ä.

■r
J56.SÖ6

85.806
86.50b

EarTBb“
87.10b

86.106
86.106
86.10bG

Frankf.H.B.SH
Goth.Grdkr. A.2
do. Pt.16uk.19
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.Bd 15u19
do. de. Ser. 2
Meckl.H.uW.ST
dOiSer.1 uk. 13
do, alte, 8.2.3
Meckl.Str.H.-B. .

do. Ser. 3 u. 4 4
Meining. S. 8,9 4

do.S.14uk.19 4
do.S.15uk.20 4
do.810ukv.13

Mittsld. Bdkr. 6
do.
do.Grdrib.S.3

Nrdd. Grdk.3-5
Pr.Bodkr. Ser.4

do.Ser.17-19
do.S.29 uk.22
do. 11,15.16

Pr.Centr.Bd. 90
do.v.99,01,03
do. v. 06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. ¥. 10 uk. 20
do.v.86.89.94
do. v. 04 uk. 13
do. Km.-0bl.96
do. do. 1906

97.25*

Deutsche Hypetb,-Ffandb.
feerl. Hyp.-ßänic
do.S.5,6 ak.14
do.S.3,4 ttk.16
do.S.7,8 uk.17
do.S.13,14u19
do. 8.1 uk. 16
do.Km.Ob.1u16
do.Hann.25. 20
Br. Ser. 10,11
Dt.Hyp.ß.18,19

Serie 8, 9

86.606
4'i!100.0016

98.006
SS.IObG
98.10!«
SO.ßOG
97.90B

196.806
S5.00G
86.00G
86.306

Pr.Hyp.A.B. abg
do. v.04 uk. 13
da. v.05 uk. 14
do.v.07 uk.17
do. v. 09 uk. 19
Pr.Hyp.-Vers.Z.
Pr.PrdbB 18-22
do.Ser.25uk!4
do.Ser.27 «k15
do.Ser.28uk17
do.Ser.29 ukl9 .

do.S.30,31u.20 4
do.S.32,33u22
do. Serie 23
do.Sar.26 uk14
do.S.17,18,24i
Pr.Kleinb.-Obl.
Pr.Kom.Ob.6,7
do. Ser.9uk.20
do.Sor.10 uk21
do. Serie, 1, 3
Rhn.H.B. 83-85
do.S.50,69-82
do. Komm.-Obl.
Rhein-W. 9, 9A
do.Ser.10 uk15
do.Ser.11 uk18 .

do.Ser. 12,12a 4

96.906 Rhein.Wstf.S13l 4
Sächs.Bdkr.1,2 3%
Schles.Bod.1-5 4
do. do. 1-4j 3^
Wstd.'Bod. S.10 4
do. do.S.3,4

3fi|116.10b
97.256
97.00LG
87.256
97.756
87.006
96.606
99.606
87.500
94.50*5
96.806
96.20*
97.20W

. 97.506
3 fi| 87.706

95.506
86 506
97.006
95.006

113.506
95.60*>
97.506
57.106
95.756
95.60I)G
95.700
65.756
96.606
85.70*3
86.306
87.600
87.606
85.70*3
85.606
95.606
95.80*3
95.900
86 506
95,50*3
96.20*3
96.886
97.00*3
97.10*3
97.251)6
97.501-6
90.25*3
30.256
87.CO“ 1

95.750
98.10*3
98.206
98.506
88.006
96.106
86.606
86.606
95.50*3
95.756
96.252

Deutsche Bank 12>ä249.4-0b
do.Eff.u.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk.
Diskont.-Komm 10

Bank-Aktien

97.806
98 00G
66 10bB
88 20*j
96.006

3tzj 87 206

Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil. Bk. f. Dt,
Brnschw Bk.uKr
do.-Hann. Hyp.
Bresl. Disk.-Bk.
Comm.u.Disk.B
Darmst.B. Mark

6tti113.40 b
7 145 00*3
9*4164.3/s b
6X113.60*-:

10
SL114.256
8%|166.756

107.006
110.1/86

6^118.70b

Dresdner Bank
Essen.Kredlt-A.
Göthaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hairnov. Bank .

Hildasheim. Bk.
Kieler Bank. .

Königsb. Ve'r.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk,
Luxemb. Sank.
Magdeb.Bänkv.
MärkiecheBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr) Bk.
Naiionalb.f. Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr.Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt-Bk.
do,Leihhaus. .

do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Wstf.8od
do. Disk.-Ges.

Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schles. Bankv.
Sfidd. Bodenkr.

— Westd. Bodenkr
»6.501X3 Wests LippVerB

115.00*.
146.00t«
183 00b

8^150.90 b

5%
9
9
7üJ
9
7
7
9
8
9
6
6

15
4
7
5%
6S
7

4
7
ti
7
4
7
8
ui
6
0
8

£',86
8 <i
7

70
7ü

.73
a
n

157.25*3
165.50*
178 00h
136.256
167.506
109.5GB
127.756
100.406
130.256
167.00bB
112.50*3

99.60B
292.250

96 606
135.40 b

SG.OOsi
116601-6
121.60*3

96.006
119.C0hG
114 50*3
115.006
127.006
119 7586
153/ObB
188.501/3
114.60*3

150 00b
130.106
181 256
120 80*3
152.00t«
114.50b
149.006
15400G
138 256
100.00B

Boch. Victoria.
Dortm. Akt.“Br.

do. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Lindener Br. ...

Löwenbr. Ortm. 10
Muser Brauerei
Schlegel Br. .

Schöfferhof Br.
Wickül. Küpper

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. . _

Schöneb. Schl. 11
SpandauerBrg,
Schulth. Brauer

Auswärtige

101.00*3
133 50*3
214.75*3
112.5056
244.25oß

Accumulat. Fab 25
Alfeld-Gron.Pp.
Alig. Elektr.Ges
AlsenPortl t Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin..
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
Aplerbeck Bgb.
Arenberg do.
Balcke Bochum .

Baroper Walzw. 1
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.lnd.
Bert. Elekt.-W. 1

do. Maschb.
Bielefeld Msch.
Bismarckhütte
Bochumar Bgw.

do. Gusstahi
BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l 1
Braunschw Jute

do. Kohlen
Breitenb. Cem.
Bremer Linol.

do.Wollkämm.
Caroline b.Offl..
Cassel. Fedst. I
Cölner8rgw.-V.
do. Gasu.Elekt.
Cöln-Müs.Bgw.
Concordia Bgb
Consolidation
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh. Linol, .

Oessauer Gas. 1

102.006

405 OObG
112 256
132.256
153.00B
101.GOß
178.20B

68.00*3
200.00G
171.000
125.500
156.256

64.00 B
121.758
549.0058

98.001«
238.75bB
232.5058
253.401«

7
6
7

16|
16

3
5
0
2

14
28

0
5

14
4
1

te 12

6
14
15
14

7ü 116.0056
147.006
112.256
173 756
406.00*3
£31.0056
206.5056
119.10*3

87.288
173.09*3
232.10*3
485.25*3
147.C0bti
143 75b
215 25b

85 0050
577.756
202.606

Ot.Uebers.EI,G. 10
Dtsch. Gasglüh! 2

‘

do.Lux.8gw.-V. 1
do. Südam.Tel,
do.Waff.u.Mun.
Oonnersrnrckh..
Düssd EbWeyer 1

do. Eisenhütte 1
Bynamite Trust 1
Egestorfs Salin, 1
Eintracht Brnk.“
Elberf.Farbenf.

do. Papierfab.
Elkt Unt. Zürich
Engi. Wollwar.
Esphweil. Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schitfb.
FristerS Rossm
Gelsenk. Bergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
do. Wollw.-Ind. 1
GörlitzerEisnb.
Haberm.AGuck;
Hallesche Msch
Hannov. Masch.
Harbg.-Wien G.
Hark.Brückenb,
do. Bergb.Pr.A.

94.0056
204.0056
269.000
417.008
140.00t«
505 008

66.506
54.255

312.25t«
360.00*5
164.1050
360.00t«
184.75*3

HarpenerBrgb.
Hanmann Msch
Hasper Eisenw.
Hedwigshütte .

Her brand Wgg.
Hösch, Eie.u.St.
Höchst, Farbw.
Jlse Bergbau .

Kaiiw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
Köhlmann Strk
König Wilh. kv 15
Königsborn .

Körbisdorf. Zck
Gebr. Körting .

Küpperb.AShn.
Kyffhäuserhutt.
Lauchhammer
LaurahOtte . .

Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall .

Löhnert Masch.
Ldw.Löwe&Co.
Märk.Wstf. Bgw
Magdeb.Bergw..
Mannssmannr. 1

25
1
6

25
16

3
0

10
3

27
25

0
10

0
8

10
4
4

10
5
7

14
10

9
0
1

_. 6
ik 10

32
14

6

Kotz.
Mark Portl.Cem
Mühl. Rüningen
Müller Speiset.

156 4058 Marienh.
690 0056
163.005
108.BOG
560 0056
315 00*3
230.00t«
160.065
173 40h
189 006
492 006
615.006

49 OObG
193 905

51 256
160.09*3
171.001«
117.006

78.606
192.00-«

97.405
112.9058
228.25*3
162.755
136.606

»8.306
142.006
255 0356
113.80*
424.00*3
271.50*3
142.25*3

7i6106.50h
160.0056
183.9058
140.008
171.0056
148 001«
159106
315 30b
633.40b
443 50*3
156 50b
231.50*,
362 50*3
263.50t«
264 001«
143.758
H7.50bG
21200b
162.10b
199 80*3
162.75 b
143506
132.10t«

Li 5056
113.006
313 001«
128288
495.006

NähmKoch&Co. 11
NeueBod.-A.-G. 10
Nieder!. Kohlnw 12

10
31*
0
2
3
5

14
5

18
0

24

Nordd. Wollkm.
Obschl.Eisb.-B.

do. £isen-lnd. _

do. Kokswerke 12
do. Prti.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstftKoppei
Ottonse -Eisen
Phönix, .it. A .

Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk..
Rh.-Wstf.Kalkw12
Riebeck. Mnt.W 12
Rombach.Hiitte 10
Rositz. Braunk.

do. Zuckers.
Russ. Allg.EI.G. „

Sächs.Gusstahl20
Saline Salzung.
Sangerh.Msch...
Schering ch.Fb 13
Schimisch.Cem “

Schles. Cement,
do. Zinkhütte

Schub.At Salzer
SchuckertElekt
Schulz -Knaudt,
Fr.SeiffertiCo.
SiemensGlas-l. .,

Siem. & Halske 12
Spinn. Renner.
Spritbank A.-G.
StadtbergHütte .

Stettin. Vulkan 11
Stodick L Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSoh
Thals Eisenhütt
Leonh.Tietz AG.
Ver.eh.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.P..
do.Mtllw.Haller 11
do.Nickelworke 18
do. Zyp.SWiss. 12
Victoria Fahrr. *

VorwärisBielf S
Vogt L Wolf .

Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph. .

WesteregejAlk. 11

112,25*3 Wstf.Drahtworkj 8 122.75b
da. Kupferwk. 5 107.256

Westfalia Cem.
209.50*3 Wests. Drahtind

92.00*3
344.7s,b
166.00«
194.006

65.066
190.50bG
147.50*

94.50b
82.40b

211 00*3
150 000
146.5056
202.50*3

83.500
288.00B
101.09h
310.00b
157.90b
167.90*3
176.10*3
164.50b

83 SM«
113.5056
159.50*3
283.00ü6

99.25t«
190.30t«
220.50*3
160.756
138.30b
387.50*3
309.7558
148.90 b
156.25*3
135.101«
231.255
221.75b
102.506
407.5256

82.6056
178.26t«
236.60*
13? 033
136.5058
251.25!«
124.5056
13075b
324.6GG
154.00*3
272.756
175.805

98.0056
38.256

221 506
235 25t«
140.00«

89.756
208 25*3

. 121 73b
9X164 00*3

flbligsi. indüst, fesel lssh.
Äfig.£lekt.-Ges

Wests. Stahlwrk
WickingCemnt.
Wickrath Leder
Wiel.&Hardtm
Wilke Gasom..
Wihelmshütte .

Witten.Gussthl.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
Zellstoff Verein

Aach. Klub.
AllgBI.Omn
do.Lok.u St
Bch.GelsSt
Brnsch. St.
Bresl. EI.B.
Cassel.Stb
Elkt. Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packs

6^119.006

do.Strassb 10
HannStrVA
Magdb. Str .

Hansa,Dpf. 15 293.75b
Nrdd.Lloyd 5 >120 205

100.10b
97.106

100.006
98.006
93.70bB
85 25*3
93.506

100.006

Wechsc!-Ktirs5

Dortm. Union .

German.Schff 2
Fr. Krupp . .

Laurahütte .

NeufrBod.-Ges.
SiemÄHIsk.kv 3
Landbank Obi

41i|
*4ti|
*4
*4

.*4
4
4
4S

Amst.Rott 8 T. 4 168.8056
Brüss.uA. 8 T. 5 80.4556
Kopenhg. 8 T. b’h
London . vista 5 20.41b
Neuyork. vista — 419.00b
Paris . . vista 4 81.155
Wien . . 81 s 84.406
Schweiz. 3 7. 5 OO.ZObB
Ital.Platz. 10 T. 6 79.9056
Petersb.. 8 7. 6

Gold, Silber, Banknoten
20-francs-Stückä .16.175b“
Sovereigns p. Stück 20.37b
N.Russ.Goid p. 190R 215 4öbS
Amerikan, Noten. ,418.25b
Belgische Noten . . S0.05b
Engli3che8ankn.1L. 20 385b
Franz.Bankn. 100fr. 81.1056
lofländ. Banknoten 168.80b

Oesterr.Not. 1 OOKr. 04 60b
Rm.NotenlOORbl. 214.55b

Telegraphischer Wetterbericht.
deutsche Seewarte in Hamburg, 27.Dezbr.

«tettoR en.

xtflft»
druck auf)
0 Sr red

in mm {

i

«Stwtz l Wetter 11
Ehristianfnnd 751 Windst wolkig 3
Skagen . — — — —

Kopenhagen 750 Windst Nebel 3
Stockholm 750 NW bedeckt 1
Haparanda 752 © bedeckt -10
Borkum 753 N bedeckt 6
Hamburg 751 WSW Dunst 5
Swinemünde 749 NW bedeckt 4
Neufalirwass. 747 WNW bedeckt 2
Memel — — — —

Scilltt __ — —

Franks, ii.M. 756 SW bedeckt 8
München 758 SW wolkig 7
Dresden 750 WSW bedeckt 7
Berlin — — — —-

Hannober — —» — —

Breslau 750 W Regen 6

ßs fertigt billigst

Ißruenauersche Buchdruckereil
\ Richard Kräh! ß

Wilhelmstrasse Nr. 20

Mietsverträge
empfiehlt

Gr»e»a«erfche B»chdr»eSere-
Rickarv KrabL.



Handelsnachrichken.
Wareumartt.

Bromderg, 28. Dezember. Amtlicher Handelskammer-
bericht. Weizen unb., weißer, mindestens 138 Pfd. holl,
wiegend, brand- u. bezugfrei 198 M, bunt und rot do.
194 M, 120pfd. 177 M, IlSpfd. 159 M, IlOpfd. 147 M

do. llTtifb. 158 M, do. Ilopfd. 152 M, geringere Qual,
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 145—150 M,
Brauware 160—176 M, feinste über Notiz. — Erbsen:
Futterware 170—175 M, Kochware ohne Handel. — Hafer
136—163 M, guter zum Konsum 155—171 M, mit Geruch
130—140 M. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Posen, 27. Dezember. (Produktenbericht.) Bericht der
Landwirtschaftlichen Zentral-Ein- und Verkaussgenossen-
schaft unter der Kontrolle der Landwirtschastskammer.

guter 160
Herste, gute
: 160 M. — Tendenz: Lustlos.

über Notiz. Hafer,

Danzig, 27. Dezember. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 682 Gr. 150 M., 703 Gr. 163 M..
713 Gr. 167 M., rot 716 Gr. 168 M., 718 Gr. 171 M.,
740 Gr. 192 M. per Tonne. Ferner ist gehandelt worden
Weizen zur Lieferung Januar-Febr. 206 Br., 205 Gd.,
Febr.-März 207,50 Br., 207 Gd., April-Mai 211 Br.,
210,50 Gd., Mai-Juni 213 Br.. 212.50 Gd. per Tonne.
Regulierungspreis für Zeitgeschäfte 206 M. — Roggen un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 673 Gr. 160 M.. 732 Gr.
167 M., naß mit Geruch. 608 Gr. 145 M. per 714 Gr. Per
Tonne. Ferner ist gehandelt worden Roggen zur Lieferung
Dezbr. 168 M., Jan.-Febr. 168 Br.. 167,50 Gd., Febr.«
März 169,50 Br., 169 Gd., April-Mai 172 Br., 171,50 Gd.,
Mai-Juni 174 Br., 173,50 Gd. Alles per 714 Gr. per
Tonne. Regulierungspreis für Zeitgeschäfte 168 M. —

Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische 664 Gr. 162 M.,
662 Gr. 163 M.. 671 Gr. 171 M., 674 Gr. 173 M.,
680 Gr. 177, 178 M., 683 Gr. 182 M-, 688 Gr. 190 ,193 M.
Per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
150, 152, 153, 155, 158, 162, 165, 170,175 M. Per Tonne.
Weiter: Heiter. Temperatur: -4- 5 Gr. C. Wind: W.

Hamburg, 27. Dezbr. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
mecklenb. u. ostholst. 180—196. — Roggen ruhig, mecklenb.
ii. altm. neuer 166—174, russ. cif. 9 Pud 10./15, 127,00.
Gerste fest, füdruss. cif. per Novbr. 137,25. — Hafer ruhig,
neuer Holstein, u. mecklenb. 165—190. — Mais ruhig,
amerik. mixed cif. per Jan.-März 107,50, La Plata cif. neue
Ernte per Dezbr.-Jan. 109,50. — Rüböl ruhig, verz. 68,00.
Spiritus ruhig, per Dezember 30,50 Gd., per Dezember-
Januar 30,00 Gd., per Januar-Februar 29,50 Gd. —

Wetter: Regen.
Köln, 27. Dezbr. (Produktenmarkt.) Rüböl loko 69,00,

per Mai 66,50. — Wetter: Bewölkt.
Budapest, 27. Dezbr. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,

per April 11,71. — Roggen per April 10,16. — Hafer per
April 10,49. — Mais per Mai 7,47, per Juli 7,60. —

Wetter: Teilweise klar.
PariS, 26. Dezember. (Getreidemarkt.) Schlußbericht.

Weizen stetig, per Dezember 27 , 70 , per Januar 27,65,
per Januar-April 27,55, per März-Juni 27,35. — Roggen
ruhig, per Dezember 20,50, per März-Juni 20,70. —

Mehl fest, per T
' ~

Januar-April 36,40

. . . Januar „ _
I

August 42,25. — Leinöl ruhig, per Dezbr. 62,25, per
Mai-August 59,75. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 27. Dezember. (Produktenmarkt.) Rüböl
matt, loko 33V 2 , per Januar-April 32 V 2 .

London, 27. Dezember. An der Küye — Weizenladung
angekommen. — Wetter: Regenschauer.

Liverpool, 27. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer *L Penny höher, La Plata unverändert bis
1 Penny höher, russischer unverändert bis 1 Penny

niedriger. Mehl fest, unverändert. Mais stetig, amerika ¬
nischer unverändert, La Plata 17a—l 3 /« Penny höher. —

Wetter: Regenschauer.
New-Aork, 28. Dezbr. (Warenbericht.) Baumwolle loko

middling—,—, per Dezember —, per Februar —,
do. in New-Orleans loko middling —. — Petroleum:
Refined (in Cases) 10,55, do. Standard white in New-York
8,50, do. Credit Balances at Oil City 2,00. — Schmalz
Western steam 10,45, do. Rohe u. Brothers 10,80. Zucker
fair res. Muscovados 3,42. — Weizen: Roter Winterweizen
loko 109, do. per Dezember 957°, per Mai 977g, per
Juli —, per Septbr —. —. Mais Per Dezbr. —,

per Januar —, per Mai —. Mehl Spring-Wheat clears
3,90. — Getreidefracht nach Liverpool 4 l / 2 .

— Kaffee Rio
Nr. 7 loko —,—, do. per Dezbr. —,—, per Februar —

Kupfer Standard loko 17,00—17,37^. Zinn 50,25—50,35.
— Speck short ribs sides 9,12^-9,8772.

New-York, 27. Dezember.
Weizen per Dezember — D. 95% C.

„ Per Mai — D. 97% C.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Dezember. Der Mangel an Anregung von

außerhalb machte sich an der heutigen Börse in hohem
Maße fühlbar. Auf allen spekulativen Gebieten dielten sich
die Umsätze in ganz engen Grenzen, und die Kurse der
hauptsächlichsten Effekten haben sich nicht weit von dem vor
dem Feste eingenommenen Standpunkt entfernt. Die
generelle Tendenz muß als ziemlich fest bezeichnet werden,
wenn auch wiederholt leichte Schwankungen vorkamen, doch
wandte sich die Hauptaufmerksamkeit den mit der Ultimo-
Regulierung und der Prämienerklärung zusammenhängen ¬
den Transaktionen zu.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 und 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 77,80 bez. 3 proz. preuß. Konsols
— bez. Buenos-Aires-Prov. 68.50 bez. 4 Z^Proz. Japaner
— bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russ. Anleihe von 1902
89,25 bez. Spanier —bez. Türken (unific.) — — bez.
Türkenlose 155—4,25 bez. Anatolier 109,50 bez. Baltimore
and Ohio 1027s—75 bez. Canada-Pacific-Eissnb. 261%
bis 50—7« et bez. Gd. Pennsylvania 117,50 Gd. Lübeck-
Büchener Eisenb. —, — bez. Schantung 1267 »—6 bez.
Oriental. Eisenbahn 1527 8 —25 bez. Prince Henri 153—3,25
bez. Meridionalbahn 113,25 bez. Mittelmeerbahn —

bez. Franzosen 149,75—50 bez. Lombarden 177«—25 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 1647«—7s bez. Kommerz- u.
Diskontobank 110% Gd. Darmst. Bank 1l8 50 Gd. Deutsche
Bank 2497 8

- 9—97s Br. Diskonto-Kommandit 183,50—75
bez. Dresdner Bank 1507s bez. Nationalbank f. D. 119 Gd.
Oesterr. Kreditaktien 193,75—947s bez. Ruff. Bank 1517g
bis 75 bez. Schaafhausen. Bankverein 114,50 bezt
Wiener Bankverein 128 Gd. Allgem. Elektr.-Gesellschaf-
2387s —8 bez. Dynamit-Trust 173,25—50 bez. Hamburg.
Amerika Pakets. 1547 8 —7 8 bez. Hansa Dampfschiff 293,25
bis 27.8 bez. Nordd. Lloyd 1207s—197s bez. South
West Africa 123,25—3 bez. — Tendenz: Ungleichmäßig.

Frankfurta.M., 27. Dezember. Abendbörse. (Schluß.)
Berliner Handelsgesellschaft 1647«. Darmstädter Bank
—, —, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,
Diskonto - Kommandit —,—, Nationalbank für Deutsch!.
—, —, Osten. Kreditanstalt 193,75, Schaafshaus. Bank ¬
verein —, —, Osterr.-Ungar. Staatsbahn 150,75, Osterr.
Südbahn (Lombarden) 17,25, Baltimore and Ohio 103,75,
Nordd. Lloyd 119,75, Schuckert 148,50, Bochumer Guß ¬
stahl —, —, Gelsenkirch. Bergw. 192,00, Harpener Bergbau
—, —, Laurahütte —, —, Hamburg-Amerika-Paketf.-A.-G.
154,25, Phönix Bergbau 259,25, Türk. 400 Fr.-Lose —,

Allgem. Elektr.-Ges. 238,25. — Ruhig.
Wien, 27. Dezember. Einh. 4proz. Rente M.-N. per

ult. 85,70. Einh. 4proz. Rente Januar-Juli per ult. 85,60,
Osterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult. 85,80, Ungar.
4proz. Goldrente 104,70, Ungar. 4proz. Rente Kr.W. 85,^0,
Türk. Lose per Medio 219,2o, Orientbahn-A. p. ult. 717,50,
Osten. Staatsbahn per ult. 703,00. Südbahn-Ges. per
ult. 302,50, Wiener Bankverein 514,00, Osten. Kredit-
anst. per ult. 620,25. Ung. allg. Kreditbank 809,00, Osten.
Länderbank 613,00. Unionbank 587,50. Deutsche Reichs-
bank-Noten per ultimo 118,20. Brüxer Kohlenbergbau-Ges.

807,00, Alpine Montang 1059,00, Prager Eisenindustrie
3520, Skoda-Aktien —. — Fest.

Paris, 27. Dezember. 3proz. Franz. Rente 89,35,
3% proz. Jtal. Rente 98,35, Russ. kons. Anleihe I. u. II.
Ser. 91,60, 5 prz. Russ. Anleihe 1906 103,10, 4^ proz.
Russ. Anleihe von 1909 101,10, 4 proz. Span, äußere
Anleihe 90,97, 4 proz. Türk, unifiz. Anleihe —

Türk. Lose —, —, Banque Ottomane 640, Rio Tinto 1861,
hartered 33, Debeers 532, Castrano 71, Goldsield 81,00,
Randmines 164. — Behauptet.

Biehmarkt.
Posen, 27. Dezember. (Städtischer Biehhof.) Amtlicher

Marktbericht der Preisnotierungs-Kommission Es waren

aufgetrieben: 53 Rinder, 229 Schweine (— Fett-, —

Mager-), 39 Kälber. — Schafe, — Ziegen, 46 Ferkel,
zusammen 363 Tiere. Es wurden gezahlt für 50 Kilogr.
Lebendgew. bei: I. RindermA. Ochsen: a) vollfleischige,
ausgemästete Ochsen (Stiere) höchsten Schlachtwerts, die nicht
gezogen haben —, —, b) vollfleischige, ausgemästete Ochsen
(Stiere) von 4—7 Jahren —, —, o) junge, fleisch ge
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete —, —, 6 ) mäßig

^ ‘ .-i’-i-A-uMi— 33 —38 M. B. Süllen.
ten Schlachtwerts

ige jüngere 44—47. c) mäßig genährte
jüngere und gut genähr'e ältere 35—42 M. 0. Färsen
und Kühe: a) vollfleischige, ausgemästete Färsen, höchsten
Schlachtwerts —. — b) vollfleisch., ausgemäst. Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren —, —, c) ältere

ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
und Färsen 37—42, d) mäßig genährte Kühe und Färsen
33—37, e) gering genährte Kühe und Färsen 20—27 M,
D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
— M. Ii. Kälbern: a) Doppellender feinster Mast
—, —, b) feinste Mastkälber 65—68, c) mittlere Mast- und
beste Saugkälber 58—63, d) geringe Mast- und gute Saug ¬
kälber 62—56, e) geringe Saugkälber 40—46 M. —

III. Schafen: A. Stallmastschafe: a) Mastlämmer und

jüngere Masthammel —, —, b) ältere Masthammel, ge ¬
ringe Mastlämmer und gut genährte junge Schafe —, —,

o) mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) —,
— M.

B. Weidemastschafe: a) Mastlämmer —, —, b) geringe
Lämmer und Schafe —,

— M>. — IV. S ch wernen;
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 66—67, b) voll ¬
fleischige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 62—65, c) voll ¬
fleischige von 200—240 Pfd. Lebendgew. 60—64, d) voll ¬
fleischige von 160-200 Pfd. 57—62, e) fleischige Schweine
unter 160 Pfd. 54—56, f) unreine Sauen und geschnittene
Eber £6—62 M. Der Geschäftsgang war ruhig. Der
Markt wurde geräumt.

Berlin, 27. Dezember. Wochenbericht der ReichSbank
vom 23. Dezember.

Aktiva.
1 . Metallbestand (der Bestand Status vom Statur vom

an kursfäh. deutsch. Gelde 14. Dezember 23. Dezember
u. an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Kgr. Jt»
sein zu 2764 M. berechnet . 1037 8970001036338000
darunter Gold

770 076000 M.
2 . Bestand an Reichskassen-

scheinen 22 704 000 20 759 000
3. Bestand an Noten anderer

Banken 25 269000 30061000
4 Bestand an Wechseln . . 1 506 071 000 1 637 518 900
5. Bestand an Lombardford. 83158090 106500000
6 . Bestand an Effekten . . . 40 056 000 24 312000
7. Bestand an sonst. Aktiven 217 017000 221722000

Passiva.
8 . Das Grundkapital . . , 180000000 180000000
9. Der Reservefonds . . . 66937000 66 937000

10 . Der Be.rag der umlauf.
Noten 1939110000 2 041 287000

11. Die sonst, täglich fälligen
12. Verbindlichkeiten . . . . 678484000 718289000

Die sonstigen Passiven. . 67 641000 70 697000
Steuerpflichtiger Notenumlauf 404 129 000 Mark gegen

einen steuerpflichtigen Notenumlauf von 303 240 000 Mark

am 14. Dezember 1912 und einen steuerpfl ichtigen Note»
umlauf von 123 878000 Mark am 23. Dezember 1911.

Amtliche Marktpreis- Notierungen.
Bromberg, 28. Dezember 1912.

Höchst.lNiedr.
Preis

X 3, X <*

Höchst.sNiedr.
Preis

X j X Ji

Weizen 100 kg 19 91 18 90 Kartoffeln 100 kg 4 80 4 20
Roggen - - 16 50 15 90 Butter 1 - 3 — 2 60

Gerste, Brau- 18 — 17 — Heu 100 - 5 80 5 40
- Futter« 16 80 16 30 Stroh - • 4 60 4 20

Hafer - - 16 70 16 20 Eier, Schock 6 40 5 60
Erbsen, Koch- 24 — 23 50 Vollmilch. Liter — 20 — 18

- Futter- 18 — 17 50

Amtlicher Marktballenbericht.
Berlin, 27. Dezember.

Fleisch p. 50 kg:
Rindfleisch . . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch . .

Schweinefleisch .

Wild p. V, kg
Nehböcke . . . .

Rotwild . . . .

Damwild . . . .

Wildschweins . .

Gejchlacht. Gefliig.
Hühner I p. St.

JL
80—88
98-110
71-76
73—85

0,70-0,80
0.53—0,58
0,40-0,6
0,45—0,55

1,50-2,25

Hühner H p« St.
Tauben . . „ „

Enten . . .
„ „

Gänse I p. Vs kg
Puten v. V, kg .

Eier.
Land- p. Schock .

Land-, große . .

Butter
Preise franko Berl,

I per 50 kg .

II per 50 kg .

0,80—1,40
0,55-0,75
2.50— 3,50
0,55-0,65
0,60-0,85

4.50— 5,00

Bon einer Sachverständigen.

Sogar bei der Suche nach Schönheit ist die Wissenschaft
bemüht, Grundsätze der Vernunft zu verbreiten. Anstatt
die Poren ihrer Haut mit kosmetischen Salben zu verstopfen,
wendet die kluge Frau von heute die „Absorbierungs-
Methode“ an. Das heißt, sie entfernt durch einen vor ¬

sichtigen Absorbierungs-Prozeß den unreinen, verwelkten
Teint, den die Natur aus irgend einem Grunde nicht mehr
so erneuert, wie dies bei einer jugendlichen, gesunden Ge ¬
sichtshaut geschieht. Jede Frau ist im Besitze eines lieblichen
Teints unter der unreinen, blassen Oberschicht.

Um diese erstickende Hülle häßlichen Teints zu ent ¬

fernen, gebrauchen moderne Frauen einfach ein wenig halb ¬
starkes Cleminit in derselben Weise wie Coldcream. Dieses
Mittel scheint den erschlafften äußeren Teint in wenigen
Tagen in mikroskopisch kleine Teile aufzulösen und dann zu
absorbieren, wodurch der junge, schöne Teint, der sich da ¬
runter befindet, sunt Vorschein kommt.

Wenn Sie diese Erfahrung an sich selbst machen wollen,
genügt es, daß Sie von Ihrem Apotheker ungefähr fünf»
nnddreißig Gramm halbstarkes Cleminit kaufen und es des
Nachts wie Coldcream auflegen. Es wirkt durchaus nicht
unangenehm, und die Verbesserungen, die es gewöhnlich
hervorruft, müssen das Herz jeder Frau erfreuen.

Wenn Ihr seht, das; auf schlechtem
_ Wege oder bei schlechtem Wetter etn

Fuhrwerk nicht weiter kann, so ist es den

Pferden lieber, dast Ihr schieben helft, als
daft Ihr auf den Kutscher schimpft.

trinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein, Eiweiss und anderen
Nieren- und Blasenleiden verwandt. — Sie ist nach den neuesten
Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen Mineral ¬
wässern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr

wesentliches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende
Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für den Knochenaufbau
von höchster Bedeutung. Die Heienenquelle ist die Hauptquelle
Wildungens und steht in ihrer überaus glücklichen Zusammensetzung
einzig in der Welt da. Man überzeuge sich hiervon selbst durch

verpachten.Off.erb.u.ll.k.3a.d.Gst.

Kleine Wohnung von 1 bis
2 Zimmern mit Küche per sofort
zu mieten gesucht. Off. m. Bi s.
unter K. M. 80 an die Gschst d. Ztg.

Leeres Zimmer z. 31.12.12 ge ¬
sucht. Off. unt.E.Z. 15 a. d.Gschst.

SfWftSlibfn u. loüiiuits
Schillerstratze 37 zu vermieten.
Näheres daselbst, Hochpart, rechts.

litten in vermieten
Danzigerstr. 37. Zu erfragen
Schultz LVVinnerner, Bahnhst.72

Großer Laden,
für jedes Geschäft geeignet, gegen ¬
über der neuerbanten Kirche am

«bettimötitl Ä
prerih, Elisabethstr. Nr. 27, III.

Bahnhofstr. 12
Lade« mit Wohnung per
1 . Januar 1913 zu verm. Zu er ¬

fragen Hoffmann, Kornmarkt 10.

Bin gewillt, meinen

in welchem sich ein gutgehendes
?? eischergeschäft befand, mit
Wohnung und Arbeitsstätte
von fof. zu verm J. Kaika, Exin.
4Z.-W.Königstr.56 „r.elektr.Licht,

Laden, 3,4Z.-W.z.v.Danzigerst.56.

$erri(6flftl. Wohnung,
Bleichfeldrr Weg 4,1 dicht an der
Danzigerstr.,von 6 Zimm., Balkon,
Wintergarten, gr. Diele mit Entree,
Bad, Mädchenstube, Küche und

Zubehör von sofort zu vermieten.

Bleichfelderweg34 WMlW. 19,
Ecke Lchill-rstratze,

ist die durch Versetzung des Herrn
Majors von Basaewitz frei ¬
gewordene Wohnung, bestehend
aus 12 Zimmern, sehr vielen
Nebenräumen, von sofort oder
1. 10. 13 zu vermieten, eventl.
auch geteilt. Die Parterreräume
eignen sich für jedes Geschäft.
Näheres dort beim Portier oder
Bahnhofstraße Nr. 31. Lange

Wohnung, 1 . Et., fof. zu vermieten.

Meiiet!Ut$t.Än g
4 Stift., Bad, viel Zubh., Gas. Gar ¬
tenpromenade. 2 Eingänge, per
sofort zu vermieten. (167

7 Zirnrner-Wshiig. r« min.
Zentr.-Heiz.. Bad usw. Schulstr. 4.

P°stmSr.L8.IlS°^'
2 großen und 3 kleinen Zimmern,
inkl. Zubehör per 1 . 1 . 1913 zu
verm. Näher, b. H. L. Zacharias.

Danzigerstr. 9
Wohnungen mit 7 resp. 5 Zimm
n. all. Zubeh. per fof. zu vermieten.
Näheres Rudolf Weisst g.

Gr. Bergstr. 11/12 Büros und
2 Z. u. Zub., Röhrgasfe 2 1 Z. u.K.,
Bahnhofstr. 85 l Z. u.K .THorner-
straße 45 l Z. u. K. u. Stallungen
zu verm. Näher. Thornerstr. 43/44.

3 ZlMcrilichll. ^
85) Lehmann, Feldstr. 36a»

Becliilkrstr.Zrs.W^M..
eine hochmoderne 4 Zimmer-
Wohnung sofort zu vermieten.

Schöne 4 Zimmerwohng.»
Bad, elektr. Licht. Balkon von sogl.
zu vermieten Elisabethmarkt 7.

AWcMr. 15116, L Itiit
5 Zimmer, 1 Balkonzimmer, Bade ¬
zimmer, von sofort zu verm. Näh.
Bahnhofstraße 97, im Kontor. (33

Hmsiliiiftliche Wohin»,,
v. 5 Z. it. Zubeh. v. fof. ob. später
zu vermieten Kornmarkt 9.

Mittelst.7, l.Et.,herrsch.Wohn.,
bZim.inkl. Bad,Balk..Erk. u. vollst,
reitob., p. fof. zu verm. Näh. Pt. r.

Elisabethmkkt. ffSl“
z. vm. 6 lerbh,Elisabethstr. 27, III r.

Hermann Frankestr. 9, II,
völlig renov. 5 Zimm.-Wohng.
zu verm. Meld. dorts. Part. rechts.

Revboii Coiiradstklihe Nr. 3
je 1 seit, herrl. 3 n. 4 Z.-Wohn.
m. Bad, Balkon, Erker, sowie schöne
2 zimmr. Sout.-Wohn. mit u.

ohne Bad sofort zu vermieten.

668iit2,3,43iin. i ®e8ni.
Bad, Elektr., Balkon, v. sogl. ob.
spät, zu verm. Pos. Platz 12,13
und Brunnenstr. 16. Das. auch
ein schöner Laden m. Wohng.

Sophienstraße 2
3 Zimmerwohnung, v.sogl. z. verm.

Bleichfelde.
Sofort oder später ist eine

3 Zimmer-Wohnung m. sämtl.
Zub. f. 320 M. zu verm. Dorkstr. 10 .

Gr. 3 Zim.-Wohn., 2 . Etg-,
m. Bad, Balk.. Erker, sos.beziehbar,

u verm. Schleus., Friedenstr. 29a.
'u erfr. dortselbst b. Portier, 3 Tr.

Fortzugsh. l. Etg. 3 Zimm.
mit Kabinett, Erker, Veranda, Bad,
Mädchenkammer sofort unter Preis
zu verm Schleus., Friedenstr. 29a.

Frenndl. 2 Zimm.-Wohnung mit
Entree u. Balk. f. 288 Mk. fof z. vm.
H. Albrecht, Bahnhofstraße 88 .

BersetzungShalber ist

thtfltiiit23iaiHi.-Bo!in8.
mit Warmwafserabgabe, Warm ¬
wasserheizung und Bad, hochherr-
schaftl. eingerichtet, passend f. Jung ¬
gesellen, per sofort zu vermieten.

Ross, Berlinerstratze 15.

2 lettt fmnibliifie stimm»
zn verm. Elisabethstr. 50, pt. l.

Hochk>., 2 Z..Kche.,Zb..an.riih.einz,
Miet.sof.z.verm. Funke, Mittelstr. 13.

Elisabethstratze 48a Boden
kammer für Möbel zu vermieten.

Thoriierstroße 53, Tr.
Herrschaft!. Wohng., 6 Zimm.
u. Zub., Gartenant. usw. sofort zu
verm. Zu erfr. Thornerstraße 60.

Danzigerstraße 34
ist wegen Versetzung des Herrn
Oberst Zietlow die II. Etage,
bestehend aus 8 Zimmern und
reichl. Zubeh., vollkommen neu

renoviert, sowie Gartenanteil,
per sof.zu berntieteit. Zu erfrag, bei
Hauck, Elisabethstraße 56, Hof r.

j j Moltkestr. 6 sofort zu verm. II
'i ZZim., Loggia, reichl.Zubeh.“

7 cb. auch 9 Zim. Rinkauerstr.67,
st. W. Pserdest. pp., z. 1.4.13 z. verm.

Eijslibkthljraßt 54
herrschaftliche Wohnung von
6 Zimmer, 2 . Etage, u. 1 Zimmer-
Mansarde, reichl. Zubehör, Garte»,
per sofort zu vermieten. Näheres
Elisabethstr. 53, im Büro. (434

Meltkeltr. Nr. 5, Wmt.
Herrschaft!. Wohn., 5 Zimmer,
reichl. Zubehör, Garten, per sofort
z. verm. Näh. Elisabethstr.53, Büro.

Von sofort oder später z. verm.

Bftnii«itr.lO,ÄÄ:
Wohnungen von 3, 4, 5, 6 , 7,
8 Zimm. nebst Warmwafserabgabe
für Küche und Bad und Warm.
Wasserheizung zu vermieten.

Löivkftr. 3, lEd'“wvi-rt-
4 Zimmer-Wohnung, Balkon,
Küche, Zubeh., sofort zu vermieten.
Schulz, Hermann Frankestr. 4 , I.

NtrsctziliiliSlilillikr I. Etage
8 Zimmerwohnung mit Zen ¬
tralheizung u.all.5komfort v. fof. zu
verm. lahnke, Bahnhofstr. 18c.

MliMiMe 12 d n. e
2 Wohn., 4—5 u.3 Zimmer. Bad
u. reichl. Zubehör, auf Wunsch mit
Pserdestall, von fof. zu verm. Näh.
Hauptkontor Mautzstratze 7b.

Wal,nana.
Pferde stall, gr Lagerkeller u. Werk-
statträume fof. z.v. Posenerstr. 5.

1 Tr. 4 Zimm., Entree, viel
Zub., für 550 M. Thornerstr ß1

Danzigerstr. 71a 2 u. 4 Zim.,
Küche, Zubehör, Garten,

Moltkestr. 7 u. Mittelstr. 6
Pferdestall und Burschengelaß.

Cöhnfold, Bahnhofstr. 32, 1 Tr.

MliMkkM 12c
3 }\mn,
ob. später zu vermieten. Näheres
bei Tylewski, Brunnenstraße 16.

Hiibsihe 3zirnrnr. Wchniag Bnlamslr.1
von sofort billig zu ver ¬
mieten Jakobstratze 13.

Herr!. 3$immr. Wohiiiing,
modern, mit Bad usw. sofort
zu vermieten Conradstraße Nr. 5.

2 u. 3 Zimmer-Wohn. mit reichl.
Zubeh. zu verm. Bahnhofstr. 19.

ist versetzungshalb,
die von Herrn

Landrichter Axter seit 6 Jabren
innegehabte herrschastl. 6 Zimm.-
Wohnung mit reichl. Zubehör
per 1 . Januar zu vermieten.

Frdl. gr. Stube, Kab. u. Küche
von gl. zu verm. Posenerstr. 21.

UmÄ [diöne VoljMlns
in ruhigem Ham'e, bestehend aus
3 Zimmern, Mädchenstnbe, Bad,
GaS, elektr.Licht. 2 Balkons, sofort
zn vermieten Hippelstratze 2.

Zum 1.1.13 zu vermieten moderne

2 uni) 4 3iiiline»Wch»iiig
Prin,k»ch.,Wr«n„I»»(Stadtpl.vS)

Biktoriastr. 9
herrsch. 5zimmr.. vollst.renovierte
Wohn., Bad, Balk.,Gart., sehr rchl.
Zubeh., versetzgsh. sehr bill. z.verm.

Sonnige 3 und 2 Zimmer-
Wohnung versetznngshalber zu
vermieten Elisabethmarkt 6.

P»stMr.15^NmÄ
von sofort zu vermieten.

Hofstr. 5 5 Zimmer, Znb., gr.
Balkon sof. z. vm. Näh. 2 Tr., r.

Wohng. Nargarettilsir.
k 3im., 1 Küche, 2 Kamm., Klosett,
Sgr.Z.,lKüche, 2 Kainm..Bad.Balk.,
4 Zim., 1 Küche, 2 Kamm., Garten

billig zn haben.
Näheres bei J. Popa, Feldstr. 13.

Berfetzungsh. eine vollst, renov.

drei Zirnrner-Wohiiuiig
mit Zubehör (Gas und elektrische
Leitung vorhanden) per sofort ob.
später unter Preis zn verm Zu
erfr. Friedrich-Wilhelmstr. 2,Büro.

4 atojje Zimmer
mit sämtlichem Zubehör, Balkon,
Dachgarten, ganz neu renoviert,
per sofort zu vermieten
Hermann Frankeftratze Nr.3.

Tadellose 3 Zim.-Wohng.
versetznngshalber billig zn ver ¬
mieten Brenkenhoffstr. 24, pari. l.

In mein. Neubau Brunnen-

N,°ch^ii.3Zim..Wo!,ii.
mit Badeeinricht., der Neuzeit ent ¬

sprechend, von sofort zu vermieten.

2 gr. hellt stimmet, §“&£
bisher als Bureiii,

sofort oder fbäter zn vermieten.
Zu erfragen Bahnhofstraße 61,1.

Wntiaug. 2„efee1 a.t
1 . 1 . zu vermieten Mittelstr. 61.

Ein leeres od.möbl.Zimmer mit
Küchenbenutz. an anständige Dame
zu vermieten Schleinitzstr. 24, hp, r.

Möbl. gr. Zimm. u. Kab. sogl.
zu verm. Elisabethstraße 6 , I l.

Kronerstr. 16, I 2—3 gutmöbl.
Zim., Nähe Hauptbahnh., v. höher.
Beamt, bew., v. 1.1.1913 z. verm.

Möbl. fein.gr.Zimm. o.Peus. sogl.
zu vm. Elisabethstr. 7, pt. u. 3 Tr. l.

Möbl. Zimmer, part., priv.
E., v. 1 . 1 . 13 nt. ob. o. Pension
Zentr. Schleusenau zu vermieten.
Off. erbitte unter S. P. 25 a. d. Gft.

Lfenstr. möbl.Borderz. a. geb.D. z.
vm Elisabethst.48, hp.l.Bes.b.2Uhr.

Gr.gutmöbl.Borderz.ffep.E., ist nt.

od.o.Pens.z.vm.Hoffmannst. 10,1 r.

Möbl.
zu verm.

Immer, sep. Eingang,
lbertstratze 6 , I lks.

Gutmöbl. Z. billig Heynestr.19,1 r.

Ein kleines möbliertes
Zimmer mit Pension an 2 junge
Damen billig zn vermieten (3827
Hippelstratze 29, parterre lkS.

Gutmöbl Z. z. v.Gammstr.26, II r.

Gutmöbl.Zim.,Schreibt.,a.W.Bad.
m.od.o.Pens. z.vrm. Rinkauerst.65,1.
Gut möbl.Z. z.vrm.Gammst.20,Hr.

Pension
m. Beanfsicht. d. Schnlarb.gesucht.
Lehrer bevorz.Off.u.A.L1.25a.d.Gst.
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Weihnachten 1912.

4008 IBS IfenfÄ
Off. unt.E. 8. 21 an die Gschst. d.Z.

Institut BOltZ Prini*., Abitur
Ilmenau i. Thür. Prosp. frei.

22 Mränze22
Ross, Bromberg,

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag verschied sanft nach langem

Leiden mein geliebter Mann, unser teurer Vater,
Schwiegervater und Grossvater, der frühere Guts ¬
besitzer und (192

Landschaftsrat

Carl Detring,
Premierlieutenant a. D.

nach soeben vollendetem 76. Lebensjahre.

Bromberg, den 28. Dezember 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung erfolgt am Montag, den 30. De l

I zember, nachmittags 2Va Uhr von der Kapelle des |
neuen evangelischen Friedhofes aus

'

Gestern abend T 3 /* Uhr verschied nach langem,
| qualvollem, mit Geduld getragenem Leiden mein innig

geliebter Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, |
Bruder, Schwager und Onkel,

der Werkmeister

Hermann Mloss
| im noch nicht vollendeten 40. Lebensjahre. (3837 I

Die trauernden Hinterbliebenen!
M. Kloss geb. Schenk.

Bromberg, den 28. Dezember 1912.

Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben, j

Herr Stadtrat C. Schönberg tritt am 1. Januar 1913 von

der langjährigen Leitung unseres Bureaus in Bromberg zurück» um

sich in anderer Weise für uns zu betätigen.
Zu seinem Nachfolger haben wir den Beamten unserer Gesellschaft,

Herrn Rudolf Jeske,
ernannt, dem wir Vertrauen und freundliches Wohlwollen in unserem
Interesse entgegen zu bringen bitten.

Vom 30. Dezember er. ab befindet sich das Bureau int Hause
Wilhelmstratze 18 (Ecke Danzigerstraße).

Stettin, int Dezember 1912.

Germania
MenMkMekUgs-Men-GeselllAsi iu Stettin.

Der Direktor: Wolir.

Aus obiges Bezug nehmend, erkläre ich mich zu Auskünften über
die „Germania“ jederzeit gern bereit.

Bromberg, im Dezember 1912.

Hochachtungsvoll Rudolf Jeske.

Für die unserem teuren Entschlafenen bei seinem

Heimgänge erwiesenen Ehrungen und für die viel ¬
fachen Beweise inniger Teilnahme sagen wir den
Herren der Garnison Verwaltung, dem Gardeverein und

dem Kreis-Krieger verbau d e sowie allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, ganz besonders auch dem

Herrn Pfarrer Krause für seine erhebenden, trost ¬

reichen Worte unseren (3821

herzlichsten Dank.
Bromberg, den 28. Dezember 1912.

Frau Lina Lange und Tochter Ada.

Statt Karten.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme sagen wir allen
Bekannten und Verwandten
sowie den Herren Kopp,
deren Arbeitern u. Arbeiter ¬
innen und vor allem dem
Herrn Pfarrer Bischofs für
die trostreichen Worte am

Grabe der Entschlafenen
unseren (191

llMlWen Santi.
Familie Eichhorst.
Albert Stübinski.

Fröbel-Oberlin.Jnstitut,
Berlin, Wilhelmstr. 10. Haushal ¬
tung sscb ule it. Pensionat, Inhaber:
Heinrich Politik, vorm. Grauen ¬
horst. Größte Fachlehranstalt f. jg.
Mädch.UnterrichtinAnftand. feinem
Benehmen, Kochen, Schneidern u.

all. Häusl. Arbeit. Abtlg B., Ausb.
f. d. herrsch. Dienst als Kinderfrl.,
Stütze,Jungs,Hausm. Prosp. grat.

Institutrice diplomde enseigne
Conversation et correspon-
dence fr. Blumenstr. 7, III.

Jge. Dame ert. Ansäng. bill.u.gnt.
Klavierunterr.iro8vnb»nm,Bahn-
hofstr.3lb, 2.Port. Garlenh. l.Etg.

Eine jg. ev.Dame, Anfang 30er,
solide Erscheinung, wirtschaftlich u.

geschärt!. tücht., aber nicht vermög.,
sucht, da alleinstehend u es ihr an

Herr enbekanntschasl fehlt, auf Mef.
Wege passenden Lebensgefährten.
Nur ernstgemeinte, nicht anonyme
Off. erbitte unt.H.V.700 a. d.Gschst.

X Tierschutz-Verein X
♦ für Bromberg ♦

X u. Umgegend. X
4- Jahresbeitrag 1 Mark. >
♦ Anmeld, neuer Mitglieder ♦

nehmen entgegen: ▼

x Geheimer Jnstizrat Vollmer, 7
T Elisabethstraße 42a. T
7 Hofjuwelier Alb. Schroeter, T
7 Fried richstr. 57. 7
7 Dtentiertioede, Kaiserstr.6a. 7
7 Rektor Gluschke, Werder- 7
I straße 5. 7
7 Buchdruckereibesitzer Kralil, 7

£ Wilhelmstraße 20. ♦

»+♦♦♦♦♦♦♦»♦♦»♦♦+♦♦♦»

!WUk5Mk!
M fltfKM M«»

als Rosen, Flieder, Nelke», Mai,
blumen, Veilchen usw.

Versand auch im Briefkarton.

Boss, 1Ä»f Elisabethstr. 21,
— Fernruf 48. —

Am 14. 12. beim Vergnügen des
Königs. Gymnasiums ist ein

ntellifeiöeneE Sstnenidjal
mit rosa linnen

bertauscht. Ich bitte selbigen in
Patzer’sEcabl. slbäitg. A.Knabe.

Schlüssel mit doppeltem Bart
verloren. Am Ring eingedruckt:
Protektor D. R.-Patent 8ommer-
rne^erLGo.. Magdeburg. Wieder ¬
bringer erhält 3 Mark Belohnung.
Abzug, in der Geschäftsst. d. Zeitg.

Collier m. 3 Ameti st steinen am

Donnerstag verl.gegangen. Ab-
zugcb. geg. Bel. in der Gschst. d. Z.

4 Enten zugelaufen. Abzu ¬
holen Kl. Bartelsee, Schulstraße 1.

Mehr. eleg. Damenmasken bitt.
zu verleihen. Heynestr. 11, part. r.

tihtavt!
Jeden Posten Quark kauft zu

höchsten Preisen.
Josef Brönnecke, Harsum.

Sichere Existenz
bietet sich durch Uebernahme eines
flotten Detail-Geschäfts. Durch ¬
schnittslosung ca. 150M. Miete 1100
Mk ittcl. Dampfheizung. Off. unt.
R. 8.14 hauptvostlag. Bromberg.

Tchaufenst., Tür., Fenst.,
Balk., Ziegelst., eis. Wend.,
Treppe» Trag. bitt. zu verkauf.
O. Goltz, Luisenstraße Nr. 13.

Holzkiften
hat billig abzugeben

Graenaaersclie Buchdruckerei
Richard Krahl.

Gelegenheitskauf I
Klavier, wunderv., fräst. Ton,

nmständehalb. zu jedetn annehmb.
Preise unter bequem., sehr giinft.
Zahlungsbedingungen zu verkauf
Gest. Off. u. A. B. 78 a. d. Gst. d. Z.

Extra-Angebot
für

Silvester.
Weiße Tüll-Blusen aus Seide

Weiße Wollbatist-Blusen

I Elegante Popeline-Blusen
In 3.75

4.90
2 95

HB
auf Futter

Elegante weiße Batist-Blusen .... 1.25
Elegante Untertaiilen . . . 1.25, 95,48 H

Weiße Stickerei-Unterröcke 3.25, 2.45, 1.90
Weiße langeDamen-Glaces, lOKuopflang3.95
Weiße lange Fingerhandschuhe,

r

s
e

e J d
n

e

e 1.95
Weiße lange Fingerhandschuhe . . . . 95^>
Weiße lange Ballhandschuhe ohne Finger 35 ^

Farbige Ballstrümpfe, glatt 35 A

Farbige u.schwarze Ballstrümpfe lochen 65-S?
Lange Jabots, elegante Ausführung, 1.25, 7 5 H
Weiße Ball-Diplomaten. . . 28 , 12 , 10^
Weiße ServiteurS, glatt u. mit Falten, 95 , 75 , 48 A

Stehumlegekragen . . .. 48 H

Stehkragen, garantiert 4 fach ...... 35^
Manschetten Paar 45 H
BB

iFantasie-Damenliemil
■ mit feiner Stickerei u.

I Banddurcbzug

Weiße Damen-
Beinkleider
Knie- od. Bünd ¬
chen-Fasson

Stück 1.35,

Friedrichs-

p platz Nr. 9.

Hassen Extra-Offerte
Stück 3.50 Mk an, desgl. zerlegt sehr preiswert.

Auswahl Fasanen, Puten, Perlhühner
Rehzerlegst, Wildkanlachen,Hasenklein,Rehklein

Fetteänse zerlegt, Flamen, Fettlebern
Brüste, Keulen, Gänseklein, Hantfett.

Pa. Rosenkohl, dessen Verkauf ich von einem Gut
übernommen, offeriere denselben 30 Pfg. per Pfand.

Tägsl. fr. Champignons. Rügenw. Cervelatw. % 1.40
Frische Molkerei-Tafelbutter % 1.35

Hugo Klarn

Konditorei Jaltas drey
empfiehlt zum Silvester

Butterpfannkuchen
unter Garantie, dass dieselben nur in und mit
feinster Butter gebacken sind, weder Sodbrennen
noch Kratzen im Halse erzeugen, delikat schmecken

und stets gut bekommen.

Gefüllt mit Ananas, Himbeer, Kirsch,
Apfel, Pflaumen, Punsch, Erdbeer.

Zn gW~ Silvester versuchen Sie bitte
meinen vorzügl. &0ti? I C$1 = t das Beste u. Billigste,

Flasche 2.00 M, ® st g a G 0 l V, - Flasche 2.00 M. -

Zu haben bei Carl Ganse, Wilhelmstratze 14.

Wickerts Festsäle
Sonntag, den 29 Dezember:

UfflEUallESsmiiliH
darauffolgend Tlmrkrrinkqen.
Eintritt frei. Anfang 8 Uhr.

Dienstag, den 31. Dezember:

Silvester »feier
Großes Konzert

ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie - Regiments Nr. 14

darauffolgend

WMWlMlll.

porfbaw#
Ecke Schleusen.

Sonntag, den 29. Dezember 1912,
nachmittags 4V, Uhr:

Uiittt-liltgS.-Kanzkrt

Danzigerstrasse 18
im Hofgebände.

Stärkungs-Rotwein ^ i Fl. 1.50 u. 2.00
Zu haben bei: C. Bochinski, Bärenstr. 7. Herrn. Brischke,
Luisen-, Ecke Metzstr. Herrn. Brischke, Promenadenstr. 66.
Carl Ganse, Wilhelmstr. 14. Hugo Gundlach, Posenerstr. 4.
F. Kollrack, Bahnhofstr. 31. Georg Krangemann, Luisen-,
Ecke Mittelstr. H. E. Lemke, Dan zigers tr. 47. Otto Majeweki,
Prinzenst. 8c. Max Lotz, Mittelstr. Th.Milanowski, Bahnhofst.17.

Autsfnhrtsn
im neuen, geschloffenen, erstklassigen Salonwagen. Derselbe ist
paffend für Hochzeiten, Taufen und sonstige Festlichkeiten.

folgten nedj außerhalb ;« jeder Tag- und Nachtzeit.
Auf Wunsch wird der Wagen geheizt. — Prompte Bedienung.
Ernst Wollermann, Aniofuhrgejchäst

Danzigerstratze 58. — Telephon 1257.

Grotzes

Cabaret ClouPatzer’S
Stein, Horst, Maclon, 1
Ohlery, Zastrow, Carola. ®]tafellSS©llieilt 4

LWWnritt
Angenehmes Famtlienlokal.

Uanäulichr Taffe Kaffee
Reichhaltige Mittags-
und Abendkarte, r: :r

Auster» * * T'ivmr
Theater Souper*.

Jeden Sonntag:

Uuterhalruuas m» tist

flut bis Dienstag!

Soziale Studie in 3 Akten.
Aeußerst spannende Handlung.

Herrlich koloriert.
Vorführungsdauer 1 Stunde.

Der alle Hier.
Holländischer Kunst film,

sowie ein weiteres hochinteressantes
vollständig neues Programm, u. a:

Eine gediegene
Lehmann-Humoreske eto.

Täglich MjllEk-RWEkt.
Geöffnet von 2 bis 11 Uhr.

Voranzeige.
Nur 3 Tage ! Von Mittwoch,
den 1 bis Freitag, d. 3. Januar:

Asta Nielsen
in dem Dreiakter:

„Wenn die Maske fällt“.

Haase * Biere
in Siphons und Krügen.

Karmeliterkeller.
Sonntag in den renov. Räumen

von 6 Uhr ab

Unterhaltung* mnfik
ParkrestaiirantHolienMi.

Sonntag, den 29. 12.

Mes AMMAN
■ bei freiem Entree
wozu erg. einladet A. Knlka.

Brnst’s Etablissement
Schleusenan.

Mn Sonntag Ton;.

Areich-Knzert
von der Kapelle des Jnfant.-Regts.
Nr. 148, unter Leitung des Ober-
musikmeisters Herrn Hendreicii,

sowie

für MM» i.

Rinkau.
Die Sonderzüge fahren Mitt ¬
woch, Sonnabend, Sonn- und
Festtags ab Bromberg 3 o Uhr,

„ Rinkau 520 „

einen Wgefelifdiaf!
stelle ich meine vorhandenen
Räume zur Silvesterfeier zur
Verfügung. Rio’s Hotel.

Guter Privatmittagstisch
0.80—1.00 J6. Rinkauerstr. 65,1.

Krombkrgkr yolkeljrim,
Bahnhofstr. 57.

SÜillitgi'itJllitiibtiii.
Kaffee- und Kärmeffaüe.

Leseraum.
Uiiteutffaü oöucjffcttssiüÄlt«.
Bis abends 9 Uhr geöffnet.

Schlüterbrot.
Alles überragend in Geschmack
und Nährwert Alleinherstellung

für Bromberg: (84

Schnkkixerhof. |f £'$'
Fordern Sie an Verkaufswagen,
Filialen und Verkaufsstellen
ÖSE* Rabattmarken.

Daueräpfel Schöner v. ßos-
coop abzug. Thornerstraße 43/44.

AuStwüllts Programm!
Anfang y2 8 Uhr.

Entree 30 Pf. (inkl. Billettsteuer).
Nach dem Konzert:

Famil ien-Kranzes
Am Silvester

(Dienstag, den 31. 12.)

Hmorist. Konzert
von derselben Kapelle.

Nachdem: ♦♦

Bestellungen auf referv. Tische
werden in Patzer’s Etablissement

entgegengenommen.
Straßenbahn bis 3 Uhr in der
Frühe. A. Knabe.

Kürger-SchuhenlMs
EtablissemeQt Sciirottersdors

Sonntag, den 29. Dez. 1912,
nachmittags von 4 Uhr ab

Frei-Konzert!!
abends Familienkränzchen,

Silvester: Großer Ball
Neujahr: Konzert tt. Tan;
wozu ergebenst einladet
191) Karl Wolter.

IV. «. Schlutz-Epoche l

Viktoria - TOeater
| Einzig dastehend ist das ff

großartige ■

Mkihnachts-FkA'
Proarmm!

1 yallererstklassigeKunst-10 I
Iä fräste von Weltruf 12 j
Nur d. Gute bricht sich Bahn.
Anfang tägl. abends 87 4 Uhr. j

Morgen Sonntag:

2 geoleWIlungen
Nachm. 4 Uhr: Kleine Preise.
Abends 8 Uhr: Volle Preise.

Nach d. Vorst, bis 3Uhr nachts
jg Urfideler Bierrummel. |

Concordf a -Iheater.
Heute das wunderbare ■

Weihnallils-Prograinm 3
11 hier noch n i e ge- 11 |
11 sehene Attraktionen 11 ■

Sonn« twi Feiertags z
2 große Vorstellungen 5
Anfang 4 Uhr Abends 8 Uhr ■

kleine Preise. Hauptvorstell- ■

Im Cabaret Klimperkasten: |
Ab 11 bis nachts 3 Uhr ■

Heiterer Künstlerabend. ■

Gesangverein „Kaisertreu“
Prinzenthal.

Sonnabend, den 4. Januar 1913

erato lasstndaii
in Kleiuert’s Hohenzollernsälen.
Eintritt im Herren 0.75 M
Vorverkauf: Damen 0 50 „

An der Herren 1.00 „

Abendkasse: Damen 0.75 „

Der Vorverkauf findet statt bei
Herren Kaufmann Kaplmn, Brbg,
Theaterplatz, Friseur Groll,
Schleusenan, Chausseestr. 100,
Kaufmann Groseuick, Prinzen-

1 that, Nakelerstr. 10 a. (291

Stadt-Theater.
Sonnabend, 28. Dez.: Nachm. LV,

Uhr: Vorst, zu kleinen Preisen:
ch. Zum 6. Male: ♦ Frau
Holle. — Abends 8 Uhr:
Fremden- it. volkst. Vorstell, zu
kleinen Preisen: Zum letzten
Male: ♦ Kater I«ampc.
Komödie in 4 Akt. v. E.Rosenow.

Sonntag, 29. Dez.: Nachm. 3 1 /«
Uhr: Vorst, zu kleinen Preisen:
♦ Zum 7. Male: 4* Frau
Holle. - Abends 7 1 /. Uhr:
67. Vorftell. im Passep.-Äbonn.
Novität! ♦ Zum 2. Male: +
Ein WafTengang. Lust ¬
spiel in 3 Akten von Oskar
Blnmenthal.

Montag, 30. Dez.: Nachm. 3%
Uhr: Vorst, zu kleinen Pretsen:
* Znm 8. Male: ♦ Frau
Holle. — Abends 8 Uhr:
Fremden- u. volkstüml. Vorstell,
zu kleinen Preisen: Z. letzten
Male: Große Rosinen.

Dienstag. 31. Dez.: Nachm. 3%
Uhr: Vorst, zu kleinen Preisen:
Frau Holle. — Abends
6V a Uhr: Fremden» u. volkst.
Vorstell, zu kleinen Preisen:
Znm letzten Male: Ri©
fünf Frankfurter.

Wir Au Sonn- ».Feiertagen
werden telephon. Billett-
Bestellungen an der Theater ¬
kasse nur von 10—1 Uhr vorm.
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Aus Merttn.
Berlin 1912.

Es war kein sehr erfreuliches Jahr; es war
teuer, kalt und- am Schluß noch in Kriegsschatten,
wenn auch nur von fern, getaucht. Die teure
Zeit dokumentierte sich -schon darin, daß gleich
im Beginn die Portionspreise bei Kempinski
stiegen. Man mußte mehr aufwenden, als je bis ¬
her, um in den Besitz von ganzen oder halben
Portionen zu gelangen. Die Sonnenfinsternis, in
erregten Gemütern sogar die Gefahr eines Welt ¬
unterganges wachrufend, gestaltete die Situation
gerade auch nicht erfreulicher. Es ging wie ein
leiser Schauer von Kälte und Dunkelheit durch die
Reichshauptstadt. Was festgestanden Hatte, kam
ins Wanken, und besonders der Boden, auf dem
die Baugeschäfte errichtet waren, fing an sich zu
bewegen, wie bei einem Erdbeben. Ganz große
Namen wurden von dem Sturm des Bankerotts
ausgelöscht. Noch nie lag wie in diesem Jahre das
Berliner Bauwesen darnieder. Gebaut wird zwar
noch, aber meistens auf Sand, und da kann man

auf LieSolidität kein Vertrauen haben.
Trotz aller Finanzkalamitäten stieg der Wert

der Terrains in den Straßen des größten Verkehrs
in diesem Jahre wieder ungemessen. Fronten an
der Leipzigerstraße oder Unter den Linden werden
mit fabelhaften Summen bezahlt. Die einzelnen
Quadratmeter entsprechen Beträgen, daß man sie
fast mit Gold auslegen könnte. Was ist nun

Wahrheit? Der große Baukrach oder die enorme

Baulandsteigerung? Nur die Neunmalweisen
wissen es, deren Geld in Bauterrains angelegt ist.
Aber sie hüten sich, von ihren Geheimnissen etwas
preiszugeben. Wenn sie sprächen, würde das Erd ¬
beben ein noch viel umfangreicheres Unheil herbei ¬
führen.

Trotzdem leben die einzelnen und die Gesamt ¬
heit auf allergrößtem Fuße. Es wird
nirgends eine Einschränkung der Lebenshaltung
sichtbar. Gerade die vornehmsten Restaurants sind
am stärksten besetzt, und die teuersten Toiletten
werden am ehesten erstanden. Auch die Gemeinden
legen sich keinerlei Beschränkungen auf. Rixdorf,
das in diesem Jahre sich den tönenderen Namen
Neukölln zulegte, errichtet riesenhafte Neuanlagen,
und Wilmersdorf will ein Rathaus erbauen, das
10 Millionen kostet. Der Zweckverband, eine
Schöpfung des vergangenen Jahres, bietet einen
Millionenpreis für den Wald- und Wiesengürtel
um Berlin. Man befindet sich noch irrt besten
Handeln. Von beiden Seiten wird vorgeschlagen
und abgelassen. Hier empfindet man aber, daß
die Ausgaben notwendig sind. Berlin will atmen.
Es will nicht wie ein Kranker sein, dem eine Lunge
fehlt.

K i r s ch n e r ist geschieden. Des Dienstes ewig
gleichgestellte Uhr hielt ihn im Gleis. Als sie zu
Ende geschlagen, war es auch mit seinem Leben vor ¬
bei. W e r m u t h, der neue Herrscher, ist an seine
Stelle getreten. Er steht auch an der Spitze des
Zweckverbandes. Mit einem ungewöhnlichen
Eifer und außerordentlicher Arbeitskraft ist er be ¬
strebt, eine Zeit des Glanzes für Berlin herbeizu ¬
führen. Seine Popularität, die von Anfang an

ihm die Wege bahnte, leidet nicht einmal darunter,

daß neue Steuern auf Bier und Lustbarkeiten
drohen. Sie werden dadurch wettgemacht, daß
Wermuth, das Finanzgenie, es verstehen wird, den
100prozentigen Zuschlag den Berlinern zu er ¬

halten.
An neuen Vergnügungsstätten, die ihre

Pforten aufgetan haben, fehlte es im Jahre des
Heils 1912 nicht. An ihrer Spitze schritt das Cafe
der Cafes, Piccadilly. Da schweigt nicht am Tage
und nicht in der Nacht die Musik, und immer ist
ein Klingen und Rauschen in der Luft, daß die
Sorgen der Angstvollen übertönt werden. Es
folgten dann unendlich viele Freudenquellen ähn ¬
licher Art. Vom Potsdamer Platz bis zur Ge ¬
dächtniskirche und darüber hinaus bis zum Halen ¬
see wird es bald kaum noch ein Haus geben, dem
Cafe-Musik und Musik-Cafe fehlen.

Mitten zwischen den ausgebreiteten Klagen
über finanziellen Niedergang und Geldnot feiert
der Luxus seine Orgien. Bedürfnisse, wie sie
den ärmeren Zeiten Berlins völlig fremd waren,
wachsen in der Reichshauptstadt fast zu Notwendig ¬
keiten herauf. Überall wird dem Sybaritismus,
der sich ins Gewand der Ästhetik kleidet, mit Jubel
das Tor geöffnet. Do werden Ausstellungen ver ¬
anstaltet, in denen sich gedeckte Tische unter
der Last kostbarsten Silbers und erlesensten Por ¬
zellans beugen. Brabanter Spitzen und Venezia ¬
nisches Kristall schimmern in erlesensten Farben ¬
effekten. Orchideen in fabelhafter Gestalt, Werte
von unerhörter Kostbarkeit darstellend, bilden den
Tafelschmuck. In der Galerie der Moden
werden Kleider und sonstige Gewandungen gezeigt
und erstanden, wie sie kaum unter dem Regime
Eugenies, der Herrschenden des zweiten französi ¬
schen Kaiserreiches, angestaunt wurden.

Wie voller Gegensätze diese Zeit ist, das offen-,
barte sich in der F r a u e n - A u s st e l l u n g.
In ihr taten sich die tüchtigen und strebenden
Frauen zusammen. Sie wiesen auf das hin, was
sie schon geleistet haben. Diese Berliner Frauen ¬
schau gewährte den Arbeitenden einen Triumph.
Aber den Erfolg bereitete auch dieser Ausstellung
die Dame, die wie zum ewigen Five o clock rin

engen Rock, dem Modewahrzeichen des Jahres,
und mit reihergeschmücktem Hut durch die Gasten
der Ausstellung eilte. Diese Berlinerin strebt da-
nach, langsam selbst ein Ausstellungsobjekt zu
werden, das beim Wettbewerb der Internationalen
siegen und der Pariserin endlich den Lorbeer ent ¬
reißen will. Sie strebt, koste es was es koste, an die
Spitz, gesellschaftlicher Kultur. In erlesenen
Zirkeln, von erlesenen Präzeptoren begehrt sie An ¬
werbung, die letzte Eleganz zu erreichen. Kurse,
in denen gelehrt wird, wie das Hausinnere höchster
Ästhetik sich erschließt, wie Blumen gewunden und
Toiletten getragen werden, finden begeisterten
Anklang.

Ausstellungen reihten sich aneinander und
boten Bilder älterer, ruhegebender Kulturen. Der
Gedenktag Friedrichs des Großen
zeigte in der Akademie zu Beginn des Jahres die
Malerei und Kupferstechkunst Graffs und Clodo-
wiezkis. Da stiegen Bilder vergangener Berliner
Tage herauf, in denen das Leben bescheidener und
der geistige Zusammenhang ein stärkerer war. Am
Ende des Jahres wurden in derselben Akademie
ostasiatische Altertümer gezeigt. Bilder und Sta ¬
tuen fernster östlicher Vergangenheit ließen eine
Feinheit der Charakteristik und Innerlichkeit der

Beseelung hervortreten, die den Kubisten, Neoim ¬
pressionisten und sonstigen neuartigen Farben ¬
mischern von heute verloren gegangen ist. Wie
stark die Sehnsucht nach der Kunst großer Ver-
gangenheit sich äußert, ward in dem neuen

Kunst Haus vonLepke kundgetan. Die Ver ¬
steigerung Weber, mit der das neue Kunstkaufhaus
eröffnet wurde, brachte gerade für die ältesten
Meister die höchsten Preise.

Sonst blieben die Ausstellungen der Sezession
und offizielle Kunst in den alten Bahnen. Neue
Bilder und neue Namen tauchten kaum auf. Nur
eine gewichtige und zugleich merkwürdige Neuer ¬
ung ward der Sezession zuteil. Ihre Leitung
ruht nicht mehr in künstlerischen Händen. Cassierer,
der ihr Kunsthändler und eigentlicher Kassierer
war, ist zum Präsidenten gewählt, nachdem Lieber ¬
mann zunächst und dann Corinth ihre Ämter auf ¬
gegeben hatten. Soll in der Malerei von heute
also ganZ klar werden, daß sie im wesentlichen Ge ¬
schäft ist? Dieser Anfang kann dann nicht weit vom
Ende liegen.

Mit geschwellten Segeln, im Triumphe, hat
auch in diesem Jahre das Kino seine Fahrt durch
die Reichshauptstadt fortgesetzt. Wer seine Wirk ¬
ungen kennt, weiß, daß Geld und noch einmal Geld
das Ziel dieser letzten Volksbeglückungsmethode
ist. Trotzdem will das niemand innerhalb des
Riesenverbandes der Kientopp - Organisationen
gelten lassen. Der Kongreß zu Berlin am Ende
des Jahres hallte von Stimmen wider, die dauernd
die ethische und kulturelle Mission des Kinos be ¬
tonten. Auguren lächeln. Aber die dramatischen
Dichter, bisher Erzfeinde des Kinos, und die
Schauspieler sagen sich: Geschäft ist Geschäft. Da
werden Summen geboten, die Tantiemen und
Gagen ums vielfache übersteigen. So erfolgte zu
Berlin der Beschluß der Dramatiker, nicht weiter
grollend der Kinobühne fernzubleiben. Die ersten
Künstler Berlins zeigen an, daß sie Herrn Linder,
dem beweglichsten aller Kinomimen, der am Jah ¬
resende seine Künste im Wintergarten zeigte, ernst-
lichste Konkurrenz zu machen geneigt sind.

Die dramatische Muse erntete während
des Jahres keine allzu glänzenden Triumphe. Sie
erlitt in den Theatern, soweit ernste Kämpfe gewagt
wurden, vielerlei Niederlagen. Schweres beschied
das Geschick. Otto B r a h m, Ibsens und Hauvt-
manns Bannerträger, wandte sich vom Lebens ¬
licht. Aber er hat den Lüeg der Helden, für die er

kämpfte, noch erlebt. Ibsen hat die Welt erobert,
und Hauptmann, dem Fünfzigjährigen, wur-
den zu Ende des Jahres, und besonders in der
Reichshauptstadt, Huldigungen gebracht, wie sie
einem Dichter, der lebt, selten gegönnt sind. Die
Aufführung des „Biberpelz“ in einer der letzten
Jahreswochen, als Ovation von der Berliner Stu ¬
dentenschaft veranstaltet, bot das reizvolle und
freundliche Bild einer Jugend, die dem Dichter den
Lorbeer reicht. Daß „Gabriel Schillings
Fluch t“, Hauptmanns letztes dramatisches Werk,
der einzige starke und ernste Erfola der Spielzeit
geworden ist, bewährt des Dichters Frische und Un-
gebrochenbeit.

Sonst krachte es in und auf den
Theatern an allen Ecken und Enden. Das Ko-
mödienhaus, das Schauspielhaus in der Friedrich-
Wilhelmstadt und das Theater Groß-Berlin wank ¬
tet: in ihren Fugen, und auch das Deutsche Schau ¬
spielhaus hat schwer zu kämpfen. Nur die Rein ¬
hardttheater blieben, unberührt von der Ungunst
der Zeit, ruhende Pole in der Erscheinungen Flucht.

Reinhardts „Totentanz“, seine „Heinriche“ und
seine „Maria Magdalena“ zeigten den größten
Könner int Vollbesitz. Das Schauspielhaus hat
mit der „Hermannsschlacht“ nur eine, ' aber
eine Kleist-Tat zu verzeichnen.

So musikdurchtönt, wie Berlin auch
in diesem Jahre gewesen ist, war keine andere
Stadt der Welt. Die Zahl der Konzerte blieb
Legion. Die Philharmoniker, von der Stadt durch
Ehrensold belohnt, spielen, je sorgenfreier sie
wurden, um so klangschöner. Weingartner
hat sogar in Fürstenwalde seine Siege davonge ¬
tragen. Muck und die H e m p e l gingen. Das
Opernhaus fand noch zum Jahresschluß im
„Rheingold“ neue künstlerische Lorbeeren. Der
Wettbewerb durch das Deutsche Opernhaus auf
Charlottenburger Boden wird es zu neuen Taten
anspornen.

Und nun samtneln sich alle Kräfte Berlins.
Denn 1913, das Jahr des Kaiserjubiläums, wird
in Glanz gehüllt, und in seiner Wirkung durch
die Jahrhundert-Erinnerungen von 1813 noch er ¬

höht sein. Die Vorbereitungen gehen ins
Riesenhafte. Alles Schwanken, alle Unlust der
Zeit, aller Mißerfolg und alles sonstige Unheil
sollen zum Orkus fahren. Eine Gloriole, wie sie
kaum je einem Berliner Jahr zugedacht Ipol ist
diesem neuen zugedacht. Die Kaiserstadt soll ihre
Wunder erleben.

Chauffeur, ins neue Jahr! Friede sei sein
erstes Geläute! Dr. M. S.

Dünke Chronik.
— Was der Kaiser seinen Enkelkindern 6c-

schert. Bei der großen Anzahl von Geschenken, die
der Kaiser am Weihnachtsfeste Freunden und
Würdenträgern am Hofe zu machen hat, ist es nicht
immer möglich, daß er vorher alle Geschenke selbst
kauft; mit Hilfe des Generaladjutanten wird in
der Regel eine Liste aufgestellt, bei der der Kaiser
genauere Anweisungen über die einzelnen Gegen ¬
stände macht; aber ein Teil der Geschenke muß doch
besorgt werden, ohne daß der Kaiser bei jedem
einzelnen Stück eine besondere Auswahl treffen
kann. Aber für seine Enkelkinder besorgt er die
Weihnachtsgaben persönlich. Sie sind in diesem
Jahr wohl das letzte gewesen, was der Kaiser zum
Christfest kaufte, denn die Geschenke für das Ge ¬
folge müssen nach alter Gewohnheit bis spätestens
zum 15. Dezember besorgt sein. Durch einen Zu ¬
fall will ein englischer Korrespondent am 20. De ¬
zember Zeuge einiger Einkäufe gewesen sein, die
der Kaiser in einem Geschäft in der Leipziger-
straße für seine vier Enkelkinder gemacht hat. Er

erzählt seinen Lesern, wie der Kaiser sich zuerst für
die beiden jüngsten Enkel Puppen zeigen ließ.
Nach sorgfältiger Betrachtung kaufte er dann zwei,
dann aber wurden ihm Bleisoldaten vorgelegt.
Während im vorigen Jahre die marokkanischen
Bleisoldaten die Mode des Tages waren, sind es
diesmal Bulgaren; und nach kürzerer Prüfung er ¬

stand der Kaiser auch eine sogenannte „bulgarische
Festung“. Für das älteste der Kronprinzenkinder
aber kaufte der Kaiser ein prachtvolles Modell
eines Dreadnought, ein kostbares 'Stück, das dem
kleinen Prinzen sicherlich sehr gefallen wird. Denn
das Modell ist in allen Einzelheiten eine natur ¬

getreue Nachbildung eines wirklichen Schiffes, mir

das Pulver für die Geschütze und die Kohlen für

lNachdruck verboten.»

Jacks Brautwerbung
von Clark Russell.
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Florence lehnte schweigend an meinem Arm.

Tante Damaris sah aus wie aus Stein gehauen,
nur ihre Lippen bewegten sich, als spräche sie mit
sich selbst. Als sich die allgemeine Aufregung etwas

gelegt hatte, riet ich, die Zeit zu benützen, sich in
die wärmsten Kleider zu hüllen und alle tragbaren
Wertsachen einzustecken, ermahnte aber dabei, sich
nicht zu sehr zu belasten, um einen zu großett und
damit gleichzeitig gefährlichen Tiefgang des Bootes
zu verhüten. Auch ich zog mich zurück und kleidete
mich um. Ich legte warme Socken, Halbstiefel,
Lotsentuchhosen, ein Seemannsjacket und ein
Flanellhemd an. Auch einen Kompaß, ein Brenn ¬
glas, einige Schachteln mit Wachszündhölzern und
meinen Revolver mit ein paar Händevoll Patronen
steckte ich in meine Tasche.

Die Passagiere kehrten wunderbar schnell
Zurück. Aus Furcht hatten sie sich keine fünf Mi ¬
nuten in ihren Kabinen aufgehalten. Als ich
wiederkam, fand ich schon alle versammelt, bis .ms
Florence, die gleich darauf eintrat. Sie trug ein
warmes Barett, ein pelzbesetztes Jacket und ein
Kleid von dickem schwarzem Stoff. Ein Regen ¬
mantel hing über ihrem Arm. Ich sah nach meiner
Uhr — es war erst fünf.

Nach einigen Minuten brachten die Stewards
heißen Kaffee, Zwieback, kaltes Geflügel, Schinken
usw., gleichzeitig kam Daniel die Kajütentreppe
herunter. Er sah furchtbar verstört und erschöpft
aus, doch schnell machte er ein freundliches Gesicht,
und da er nicht wußte, daß ich den Passagieren schon
alles mitgeteilt hatte, sagte er: „Dies wird unser
letztes Frühstück an Bord des „Strathmore“ sein;
wir haben unser Bestes getan, ihn flott zu halten,
aber der Dampfer hat ibn zu arg zugerichtet, er

muß sinken. Das Äußerste, was wir erreichen
konnten, war, ihn bis jetzt über Wasser zu halten.
Bald wird es dämmern; ich bitte, frühstücken Sie
nun noch ruhig, ich versichere Sie, es droht keine
Gefahr. Wir steuern nach der St. Paulsinsel, und
das übrige wird nur eine kleine Prüfung unserer
Geduld sein.“

Die Passagiere waren zu matt und gebrochen,
um den Kapitän noch viel mit Fragen zu quälen.
Nach großer Mühe gelang es mir, Florence und
die Tante zu überreden, eine Tasse Kaffee zu
trinken und einen Bissen zu essen. Ich selbst hielt
eine tüchtige Mahlzeit. Ich dachte, die Zeit könnte
bald kommen, wo ich alle meine Stärke nötig haben
würde, und wollte mir den Vorwurf eines Mangels
an Voraussicht ersparen, falls mir im weiteren Ver ¬
lauf der Dinge etwa die Kräfte versagen sollten.
Auch Daniel staute eine ordentliche Portion weg.
Er aß aber sehr eilig und ging bald wieder auf Deck,
um Mr. Thornton und den zweiten Maat herunter ¬
zuschicken. Aber Mr. Thornton war noch nicht fünf
Minuten unten gewesen, da hörte das müde Ge-
rassel der Pumpen auf, und die Kajütentreppe
hinunter rief eine rauhe Stimme: „Alle Passagiere
auf Deck.“

Dreiundzwanzigstes Kapitel.

Dies war der Ruf, auf den ich die ganze Nacht
gewartet hatte. Kaum war er erklungen, als eine
allgemeine Bewegung entstand. Mr. Tucker war
der erste an der Treppe, ihm dicht auf den Fersen
war Kapitän Jackson mit seiner Frau. Diesen
drängten die Mortimers in wilder Hast nach; die
Joices, die schreienden Kinder auf den Armen,
folgten. Mr. Thornton trug Sorge für Mrs.
O'Brien, und der zweite Maat nahm sich der beiden
Damen Grant an. Dann kamen Tante Damaris,
Florence und ich, und der Doktor machte den

Schluß.
Das Schiff war beigedreht. Über dem Back ¬

bordbug sah man den ersten schwachen Schein des
anbrechenden Tages. Wind war gerade genug, um

die Segel ruhig und das Schiff auf gleichem Kiel
zu halten. Kaum ein Schimmer von Schaum war

auf den schaurig aschfarbenen Wogen zu bemerken,
die jeden Augenblick den schon erschreckend tief ge ¬
sunkenen „Strathmore“ zu begraben drohten. Wenn
die Dünung ihn hob, hätte man sich, über die Seite
des Großdecks gebeugt, bequem im Meer das Gesicht
waschen können. Die Mannschaft war mit den

Booten beschäftigt. Daniel rief uns zu, wir

möchten uns zusammenhalten, bis die Boote
längsseits wären. Dann wandte er sich an mich
besonders: „Die Gig wird am Backbordfallreep
anlegen. Bringe die Damen dahin und besteige
sofort mit ihnen das Boot; die Leute, die zu Dir
gehören, werden Dir folgen.“ Hierauf gab er Be ¬

fehl zum Ablassen der Boote. Dieselben sanken
alle gleichzeitig aufs Wasser, und die darrn

sitzenden Bedienungsmannschaften warfen flink
die Hißtaljen los.

Alles vollzog sich rasch und ruhig. Nirgends
herrschte Verwirrung. Beide Fallreeps waren

ausgehängt und wurden von Leuten bewacht, die
dafür zu sorgen hatten, daß kein Mann in ein
Boot stieg, ehe die Frauen ihre Plätze eingenom ¬
men hatten. Trotz eigener schwerer Sorge wurde
ich von Mitleid erfaßt, als mein Blick auf die armen

Zwischendeckpassagiere fiel, die größtenteils aus

Furcht Me ganze Nacht auf dem Deck zugebracht
hatten. Ihre blassen Gesichter verrieten den ganzen
Jammer, alles verlieren zu müssen, was sie in der
Welt ihr eigen nannten und das, so wenig es sein
mochte, ihnen doch kostbar war, als Frucht ihrer
Arbeit und ihres Darbens. Die Mütter drückten
mit stummen Tränen ihre Kleinen ans Herz, und
die Väter blickten mit stumpfer Verzweiflung auf
ihre Familien, die sich um sie drängten. — Ja, ein
Schiffbruch ist furchtbar; wie furchtbar weiß nur

der, der ihn durchgemacht hat.
Zwei Matrosen waren in der Gig. Mr. Thorn-

ton rief mir zu: „Machen Sie so schnell als mög ¬
lich, wir brauchen das Fallreep.“ Ich faßte Flo ¬
rence an den Armen, wartete, bis die Dünung die
Gig dicht heranbrachte und gab sie dann geschickt in
die Hände der sie erwartenden Männer. „Nun
Miß Hawke?“ forderte ich diese auf. — Sie trat
zurück, ihr Gesicht war leichenblaß.

„Haben Sie keine Angst,“ tröstete ich sie, „Sie
müssen eilen, oder das Schiff sinkt uns unter den
Füßen. He, Maat,“ rief ich den einen Mann der
Fallreepswache an, „schnell, faßt mit an,“ und im
Nu hatten wir die alte Dame, ehe sie sich noch be ¬
sinnen konnte, emporgehoben und sie sorgfältig den
entgegengestreckten Armen der Leute im Boot über ¬
geben. „Nun herein mit Euch!“ rief ich den beiden
Matrosen und dem Bootsmann Schilling zu, welche
mit zu mir gehörten; wir stießen ab. In einer
Entfernung ungefähr zehnmal so lang wie unser
Boot, hielten wir an und warteten.

Die Sonne war inzwischen aufgegangen und
versprach einen schönen Tag. Die Freude darüber
wurde aber sehr gedämpft, denn es war zu befürch ¬
ten, daß eine Windstille bevorstand. Wenn aber
der Wind sich legte, so hatten wir keine Aussicht,
ein Schiff zu treffen und aufgenommen zu werden,
falls nicht etwa ein Dampfer in Sicht kam, dem wir
uns bemerklich machen konnten. Ebenso wenig
vermochten wir dann uns der Insel mittels der
Ruder so weit zu nähern, daß es die Arbeit lohnte.
Zoll um Zoll suchte ich mit meinem Glase die See-

linie ab, ohne etwas zu entdecken, bis mein Auge
auf dem „Strathmore“ haften blieb, dessen Aus ¬
sehen ein entsetzlich trauriges war. Von seiner
verstümmelten Seite konnten wir nichts fehen.
trotzdem war er vorn ein völliges Wrack. Nur der
Stumpf des Bugsprits und der halbe Fockmast
standen noch; die gemalten Pfortluken waren schon
unter Wasser. Wie ein Fels stand das Schiff, da,
ohne der leichten Dünung zu weichen, die an seinen
Seiten entlang rollte. Es war ein Jammer, den
unversehrten Groß- und Kreuzmast und den noch
rauchendenKüchenschornstein zu sehen, und daran zu
denken, daß das edle Schiff samt seiner wertvollen
Ladung und seinen wohnlichen Kabinen dem Ver ¬
derben geweiht war.

Mit einem Paar über den Bootsrand gelegten
Rudern blieb die Gig ruhig liegen. Florence
und ihre Tante nahmen auf jeder Seite von mir
die Hinteren Plätze ein, die Mannschaft saß auf
den Duchten, und jedes Auge im Boot war auf
das sinkende Schiff gerichtet. Nun ließ sich von

der Steuerbordseite des „Strathmore“ ein mattes
„Hurra“ vernehmen, und der Bootsmann sagte:
„Jetzt wird der Kapitän ihn verlassen haben, der
war der letzte.“ — Nach einigen Minuten sah man

das Langboot, gefolgt von den andern Booten,
um den Stert: des Schiffes herumkommen. Auf
etwa fünfzig Faden Entfernung blieben alle zu-
fammen. nahe bei uns, liegen.

„Welchen Kurs nehmen wir. Kapitän
Thompson?“ rief ich zu ihm hinüber.

„Direkt Süden! Die Entfernung der Insel
wird, so weit sich diese bestimmen läßt, achtzig
Meilen betragen. Du wirst Deine Segelge ¬
schwindigkeit berechnen können, Seymour, und

sollten wir getrennt werden, und Du die Insel
noch nicht in Sicht bekommen haben, wenn Du
diese Strecke zurückgelegt hast, dann halte Dich
nordwärts, denn Du kannst mit Sicherheit an-

nehmen, daß Du sie verfehlt hast.“
„Gut!“
„Ich segle voran,“ fuhr er fort. „Ihr anderen

haltet Euch in meiner Nähe, so lange Wind und
Wetter es erlauben. Während der Nacht hisse ich
zwei Laternen an die Mastspitze. Jedes Boot zeigt
ein Licht.“

Ich fragte, ob das Nötige dazu da wäre, und
erfuhr von einem meiner Leute, daß im Bug eine
kleine Kanne Ol und ein Paket Dochte, sowie eine
Laterne untergebracht wären.

lFortsetzung folgt.»



die Bunker fehlen. Dann erwarb der Kaiser noch
ein kleines Pferd und trat darauf, von feinen
Einkäufen sichtlich befriedigt, im Auto die Rück-
'ähri nach Potsdam an. Das Weihnachtsfest bringt
:mmet für die kaiserliche Familie eine Fülle von

Vorbereitungsarbeiten mit sich, denn der Kreis
derer, denen am Heiligen Abend eine Freude be ¬
reitet werden soll, ist naturgemäß sehr groß. Die
Hofbeamten und die Dienerschaft dürfen ihre
Wünsche äußern, die dann in die Liste der zu be ¬
sorgenden Geschenke eingetragen werden. Für
die Dienerschaft gibt der 'Kaiser zu Weihnachten
wohl gegen 40 000 Mark aus, worin natürlich die
Gratifikationen inbegriffen sind. Die Kaiserin
pflegt ihren Freundinnen und Bekannten gern
Vorzellanstatuetten und hübsche keramische Ar ¬
beiten aus Cadinen zu schenken. Der große Christ ¬
baum der kaiserlichen Familie kommt stets aus
Rominten, und nie läßt es sich die Kaiserin
nehmen, mit Hilfe der Prinzessin Victoria Luise
den Baum selbst zu schmücken.

— Der Doppelgänger. Vom verstorbenen
Prinzregenten Luitpold von Bayern erzählt die
„Köln. Ztg.“ eine fröhliche Geschichte. Da wohnte
in der Neichenbachstraße in München ein Mann, der
dem Regenten auf ein Haar ähnlich sah. Gesichts ¬
züge, Bart, Haltung, alles stimmte: Verwechsel ¬
ungen konnten nicht ausbleiben. Mit Behagen ließ
sich der Doppelgänger auf den Münchener Straßen
für den Regenten ansehen, nahm huldvoll ehrfürch-
tige Grüße entgegen, lächelte leutselia — kurzum,
tat nicht das Geringste, auch nicht in der Kleidung,
um das Mißverständnis unmöglich zu machen.
Aber eines Tages riß die Geduld des Hofmarschall ¬
amts. Ein Beamter stellte sich bei dem Dopvel-
gänger ein, und es entwickelte sich folgendes Ge-
spräch: „Es ist uns im höchsten Grade unangenehm,
daß man Sie auf den Straßen für den Regenten
ansieht, mein Herr.“ — „Mag sein, aber ich kann
doch nichts für meine Ähnlichkeit, ich bin nun ein ¬
mal wie ich bin.“ — „Hm, können Sie sich nichtJhren
Bart abnehmen lassen?“ — „Meinen Vollbart?
Fallt mir gar nicht ein. Über meinen Vollbart hat
kein Mensch zu verfügen außer mir.“ — „Hm, ja ¬
wohl, jawohl,“ — und prüfend ging der Blick des
Beamten über den eben zum Ausgehen gerüsteten
Doppelgänger — „wissen Sie was? Dann kaufen
Sie sich wenigstens einen neuen Überzieher.“

— Kleinbahnidyllen. Zwei reizende Klein-
bahnidyllen werden aus Süddeutschland gemeldet.
Auf der Kleinbahn Neustadt-Speyer hatte dieser
Tage ein Schaffner das Unglück, vom Zugbrett
herabzufallen und sich die Schulter auszurenken.
Das Unglück war um so schlimmer, als der Zug
überhaupt nur den einen Schaffner mit sich führte.
Man wußte aber Rat: Auf einer der nächsten
Stationen hielt der Zug ungewöhnlich lange still,
und als die Reisenden sich nach der Ursache er ¬

kundigten, erfuhren sie, daß auf dieser Station
eine weise Frau wohne, die namentlich das Ein ¬
renken von Knochen gut/verstehe. Der Schaffner
habe sich zu der Frau begeben und werde bald
wieder zurück sein. Darauf beruhigten sich die
Reisenden, und als der Schaffner tatsächlich nach
einiger Zeit mit eingerenkter Schulter von der
weisen Frau zurückkehrte, begrüßte ihn lebhaftes
,^Hallo“ der Passagiere und der Zug dampfte
stolz weiter. — In dem zweiten Falle handelte
es sich um eine Kleinbahn, die zwei Städtchen im
Elsaß und in Baden miteinander verbindet. Nun
hatte eines Tages der Feuerwehrkommandant des
badischen Städtchens seinen Kollegen im Elsaß be ¬
sucht, wobei es zu einer feucht-fröhlichen Sitzung
kam. Diese sollte allerdings ein vorzeitiges Ende
nehmen, denn der badische Feuerwehrkommandant
mußte den fälligen Kleinbahnzug erreichen. Aber
der elsässische Kollege wußte Rat. Im Gefühl
seiner Würde als Hauptaktionär der Lokalbahn
schickte er einen Boten zum Bahnhof mit der
strengen Weisung, der Zug solle solange halten,
bis er mit seinem Gaste eintreffen werde. Vor
der Stimme des Gewaltigen beugte sich dann auch
der Zugführer und als nach längerer oder kürzerer
Zeit die beiden Kommandanten Arm in Arm und
in sehr weinseliger Stimmung auf dem Perron
erschienen, wartete das Zügle und das Zug ¬

lNachdruck verboten.)

Sie Men MürsMn.
Von Ella Lindner.

Die Neujahrskarte, die schöne Sitte, ist in
unserer Zeit für weiteste Kreise etwas Selbstver ¬
ständliches geworden. Es gab aber eine andere
Zeit, wo man nicht aus Anstand oder eingebildetem
Zwang Neujcchrsgrüße sandte, wo man nur d t e

Menschen damit beglückte, die man liebte oder
denen man aus wirklichem Herzensbedürfnis
einen Neujahrsgruß darbrachte.

Die Sitte der Neujahrswünsche ist alt. Man
kann nicht sagen, seit wann sie besteht, aber sicher
ist daß bereits im 14. Jahrhundert die Neujahrs-

. tage mit feierlichem Beglückwünschen der Freunde
und Verwandten gefeiert wurden. Es war da ¬
mals eine ganz bestimmte Formel im Gebrauch,
die folgendermaßen lautete: „Gott geb' Dir und
uns allen ein gut selig neu Jahr und nach diesem
Leben das ewige Leben. Amen.“

Gedruckte Glückwunschkarten gab es
'

freilich
damals nicht, aber zierlich geschriebene übersandte
man schon seinen Freunden, wenn man es nicht
vorzog, persönlich zu gratulieren. Dann kam die
Erfindung der Buchdruckerkunst und des Kupfer ¬
stiches und beide brachten auch den Neujahrs-
münschen eine Umwandlung. Gedruckte Gratu ¬
lationen traten an Stelle der mündlichen und
geschriebenen. Leider sind die meisten dieser Erst ¬
linge nicht erhalten geblieben. Der älteste
gedruckte Neujahrswunsch, der sich in unsere Zeit
herübergerettet hat, stammt von dem ersten
deutschen Kupferstecher, dem es gelang, sich durch
seine Kunst einen Namen zu erwerben. Es war
der sogenannte „Meister E. S.“, und der be ¬
treffende Glückwunsch stammte aus dem Jahre
1466. Er zeigt als Sinnbild des anbrechenden
Jahres eine prächtig stilisierte Blume, auf der das
Jesuskind steht, ein flatterndes Band haltend.
Das Band trägt die Inschrift: „Ein gast selig
Jor!“ Dieser Glückwunsch muß sich ziemlicher Be ¬

liebtheit erfreut haben, denn es müssen viele

personal gehorsam, bis der Gast aus Baden einge-
stiegen war.

— Was die Toiletten für die Londoner Weih-
nachtspantomimen kosten. Welch ein ungeheurer
Aufwand bei den Londoner WeihnachtsPanto ¬
mimen, die in diesen Tagen wieder ihre Wunder
entfalteten, getrieben wird, zeigt ein Blick in das
Kostümbudget einer großen Londoner Bühne, den
uns ein englisches Blatt tun läßt. 1 Viele der
Phantasiekostüme kosten 1000 big 2000 Mark das
Stück: sie sind von Künstlern entworfen, aus den
besten Stoffen hergestellt und gehen durch die
Hände von wohl zehn Spezialisten, bevor sie voll ¬
endet sind. Sind die Kleider handgemalt, dann
geschieht dies durch die erfahrensten Künstler, da ¬
mit die Malerei geschmackvoll und haltbar ist. Da
eine einzige Künstlerin in einer solchen Pantomime
viele Kostüme trägt, so kostet ihre Equipierung
4000 Mark und mehr. Die Unterkleider sind von
den feinsten Spitzen gemacht; die Strümpfe von
der feinsten Seide kosten 25 Mark und mehr das
Paar. Dazu kommt der Luxus der Schuhe, die
reich mit bunten Steinen besetzt sind und bis zu
100 Mark das Paar kosten; äußerst kostspielig sind
die vielen, bteleit Meter Garnierung, mit denen
die Röcke besetzt sind. Die Kostüme für die drer
ersten Tänzerinnen einer Pantomime, die in
diesem Jahre stattfindet, wurden allein auf 10 000
Mark berechnet. Zu beit Galatoiletten für die
Stars kommen aber noch die zahlreichen Kostüme
für die Statisterie, die Prunkkleider zu den großen
historischen Aufzügen, bei denen auch viel „Volk“
sein muß usw. Zieht man diese Unsummen in
Betracht, die für Kleider ausgegeben werden, so ist
es begreiflich, daß das Toilettenbudget für die
große Weihnachtspantomime des Drury Lane-
Theaters mit 100 000 Mark angesetzt ist, während
die Gesamtkosten dieser Ausführung 400 000 Mark
übersteigen.

ok. Die Ludditenbewegung in England vor
100 Jahren. Am Ende des 18. und am Ansang des
19. Jahrhunderts, als in England die Verwendung
von Maschinen eine weitere Ausbreitung fand, zog
namentlich in der englischen Textilarbeiterbevölker ¬
ung großes Elend ein. Immer neue Scharen wur ¬
den arbeitslos und die Löhne gingen allgemein zu ¬
rück. Außerdem kam in den Jahren 1811 und 1812
eine Teuerung hinzu, die die Not noch mehr ver ¬

schärfte. In diesen Jahren entstand unter den Ar ¬
beitern Englands eine wilde Verzweiflung. Die
Arbeiter sahen die Maschinen als die Ursache ihres
Unglücks an, und so begann eine weitverzweigte
Bewegung zur Zerstörung der Maschinen. Die An ¬
regung zu diesen Maschinendemolierungen soll ein
Strumpfwirker Eduard Ludd gegeben haben, und
so nannten sich die Maschinenzerstörer allgemein
Ludditen. Von den vielen Maschinenzerstörungen,
über die die Wirtschafts- und Sozialgeschichte zu be ¬
richten weiß, sind wohl die von den Ludditen in
England ausgehenden die bedeutendsten gewesen.
Von Nottingham beginnend drang die Ludditen ¬
bewegung in alle industriellen Bezirke vor, und bald
waren die Ludditen, die sich in einer Geheim ¬
organisation zusammengeschlossen hatten, zum
Schrecken der Fabrikanten und der Regierung ge ¬
worden. Gegen die Ludditen wurden Soldaten
ausgeschickt, aber diese konnten nicht überall sein,
und kaum hatten sie einen Ort, in dem alles ruhig
schien, wieder verlassen, so begannen auch die
Maschinendemolierungen von neuem. Zwar wurden
da und dort Ludditen gefangengenommen und zu
harten Strafen verurteilt, aber das schien die
anderen nur noch mehr anzufeuern. Da brachte die
Regierung einen Gesetzentwurf ein, der die Zuge ¬
hörigkeit zur Ludditenbewegung und die Beteilig ¬
ung an Maschinenzerstörungen mit der Todesstrafe
bedrohte. Dieser Gesetzentwurf wurde im Früh ¬
jahr 1812 vom Parlament angenommen, es wurden
Spezialgerichte zur Aburteilung von Ludditen ein ¬
gesetzt, aber noch immer zeigte sich keine Abnahme
der Bewegung. Im Gegenteil erreichte die Ludditen ¬
bewegung erst am Ende des Jahres 1812 oder am

Anfang des Jahres 1813 ihren Höhepunkt. Nach
dieser Zeit trat dann ein Rückgang ein, hauptsäch ¬

lich weil die Teuerung verschwand und in den ge ¬
schäftlichen Verhältnissen wieder eine Besserung ein ¬
trat. Aber noch lange Jahre wurde in der Ar ¬
beiterbevölkerung Englands von der Ludditenbe ¬
wegung gesprochen und erst nach Jahrzehnten trat
die Erinnerung an diese eigenartige Bewegung
aus dem Beginn des Maschinenzeitalters zurück.

— Wie man Simulanten entlarvt. Ein ewiger
Krieg herrscht zwischen Simulanten und Ärzten.
Die „Drückeberger“ sind außerordentlich erfinderisch
in der Produktion immer neuer Tricks. Aber die
Ärzte sind ihnen, wie Dr. Blumm in der Dezember ¬
nummer der populär-medizinischen Monatsschrift
„Hyg“ erzählt, meist an Scharfsinn überlegen. Eine
der häufigsten Simulationen ist vorgebliche Taub ¬
heit oder die Übertreibung geringer Schwerhörig ¬
keit. Da ist es nun ein altes, sehr oft zweckdienliches
Mittel, mit dem angeblich Schwerhörigen im
lautesten, schreienden Ton ein Gespräch zu beginnen,
und in dessen Verlauf allmählich mit der Intensität
der Stimme bis zur gewöhnlichen Stärke bei nor ¬
maler Unterhaltung nachzulassen. Eine in die laute
Untersuchung plötzlich und unvermittelt leiser ein ¬
geschaltete überraschende Frage oder Bemerkung
führt auch des öfteren zur Entlarvung. So wurde
z. B. ein Schwerhörigkeit simulierender Rekrut über ¬
führt. Dieser, zur Beobachtung ins Lazarett einge ¬
wiesen, wurde einige Tage auf halbe Krankenkost
gesetzt. Nach mehreren Tagen der Nichtbeachtung
sah ihn der Chefarzt bei der Visite an, wandte sich
von ihm weg zu dem gut instruierten -Oberwärter
und. frug diesen in scheltendem Tone: „Was machen
Sie denn mit dem Mann? Der sieht ja ganz ver ¬
hungert aus!“ Auf die Antwort, daß der Mann
halbe Krankenkost habe, befahl der Chefarzt in gleich
lautem Kommandoton dem Pfleger: „Dann geben
Sie ihm morgen einen tüchtigen Teller Suppe und
Braten mit Klößen!“ sodann unvermittelt den Kopf
zu dem Simulanten wendend und beinahe flüsternd:
„Das mögen Sie doch essen?“ Prompt erfolgte die
Antwort: „Jawohl, Herr Doktor!“ Eine Stunde
später exerzierte der überführte auf dem
Kasernenhof.

kirchliche Nachrichten
für die Woche vom 29. Dezember 1912 bis 4. Januar 1913.
Evang. Gottesdienst. — Pfarrkirche. Sonntag nach Weih ¬

nachten, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Hilfsprediger
Bischofs. Vorm. 11% Mr: Freitaufen. Der Abend,
gottesdienst und der Jungfrauenverein fallen aus. —

Dienstag, abends 6 Uhr: Liturgischer Silvester-Gottes ¬
dienst, Pfarrer Hildt. Nachts 11% Uhr: Liturgische
Jahresfchlußfeier, Hilfsprediger Bischofs. — Mittwoch,
vorm. 10 Uhr: Hauptgattesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Superint. Brinckmann. Kollekte für
die Werke der Inneren Mission. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdierxst. Abends 7 Uhr: Neujahrsversamm ¬
lung des Blaukreuzvereins im Saal Wilhelmstr. 3. Die
Bibelstuude fällt in dieser Woche aus.

St. Paulskirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
Pfarrer Aßmann, danach Beichte und“ Feier des heil.
Abendmahls. Der Abendgottesdienst fällt aus. —

Dienstag, abends 6 Uhr: Äbendgottesdienst, Pfarrer
Aßmann. — Nachts 11% Uhr: Liturgischer Gottes ¬
dienst zur Jahresschlußfeier, Hilfsprediger Krause. —

Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst (Chor-
gesang,), Hilfsprediger Krause, danach Beichte und
Feier des hl. Abendmahls. Kollekte für die Innere
Mission.

Christuskirche. Sonntag, bonit. 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
Pfarrer Friedland. Vorm. 11 % Uhr: Freilaufen.
KindergoNesdienst und Äbendgottesdienst fallen ans. —

Dienstag, abends 6 Uhr: Silvestergottesdienst, Pastor
Kelm. Nachts 11% Uhr: Liturgischer Gottesdienst zur
Jahresschlußfeier, Pfarrer Friedland. — Mittwoch,
vorm 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland,
danach Beichte und Feier des hl. Abendmahls. Kollekte
für die Innere Mission.

Garnisonkirche. Evang. Militärgottesdienst. Sonntag vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Dio>-Pfarrer Tohrmann. —

Dienstag, nachm. 5 Uhr: Liturgische Jahresschlußfeier.
im Anschluß Beichte und Abendmahlsfeier, Div.-Pfarrer
Buß. — Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Festgottesdienst,
Div.-Pfarrer Dohrmann.

Garuisonkirche. Kathol. Gottesdienst. Sonntag, vorm.
8 Uhr: Hl. Messe mit Predigt. — Mittwoch (Kath.
Militärgottesdienst): Um 8 Uhr: Hochamt mit Predigt
und Segen. Wochentags um 8 Uhr hl. Messe.

Lutherkirche, Frankenstr. 87/88. Sonntag vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer Lassahn. Vorm. liy 4 Uhr:
Freitaufen. — Im Gemeindehause: Nachm. 3 Uhr: Hoff ¬
nungsbund. Nachm. 4 Uhr: Jünglingsverein. Abends
7% Uhr: Erbauungsstunde, danach Blaukreuzversamm ¬
lung, Pfarrer Lassahn. — Dienstag, abends 6 Uhr:
Silvestergottesdienst, Pastor Loida. Abends 8% Uhr:
Jahresschlußfeier des Blaukreuzvereins im Gemeinde ¬
hause. — Mittwoch (Neujahr-, vorm. 10 Uhr: Fest-
gottesdienst, danach Beichte und hl. Abendmahl, Pfarrer
Lassahm Mittags 12 Uhr: Freitausen.

Eb.-Lutherische Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt ¬
gottesdienst. Vorm. 1.1% Uhr: Christenlehre, Pastor
Paulig. — Dienstag (Jahresschluß), nachm. 5 Uhr:
Predigt und heil. Abendmahl, derselbe. — Mittwoch
(Neujahr), vorm. 9V 2 Uhr: Beichte. Vorm. 10 Uhr:
Predigtgottesdienst und heil. Abendmahl, derselbe.

Katholischer Gottesdienst. — Pfarrkirche. Sonntag: Um
6 Uhr die 1. hl. Messe mit Predigt, um 8 Uhr die
Votivmesse mit Predigt, um 10£ Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Vesper- und Rosenkranz ¬
andacht. — An den Wochentagen die hl. Messen um
7, 8 und 9 Uhr.

Dreifaltigkeitskirche. Sonntag: Um 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Um 11 Uhr hl. Messe. Nachm. 3 Uhr
Vesper- und Rosenkranzandacht. — An den Wochen ¬
tagen um 8 Uhr hl. Messe.

vyvmvuqufufi, Äoucymanuju. ö. öi’iuuag, vorm.
10 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags ¬
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienst. P:ed. Keil.
Nachm. 5% Uhr: Jugendverein. — Montag, abends
8 % Uhr: Gesangstunde. — Dienstag (Silvester), abends
von 9—12 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst. — Mittwoch
(Neujahr), nachm. 3% Uhr: Predigtgottesdienst. Abends
8 Uhr: Weihnachtsfeier des Jugendvereins, Pred. Keil.
— Freitag, abends 8% Uhr: Vorbereitungs-Gottes-
dienst. Pred. Bähren-Königsberg.

Gemeinschaft für entschiedenes Christentum innerhalb der
Landeskirche, Thornerstr. 56. Sonntag, vorm. 11%
Ubr: Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Jugendbund.
Nachm. 5 Uhr: Evangelisation. — Dienstag 8% Uhr-
Silvesterfeier. — Mittwoch, nachm. 5 Uhr: Evangeli ¬
sation.

Sonntag, vorm. 9% Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.
Mittwoch, abends 8% Uhr.

Bortragssaal, Töpferstr. 15. Jeden Sonntag, Dienstag
und Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße Nr. 2. Sonntag, vorm.
9% Uhr: Gottesdienst, Pred. Tschischak. Vorm. 11 Uhr:
Krndergottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst, Pred.
Tschischak. — Dienstag, abends 9 Uhr: Silvesterfeier.
Pred. Tschischak. — Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Gottes ¬
dienst, Pred. Tschischak.

Gemeinde glaubiggetaufter Christen (Baptisten). Kapelle
„Eben-Ezer“, Rinkauerstr. 26. Sonntag, vorm. 10 Uhr:
Predigt, Pred. Moret. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes,
dienst. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Pred. Moret. Abends
%6 Uhr: Jugendversammlung. — Dienstag, abends
9 Uhr: Silvesterfeier. — Mittwoch nachm. 4 Uhr:
Predigt, Prediger Moret.

Parochie Schleusenau. — Kirche in Schleusenau. Sonntag,
vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst; Einführung der neu-
gewählten Aeltesten nnd Vertreter in ihr Amt, Pfarrer
Kriele. Vorm. %12 Uhr: Kindergottesdienst, derselbe.
Abends %8 Uhr: Ev. Männer- u. Jünglingsverein. —

Dienstag, nachm. 5 Uhr: Jahressckilußandacht, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Nachts
Vr12 Uhr: Jahresschlußfeier, Pfarrer Kriele. — Kirche
in Schleusenau. Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Haupt-
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier
Pfarrer Kriele. — Alte Schule in Schleusenau. Freitag'
abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, danach BlaukreuA
Versammlung. °

Jägerhof. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, danachBerchte und hl. Abendmahl, Pfarrer Flatau. Abends
%8 Uhr: Versammlung des ev. Männer- und Jünglinqs-
vereins. — Dienstag, abends 5 Uhr: Silvestergottes-
drenst, danach Beichte und hl. Abendmahl, Pfarrer
Flatau. — Mittwoch (Neujahr), vorm. 10 Uhr: Gottes ¬
dienst. Vorm. %12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer
yrituäu.

Parochie Schröttersdorf. Sonntag, vorm. 10% Uhr: An-
dacht in Groß-Bartelsee. — Dienstag (Silvester),
nachm. 4% Uhr: Andacht in Groß-Bartelsee. — Mitt ¬
woch (Neryahry vorm. IO 1 /» Uhr: Andacht in Groß-
Bartelsee, im Anschluß Feier des hl. Abendmahls.
Pastor Krause.

Seelsorgebezirk Bleichfelde. Sonntag, vorm. 8% Uhr:
Andacht. Pastor Hemmerling. — Montag, abends
7% Uhr: Sitzung des Frauenmissionsvereins bei Fray
Worlitzsch.

Parochie Klein-Bartelsee. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottes ¬
dienst, danach Verpflichtung der neugewählten Aeltesten
und Vertreter. — Dienstag, abends 6 Uhr: Gottes ¬
dienst. Nachts %12 Uhr: Liturgische Jahresschlußfeier.
—' Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, danach
Beichte und Feier des hl. Abendmahls.

Kopien davon angefertigt worden sein, von denen
uns verschiedene erhalten geblieben sind.

Auch Wandkalender wurden in jener Zeit als
Neujahrskarten versandt. Meist finden wir auf
ihnen den gleichen Wunsch „ein gut selig Jahr“.
Es scheint, als wenn diese Kalender, genau wie in
unseren Tagen, zugleich auch Reklamezwecken ge ¬
dient hätten. Ich denke an den Kalender, den
Hans Zainer in Ulm druckte mit der Jahreszahl
1483. Quer über den Kalender zieht sich ein Band
mit dem Neujahrswunsch, der in kunstvollen Buch ¬
staben gedruckt ist. Er lautet: „Chesum und sein
Maria sein Mutter klar, wünscht Euch Hans
Zainer zum guten Jar.“ Das Christuskind, das
selten auf derartigen Sachen fehlte, ist auch hier
auf einer Randleiste abgebildet worden. Ob nicht
Hans Zainer diesen Kalender als Aufmerksamkeit
für seine Kunden dürfte angefertigt haben?

Natürlich konnten die gedruckten Neujahrs ¬
wünsche die geschriebenen nicht ganz verdrängen,
selbst damals nicht, als noch die Buchdruckerkunst
den Reiz der Neuheit hatte. Oftmals waren die
Neujahrswünsche sehr überschwenglich gehalten.
Man konnte sich kaum des Guten genug tun. So
erhielt Michel Beheim ein Schreiben von der
Brigitta Holzschuherin, der Klosterfrau aus Nürn-
berg, mit folgendem Wortlaut: „Jesus Christus
der neugeborn König mit allem Trost, Freud und
Seligkeit, die er uns mit seiner Geburt gebracht
hat, besunder mit seiner Kraft wirken den heil ¬
samen Namen Jesu, den achten Tag ausgesetzt in
der Myrrhen Bitterkeit seines Blutvergießen, und
der unvergänglichen Süßigkeit und Treue seiner
unergründeten Lieb, wünsch und beger ich Dir aus
Grund meines Herzen, zu einem guten seligen
gnadenreichen Jahr.“

Häufig legte man einem Neujahrswunsch noch
ein kleines Geschenk bei, etwas feines Gebäck,
selbstbereiteten Konfekt oder auch ein mehr oder
weniger kostbares Taschentuch, ein sogenanntes
Fazenetlein.

Man sollte meinen, Neujahrswünsche wie der
der Holzschuherin hätten an Umfang auch dem an ¬

spruchsvollsten Gemüt genügen können. Dem scheint
aber nicht so gewesen zu sein, denn je mehr die Zeit

fortschritt, desto umfangreicher gestalteten sich die
Wünsche und das Format der Karten, sodaß man

im 16. Jahrhundert schon von Plakaten reden kann.
Nuy eines ist geblieben: die Darstellung des Jesus ¬
kindes und der religiöse Inhalt des Wunsches. Im
Germanischen Museum zu Nürnberg befindet sich
ein derartiges „Neujahrsplakat“ aus dem Jahre
1546. Es zeigt das Jesuskind mit der Erdkugel
in der Hand und den Titel: „Schöne Trostsprüche
von dem Kindlein Jesu Christi, den lieben Christen-
Kindlen zum Neuen Jahr zusammengezogen.“ Man
ersieht aus dem Titel, daß dieser Neujahrsgruß
hauptsächlich für Kinder bestimmt war. Die ein ¬
gedruckten Sprüche handeln alle von der Geburt
und Sendung Christi und ermahnen die Kinder zu
einem guten Lebenswandel im Glauben an Jesus
Christus.

Auch im 17. Jahrhundert finden wir noch diese
umfangreichen Neujahrswünsche, umfangreich so ¬
wohl an Form wie an Inhalt. Der Inhalt blieb
nach wie vor religiöser Natur. Meist enthielt er

einen Dank zu Gott für das im verflossenen Jahr
genossene Gute und zugleich die Bitte für ein neues
Jahr voll Segen. Man heftete die Neujahrswünsche
ihrer Größe wegen häufig an die Tür, oder an die
Wand, eine Art Haussegen, und da den Plakaten
auf diese Weise jeder Schutz fehlte, so nützten sie sich
natürlich int Laufe der Zeit durch Staub und
Schmutz und andere Einflüsse ab. Daher kommt es,
daß Neujahrswünsche aus jener Zeit so überaus
selten sind.

Eine Neuerung beziehentlich der Neujahrs ¬
wünsche brachte das 17. Jahrhundert, nämlich die
Gratulationen durch die Zeitung. Bislang hatte
es noch keine regelmäßig erscheinende Zeitung ge ¬
geben. Im 17. Jahrhundert aber blühten sie aller ¬
orten empor, und die Zeitungsleute begannen, ihren
Lesern in dem Blatt selbst Glück zum neuen Jahr
zu wünschen. Einer der ersten und ältesten dieser
Glückwünsche ist uns in der Frankfurter „Post ¬
zeitung“ erhalten geblieben, in dem Jahrgang von
1624. Diese Zeitung wurde vom Postmeister von
der Birghden gegründet und erfreute sich eines
großen Leserkreises.

Aber nicht nur nach dieser Seite hin erweiterte

sich die Sitte der Neujahrswünsche, man begann
auch mehr Briefe und Karten zu schreiben, als zu-
vor. Besonders versuchte man es, sich durch die
Neujahrswünsche bei Gönnern und einflußreichen
Personen ins Gedächtnis zu bringen. Also, nicht
Herzensbedürfnis allein diktierte nun diese Gründe,
sondern ein gut Teil Selbstsucht und Berechnung
war dabei int Spiel. Die (Bitte, glückwünschenden
Untergebenen am Neujahrstage ein Geldgeschenk
zu überreichen, nahm damals ebenfalls ihren An ¬
fang. Man quittierte die Gratulation mit einer
Gratifikation.

Mittlerweile hatten die Neujahrskarten, wie
schon erwähnt, einen Umfang angenommen, der sich
nicht gut noch weiter ausdehnen ließ. Aber etwas
Neues mußte gebracht werden — und dies Neue
war in dem Fall das Gegenteil. China gab dazu
die Anregung, denn aus China stammt unsere
Visitenkarte, die man vor dem 18. Jahrhundert
nicht kannte. Sie bürgerte sich zuerst in dem mehr
dem gesellschaftlichen Zeremoniell zugänglichen
England ein und kam dann auch nach Deutschland.
Bald fand man die kleinen Dinger so brauchbar,
daß sie zur Anregung wurden für eine ganze Reihe
ähnlicher Sachen. So darf man wohl behaupten,
daß unsere Neujahrskarte, wie sie heute im Ge ¬
brauch ist, aus der Visitenkarte entstanden ist.

Unsere Zeit bringt alljährlich eine förmliche
Flut von Neuerscheinungen auf diesem Gebiet.
Kunst und Geschmacklosigkeit reichen sich in be ¬
wunderungswürdiger Eintracht die Hände, und
„man weiß nicht, was noch kommen mag.“ Eines
aber dürfen wir für uns in Anspruch nehmen als
Neuerung in unserer Zeit auf diesem Gebiet: das
indirekte Glückwünschen nämlich, indem man

irgendeinen Geldbetrag stiftet für einen wohl ¬
tätigen Zweck und dann seinen Namen als Quittung
gedruckt in der Zeitung findet. Das ist bequem,
praktisch, bringt anderen Nutzen und uns vielleicht
auch, kurz, es ist bezeichnend für die mehr nüchterne
Anschauungsweise unserer Tage.

Trotzdem aber wird sich erfreulicherweise die
Neujahrskarte nicht verdrängen lassen, schon darum
nicht, weil sie zu einem blühenden, früchtetragen ¬
den Industriezweig geworden ist.



,011ßin.lllflttn.ßat emen, sdxwade«' NüALn,
lind &amv tum*' Sesties SStb vertragen.!
A$ät/ Lc6/ !Sa4hürv fleuß' ein^e^^rt,
€V ftewve* w €eu ®£ö«&rt>erdm «jptrf'tf
Und ßcl den ftxy&en, SLutterWeU^n,

lTl£e&t ieß. TVOefi/OU^
/%^X Skfmona weiten.

%S^'% Sie jtm aevum so

, $r k^stäok. fr^äß
r Ss^Z- #5iatt Butter fWhnocS,
f au^Svsc&l

^ScÄut^-TTUwcfee

Pfianmen-Mus
in neuen guten Gefäßen

br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . M. 2.—
„ „ 10 „ Emaille-Kochtopf. „ 2.20
„ „ 10 „ Emaille-Ringtopf. „ 2.30
„ „ 10 „ Em.-Kaffeekanne . „ 2.80
„ „ 10 „ Em.-Essenträger . „ 2.30
„ „ S8 „ Emaille-Eimer „4.85
„ „ 28 „ Emaille-Wanne . . „ 5.80
„ „ 56 „ Emaille-Wanne . . „ 10.25
„ „ 34 „ Em.-Küchenschüss. „ 6.75
„ „ 19 „ Em.-Schmortopf . „ 4.50
„ „ 34 „ Em.-Schmortopf . „ 6.75

Wirklich guter Kunsthonig
br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . M. 2.50

„ „ 10 „ Emaille-Kochtopf. „ 2.70
„ „ 10 „ Emaille-Ringtopf. „ 2.80
„ „10 „ Em.-Kaffeekanne . „ 2.80
„ „ 34 „ Emaille-Eimer . . „ 7.80
netto 50 ,, Holzkübel 12.25

Versand ab Magdeburg unfr. geg. Nachnahme.
B. Henkelmann, Bagdelmrg 285.

Parochie Prinzenthal. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes ¬
dienst, Pfarrer Werner. Der Kindergottesdienft fällt
ans. Abends V 2 8 Uhr: Versammlung des ev. Männer ¬
und Jünglingsvereins. — Dienstag (Silvester), abends
6 Uhr: Liturgische Jahresschlußfeier, Pfarrer Werner.
— Mittwoch Neujahr), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst,
Pfarrer Werner.

Evangel. Gottesdienst in Rakel. Sonntag, vorm. 10 Uhr:
Gottesdienst hier, Pastor Tonndorf. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Abends 6 Uhr: Blau-
kreuzversammlung im Konfirmandenzimmer, Pfarrer
Pape. — Die Amtshandlungen werden in nächster
Woche vom Pfarrer Benzlafs vollzogen werden.

Briefkasten.
H. K. 14. Das eingesandte Manuskript liegt

atir Abholung bereit in unserer Redaktion.

Vom 20. Dezember 1912. — Mtgetzilt von Peter Thiel, Berlin, Gleditschstr. 7. — (Nachdruck verboten.)
W

Subhastationen
(A)--Auseinandersetzg. Amtsgericht Grundbuch Bersteig.-Tennin

Datum | Std.
Größe des

Grundstücks
Reinertrag

M
Nutzwert

M

I. Konopva . . ,

Ww. L. Bleich . .

I. Witucki, Ehl. .

9f. Moll ....

H. A. Krause . .

A. Janowski, Ehl.

I. Obst ....

P. Kavtur, Ehl. .

Ph. Issel ....

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg

Exin

Filehne
Margonin

Strelno

Trentessen

S'nin

Hopfengarten
Smogulsdorf Abbau

Exin
Dratzig

Athanasienhof
Kozuszkowo wola

Kolonie
Rudki Muhle

Tremesseu
Ottensund

8. Januar 11
16.
23.

6 .

20 .

21 .

13.
18.
11 .

10
10
10
9
10

10
10
10

Anteil
10,2082

2,6968
0,253
4,000

30,000
ca. 6,6
1,4149

42,60

6,90
0,32

22,00

190,00
70,00
11,25

84
390

75
36
48

789
1400

105

Allen Personen, die Kaffee
Hag, der» eoffeinfreien
Bohnenkaffee, als Ersatz
für eosfeinhaltigen Kaffee
trinken, entgeht nichts; sie
haben den gleichen Ge ¬

nuß wie früher.
Rektor Prof. Br. K. B. Lehmann.

Rektoratsrede der Universität Würzburg 11. 5.12 .

|g||g|||^ Die hart arbeitenden und oft sa
roh behandelten Pferde seien dem

Sckntze des Publikums empfohlen.

Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911: ^
------- Goldene Medaille. -------

Zum bevorstehenden Feste I
(Himbeer, Kirsch, Erdbeer, Zitronen) sowie

(feinste Marken «. einfachere Sorten). W
Ferner sehr preiswert! W

Kognak, Arrak, Jamaica-Rum

Geftevr. Sützwetn, §
wem, Apfelwein (fütz mit h-vv)
ScnnsLwein, .Ssumifd^Betweiis g

usw. usw. gj
C.

A

.Franke, Bromberg
Verkaufsstellen Brückenstraße 10.) ,, 8

Danzigerstr. 19. I Fernruf 55. |

Eraii
mntas, den 30. d. M., von 8V.Uhr ab, erneuter Verkauf von

fEiliem Effllro MM«« Kimterstein
in der städtischen Markthalle zu den bisherigen Preisen und

Bedingungen. (654
Bromberg, den 28. Dezember 1912. Der Magistrat.

Versuchen Sie bitte meinen Spezialartikel

frankfurterrKranz
vorzügl. Deffert- u. Kaffeekuchen von 1.50 bis 5.00 Mk.

Jetzt znm Versand bestens geeignet. (133

Konditorei Julius Qrey
Danzigerstratze 23. — F e r n r n f 212.

«
m
n
■
B
B

Wie es der Hausfrau nie gelingen wird, aus einer Büchse Fleisch ¬
extrakt 10 Pfd. Rindfleisch herzustellen, so können Sie nie aus einer
der angepr. ki'mstl. Essenz Jam.-Rum erzeugen. Jam.-Rum ist ein

gg W IM.-RM llllli IM.-8üN-Vek-
fdinitt, sowie ff. Wsltz. ff. gofelliftoee

erhalten Sie tu bekannter Güte bet (3611
Albert Schmidt, Danzigerstr. 46.

FOOOPP

! l ocßfnstfKß

«»..«es.

Filiale KinkauerOr. 38
Telephon Nr. 115

empfiehlt

fir je $ Mark
30 M. Lagerbier hell
30 Fl. Lagerbier dunkel
24 Fl. Bürgermeisterbrau
15 Fl. echt Kulmbach. Reichelbräu
25 Fl. „ Grirtzer Bier
40 Fl. Selter
25 Fl. Limonaden
36 Fl. Champagner-Brause.

Diverse Biere
in Gebinden, Siphons n. Krügen.

Reifem trilubeustseli
Ungarwein ü

WV“ vom Fast ‘W
per Liter 1.35 Mark, sowie

Rot- u. Weißweine
empfiehlt (166

Ernst Balr, 12 .

Beneralverlriel) lös DeuWIand: Felix Reuter, Berlin-Friedenau.

Niedersachsen-Festbräu!
ein oer feinster Delikatesse für een Muicfiisilsefi!

Gebr. Hubel, Telephon Hr. 7 .

Alter Korn
von denkbar feinster Qualität, aus der altrenommierten Brennerei
Magerfleisch, Wismar (gegr. 1734), weltbekannt und belieb ¬
teste Marke aus ders. Brennerei, Wliishy genau wie Schottischer,

zu haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants. (29

Radebeul-Dresden.

Webers
Earlsbadsr

Kaffeegewürz
Seit Grossmutters

Jugendzeiten
bewährtes u. beliebtes

Kaffee-
VerkesseruBESinittel.

Einzig ächtes
Originalprodakt,

jedes andere,
ohne Schutzmarke,

ist nur Nachahmung.

/S\ äMLifer
I jg| hl 1 frei Haus

\ ffl II / un( * Abholen

empfiehlt
Culmer Märzen » .... 1 40 L,
Kulmbaclier Petzbräu . 1 55 , 3 *
Radeberger Pilsner . . 1 60 H
Mischer HofMii. . >

Echt engl. Porter ..ms,
Emil Gabriel

Hohen zollern quelle.

SkOkMM
inWein, Rum, Cognac
und div. Likören um zu räumen
zu enorm billigen Preisen.

Mraeir-^v 9atÄ™
„

3 / 4 „ 0.80

5oöl0fin 8 “T«rfÄ4o
lehi?.-Sfi|raeini;^tl
Süffee Mk-llnW

per *
4 Liter-Flasche 1.45

„ Vs „ „ 1.00

Mkks.CDMDl-MsÄnM
per Vi Flasche 1.50

„ V 2 „ 0.85

Uni iQiaiha - MU-
AlMkjWWÄ'lÄ

— Alles exkl. Flasche. -

Otto Fiebern
Elisabethmarkt 27. — Tel 749

HugoßlimiNaclif.,Danzigerst.l9
Kar! Ganse, Wilhelmstr. 14
Willi Prorok, Theaterplatz 4.

Schleuderhonig
eigener Ernte, hochfein, garantiert
naturrein, 1 Pfd. 1 Mk. Lieferung
nach Bromberg gelegentl. frei Haus.
Brnnk, Gorsin bei Slesin.

Frische und gute

Margarine
kauft man am besten bei

Ernst Bahr
Posener Platz IS.

Die Miiciiiieprei uni
86hlfebtif # Ä 8Ä s *

liefert zum billigsten Tagespreis
Prima Dillgurken,

Senfgurken, Pfeffergurken,
Prima Sauerkohl.

UtMe, Votv
als tägliches erstes Frühstück ist kräftigend und macht

den Körper widerstandsfähig. Dies trifft nicht nur

bei Erwachsenen zu, sondern auch bei Kindern vor

Schulbeginn. „Van Houtens Cacao“ sollte jede für ¬

sorgliche Mutter morgens statt Kaffee oderTee reichen.

„Van Houtens Cacao“ zeichnet sich nicht allein durch Reinheit,
Aroma und wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht

verdaulich, nahrhaft und ohne jeden schädlichen Einfluss.

Tilsiter Fettkäse
schöne, schmackhafte Ware, versendet
in Postpaketen ä Pfund 50 Pfg.

gegen Nachnahme (19
Molkerei Gr.-Wolz Westpr.

»Mäft.TÄ
netto 9 Pfd. 4.10 Mk. W. Sievers,
Kalthof bei Königsberg i. Pr.

Hintze
Scheuerpulver

„Blitzblank“
sand - und säurefrei, reinigt
schnell u. gründlich JLUchen -

Geschirr, Holz, Glas,
Marmor, JBadetvannen.
Unentbehrlich zum Hände -

reinigen für Schlosser,
:: Schmiede, Drucker, ss

Nur echt, wenn auf dem Pa ¬
ket ausser „Blitzblank“
sich befindet der Name des

Erfinders und Fabrikanten:

Hintze
1 ganzes Ffund --- 20 Pf,

Die Biere
IM eniilüfs ErHil 681 in Breien

1. Fürsten!™ Münchener Farbe
2. Edelbräu (oder Fürstete Ml) ßrnnw. Pilsener
3. Helles hochprozent. Lagerbier
4. ßrnnw. Special (ä la Siechenbier)

die in «eMnden, Siphons und Flaschen (Brauereifüllung) zu haben
sind, nehmen-ala -hervorragende Qualitäts- und Charakterbiere nunmehr im Kon ¬
kurrenzkampf mih allen fremden sog. ecnten Bieren, eine vornehme, anerkannt

erstklassige Stelle ein.
Aus besten Rohmaterialien, geeignetsten Brauwässern unter Anwendung von
modernen technischen Wissenschaft!. Errungenschaften, mit neuesten Maschinen
und Apparaten und unter keinen anderen Bedingungen, als denen jeder aus ¬

wärtigen Brauerei, werden obige Biere hergestellt.

Brawei irtnüs Emen HL. Mm er.irau
Telephon 9fr. 16 6.



OslbattH für Kandel«. Gewerbe
Zweigniederlassung Bromberg

Wllhelmslrasse Or. 69 Fernsprecher 70 und 281.

Erledigung aller tiankgeschäitliclien Angelegenheiten.
Annahme von Depositen und Spareinlagen.
Eröffnung von Kontoteorrent-, Lombard* n. SehecKLltonten.
Gewährung von Krediten und Baugeldern.
Diskontierung von Wechseln« (403
Beleihung und Vermittelung von Hypotheken.
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren.

Vermietbare, unter MitversvAiluss des Mieters stellende Schrankfächer
verschiedener Grösse in dem teuer», einbrach- und thermitsicheren

M stall I paiizergewölbe

Bas schönste Weihnachtsgeschenk
von bleibendem Wert ist eine

künstlerisch wirkungsvolle Fhotographie.
W Als besonderes Weihnachts- 12 üisit, ff. matt 3.50 RSk.

:: Angebot geben wir auf 12 Cabinet .... 9.—— „
in tadelloser Ausführung, aus bestem Material hergestellt IO % Rabatt.

Vergrössernngen m gediegener Ausführung von 6.00 Hk. an.
Besonderer Vorteil ist unsere elektrische künstliche Einrichtung.
Vollkommener Ersatz für Tageslicht. — Aufnahmen Sonn- und Wochentags
ununterbrochen von morgens 8 V 2 bis abends 8 Ulu\ — Telephon Nr. 1286.
Kei “Jgenpe ““ Samson & Co., Blomberg,

Fahrstuhl. Danzigerstrasse 143, Bismarckstrasse 1.

Beftmninutcfettitg
Über die

Bnjle«ttNg der Plicht- u. Mittllerzeiljllijst.
Verpächter und Vermieter sind auf Grund des Stempelsteuer ¬

gesetzes vom 31. Juli 1895 tit der Fassung de8 am 1. Juli 1909 in
Kraft getretenen Gesetzes vom 26. Juni 1909 verpflichtet, ihre sämt ¬
lichen nach Tarifstelle 48 dieses Gesetzes stempelpflichügen, im Kalender ¬
jahre 1912 in Geltung g wesenen Vertrage über die Verpachtung
oder Vermietung im Anlande gelegener unbeweglicher Sachen oder

ihnen gleichgeachteter Rechte, über die Verpachtung der Jagd auf
inländischen Grundstücken oder über die Erlaubnis zum Abschüsse
jagdbarer Tiere auf inländischen Grundstücken gegen Entgelt, sowie
über die Verpachtung im Inland- gelegener unbeweglicher Sachen
zur land- und forstwirtschaftlichen Nutzung in das vorgeschriebene
Verzeichnis einzutragen und diese-, gehörig bescheinigt, unter Ent.
richtung des Stempelbetrages

bis zum Ablauf des Januar 1913
dem zuständigen Zollamt oder einem benachbarten Sternpelvertefler
zur Abstempelung vorzulegen. Vom 1. Juli 1909 ab unter ¬

liegen nicht mit schriftliche, sondern auch mündliche
Verträge der vorbezelchneten Art der Stempelsteuer.

Die Formulare zum Pacht- und Mietverzeichnis und zum Ver ¬
zeichnis von Jagdvervachtungen, die von allen Hauptzollämtern,
Zollämtern und Stempelverteilern unentgeltlich zu beziehen sind,
enthalten in ihrem Vordruck die nötige Anleitung zur richtigen Auf ¬
stellung sowie die Strafbestimmungen wegen Zuwiderhandlungen und
Mustereiutragungeu. Es wird hierauf ausdrücklich hingewiesen.
Im Übrigen ist jede Zollstelle zur AuSknnfterteilnng bereit. (186

Bromberg, den 16. Dezember 1912.

königliche» Hnnptzsllnint.

Fordern Sie gratis
beim Einkauf dieser Briketts
den künstlerisch ausgestalteten
AbreissKalender.

Schifferschule.
Für die hier überwinternden

Schiffer wird Mitte Januar eine
Schule zur Vorbereitung für die
Elbschifferprüfung eröffnet. Der
Unterricht wird mit dem Wieder ¬
beginn der Schiffahrt int Frühjahr
1913 abschließen. Von den Teil ¬
nehmern sind 5 Mk. Unterrichts ¬
geld zu entrichten. (654

Anmeldungen werden int Ge ¬
werbebureau des Magistrats,
Wilhelmst.56l, entgegengenommen;
sie müssen sogleich erfolgen.

Bromberg, im Dezember 1912.
Der Vorstand der Schifserschirle.

lfnphild ang z Eiü i- -

’ Prim *-

V Ui fijilil Abitur.-Prüfg, in

Dp. Harangs Anstalt, Halle s.,
Rob.-Fnuizstr.l.— Bisher be ¬
standen 103 Abit., 169 Prim.,
150 Sek., 429Eiuj.—57sitzen-
gebl. Schüler würd. nachver ¬
setzt. Pension. —, Prospekt.

©CQTelSSS/ roiitbcvßf ©antutftr» 3s prciniitcrt ut. b. )ti6. 2/icbcttSc.
Der Unterricht umfaßt: Hand-, Maschine., Wäschenähen, Hand-

und Kunsthandarbeit., Putz, Kerbschn, Brandm. rc.. eins. u. feine
Küche, Braten, Backen, Einmachen. Garnieren, Servieren 2 c., eins,
u. dopp. Buchführung, Schreibmaschine, Stenographie, Fortbild, in
Wissenschaft!. Lehrfach., Mnsik :c. Ansbild, für d. Hans und
den Erwerb. Prospekt gratis. Anmeldungen rechtzeitig erbeten.

286) Frau $1. Hobligk, Vorsteherin.

Erfolgr.Privatunterr. in all. Fach.
crt. erf. gepr. Lehr. Mautzstr. 6,1 l.

Mutterhlniß ».Roten Kreuz
z ii G nese »,

Krankenhaus n. staatl.anerkannte
Krankenpflegeschule (1

nimmt aufJnngfranen n.Witwen
znrAusbildnng als Schwestern für
Krankenpflege, Gemeinde, Klein«
kulderschnle.Hanshalt.Bnro.Ano-
theke, Röntgen. Es bietet seinen
SchwesterngesicherteLebensstellnng
und Pensions -Berechtigung. —

Näheres durch Frau Oberin.

r
Ostseesanatorium

Zoppot
Phys. - diät. Heilanstalt
Innere u. Nervenleiden

. Man verlange Prospekte
^ . -JJ

Wie mein Vater von der

befreit wurde, so daß er' wieder
alle Speisen genießen konnte und
neuen Lebensmut bekam, teile
jedem auf Verlangen unentgeltlich

mit. (37
Frau Otto Schädel, Lübeck.

FIMenkrauke
all. Art, Juck., Ausschläge, Krätze,
foamorrijotben, off» ii» Qcfcf)tü*S9ctttCf
teile ich jed. gern mündl. od. schriftl.
mit, wie sich jed selbst davon befreit.
Fr. A. Stricker, Brackwedel44,

Niederstraße 108. (18

BresSati 3, Frelbasipges» Strosse 42

K.lM'ljMMlW-««
gegr. 1903, für die Einj.-Fneiw.-, Fähnrichs-, See-
kadett.-, Primaner-- u« Ähiturienten-Prüfung,
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehn- j
anstalt. Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl.
Gymnasial- u. Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse
von Quarta bis Oberprima. Bisher bestanden

603*3» 74 «HtUPfSltat ÄL°u^ue

m“:
31 für O I, 79 für ü I, 94 für O II, 88 die Extraneer«
Schlusspriif. eines Progymnasiums, Realprogymnas.
oder einer Realschule, 79 Einjährige, 161 für II II,
50 für O in, 10 für U III, 5 für IV und 1 Fähnrich.
Seit 1911 auch itamnnyfipflf) für die Primaner- und
besondere »ugiSüiiBim QU Abiturientenprläfung.

1912 bestanden 95 Prüflinge, darunter 18 Ätoitu-
rienten (unter ihnen 8 Damen), 12 Primaner, 22 Ober ¬

sekundaner, 14 Untersekundaner und 22 Einjährige.
M8 SSir Prospekt. -MB Telephon llr. 11687. jMß

Landwirtschaftsschule Bojanowo i. P.
6 klassige Realanstalt. Einjährigen-Berechtigung.

NurFranzösisch alsFremdsprache. Obertertianer können inKl.II
eintreten. Prospeckte bereitwilligst durch Direktor Dr. Luberg.
Schüleranmeldungen rechtzeitig erbeten. Der Magistrat.

für Nachen-, Kehlkopf- mib Bronchialkranke.
Dr. med.Cohn, Danzigerstr. 149

Svezialarzt s. Obren-, Nasen» u. Kchlkoolkr.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt]
im Solbad Bohensalza. B,?'

Mt Sltrmiltiiieii SÄÄB5Ä]

Total. Ausverkauf
billiger Korsetts!!
srvt»Eohl,Danzigerst.31/32.

iiiräliWstei™
iu 25 dazu passende Couverts

25MN!l!8k.
WiekI)M>..WLst-:

Jede Frau
atmet glücklich
auf, wenn sie ihre Blusen u. Kleider
mit dem gesch. u. mehrt, patent.

Blueenverschitiss

UniKum
versehen hat. — Sensationell«
ätiSMsret praktische Neuheit!
Unikum geht nie von selbst auf,
billigst im Gebrauch, weil jahrelang
haltbar. Oeffnung durch einen Griff.
Preis 1.75 M. gegen Nachnahme.

l’rau F. Schilling, Posen 0.1.

IQ zonya- H eilbäder

jp Sauerstoffhaltiges Fichten-
Ä nadelbad. Beseitigt schnell

und sicher Hautausschläge,
O Hautjucken, Herzleiden,

Schlaflosigkeit, Gicht, Rheu ¬
ma ma, Ischias, Weißfluß etc. —

” Käuflich in Apotheken, Droge-
! rien und Bade-Anstalten. Ori-
I W ginalflasche mit Gebrauchs-
i anweisung für ca. 20 Voll-
! SM bäder Mk. 3,60, Literflasche
m für 66 Vollbäder Mk. 12.—.

Probcflasche für 1 Vollbad oder 2 Sitzbäder 60 Pfg. Bei
chronischem Rheumatismus werden seit über 20 Jahren
Fango di Battaglia-Packungen erfolgreich angewandt,
ebenso geruchlose Schwefelbäder (Thiopinol-P.G. Riedel).
Nur in Flaschen für 20 Vollbäder Mk. 6.—. Prospekte
und Literatur nur durch Fango-Import-Gesellschaft
Walter & Co., Berlin SW. 61. —

Abgabe fertiger Bäder und Fango di
Battaglia - Packungen : in der Badeanstalt
C. A. Franke, Mautzstr. 7, Kurbad Herrn.
Meuzel, G-ammstr. 2, Kurbad E. Tkiem,
Bahnhofstrasse 49.

Verkaufsstelle in Bromberg:
Drogerie Willi. Heydemann, Danzigerstr.

Engros-Nieder läge: Carl Wenzel,
Drogen-En gros.

Das Beste für die Hautpflege ist.

lilrii
in Tuben

Zn haben in den

und Dosen.
Apetheken u. Drogerien.

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft. |
Gbarlottenbnrg, Salzufer iö. Abteilung Lanolin-Fabrik Marlinikenfelde.

Chicago 1893: 7 Bhrendiplome, ‘2 Preiamedaillen

KIRCHNER&Co.
Äktien-GeseSI schaff

Leip/JSs-SelUrhanscn.
1 Bitten genau auf unsere Elrmazu achten“!
GrÖBste und renommierteste Spezialfabrik von

Sägemaschinen
and jtolzbearbeitnngs-

Maschinen.
Hoher 200 00O Kascblnen geliefert.
inqenieurbnrean: Bromberg. Balmhofstr. 18 a.

Grand Prix : Paris 1900, Lattich 1906. Mailand 1906.1

Thflrmer Pianinos
in bewährter Cäüte und tadelloser Ausführung

E. Mliller’s Ww., Piano-Magazin
Gegründet 1815. Weltzienplatz Nr. 2.

»»♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦

sowie LenemecRe». andere scbönheiisiehier
entferne ich für immer unter Garantie spur- u. schmerzlos
dutch

Elektrolyse.
In meinem erstklassigen, mit den modernsten Appa ¬

raten ausgerüsteten Institut werden nur rein physi ¬
kalische Mittel, wie Vibration und manuelle Massage,
gelinde eloktr.Anwendungen, Gesichtsdampfbäder etc.

angewendet. Das Beste zur Hautpflege ist, Massage ¬
creme Citro. Konsultation, in der Auskunft u. Rat

erteilt wird, kostenlos. Sprechstunden 10—6 Uhr.

Bronns erster saion i. sciionneitspuege
Tel. 691 . Frau Helene Schramm Tel. 881.

Behandlung nur für Damen.———

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

'tra.rmN
''c.nriEPBv

Echt Petersburg. Gummischuhe
der Rnsslan American India Rubber Co. St. Petersburg.

Ernst Schmidt, Bahnhofstrasse 93,
Crnmmi-Speaial-Geschiift.

Nuhschalen-ExtrakfÄ
Haarfärbe-Nufsöl ltong“e.^*h&?dl l 6wfc
Haarfärbe-Mittel “^V.0

;,
M^,2 A0idnYK*äVB.6 ,to

u. Einfachste was es gibt. Vom Kgl. Bayr. Madlclnal-Collegium geprüft.
fOdontlhe) rund 50 Pfg., oval 60 Rg„ bestes

Z-dimptiMd kahnrelnlauhgs-Mlttel, Sehr erfrischend.

Rodüzier-uentiie „Trmmpii“

flpraie fflr aiiooeoe sebiseissöng
(Sauerstoff-Wasserstoff u. Sauerstoff-Acetylen-Schwelssung.)
Prompte Lieferung. — Spezi&lprospekte kostenfrei.

Gediegene Ausführung.
Sauerstoff u. Wasserstoff zu billigsten Tagespreisen.
Wledemrkäniern hoher Rabatt ■ Stahifiaschen ■ Vertreter gesucht.
SauerstoR-FatirlH Berlin, ß. m. D. H. Berlin 3 90, Tegelerslr. 15.
Aekeste Sauerstoff-Fabrik Deutschlands. Gegr. 1889.

Ifiaschen-yentiie „Triumpii“ u. „e

Stimmungen
und Reparaturen

fachgemäßund billig.

P.Voelkner
Pianomagazin,

Danzigerstraße 158.

fleiraten Sie nicht
bevor Sie über zukünft. Person |
u Familie, über Mitgift, Ver ¬
mögen, Ruf, Vorleben?c. genau S
informiert sind. DiSkr. Spez.-

Auskünfte überall.
Welt - Auskunftei und Detektiv-!
Institut „Globus“, Berlin W. 35.

MlMken euer arten,
sowie Silberbestecke u. Rasier-
apparate kaust man am besten im

Solinger
Spezial-Haus,
einziges am Platze
H. Linden
aus Solingen,
Bahnhofftr. 7.
Leiste für meine

Waren volle
G a rantie.

Hohlschleifereiu.
Rep.-Werkstatt.

Koje gabuttmarben.

-ailll|>a 3 ia Zehnrelnlguhgs-Mlttal, Sehr erfrische,
B Glycerin-Sdiwefelmilch-Seife 40 Pfg., Verbess.
I Teer-Seife 40 Pfg., Teer-Sdiwefel - Seife 50 Pfg.
■ machen iugendfrlsdhaft Teir 1 - “ * -J machen jugendfrischen Teint, zur Beseitigung v. Hautunreinheiten,

Bei Wilh. Heydemann, Drogerie, Danzigerstrasse 20.
I

Formulare zu
SkeuererklSrungen

empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl

lll!l||llim... l| Kg!, l i)tl||||||||[|H

ligarmt
Zusendung von 20 J6 an. Nichtzusagendes nehme ich auf me

ShJSBÄ Hermann Benz, Bromberg,

von 50 6t8 300 Ji pro Mille, litte

Lbertroffen in Preiswürdig ¬
keit, Güte und Feinheit des
Geschmackes, off. gegen 3 Mo«.
Ziel od. p. Kassa binnen 30 Tagen
4 u /e Skontoabzug ti. bei postfreier

on 20 M an. Nichtzusagendes nehme ich auf 8Us

Zigarren- und Zigaretten-EngroS-BersaudhauS.

WMmmmmMwnwäLiE&sn

Offeriere frei Haus:
Beste Overschles. Steinkohlen

einzelne Centner . . . ä 1.40
bei 5 Centnern . . . ä 1.35 J6
bei 10 Centnern . . . ä 1.30 M
bei 20 Centnern . . . ä 1.28 M
bei 50 Centnern . . . ä 1.23 M

Jlse-Brikets zum Kohlenpreise.
Bulkan-Brikets 10 ^ pro Ctr.

unterm Kohlenpreise.
Grubenkoks . . . ä Ctr. 1.60
Gaskoks äCtr. 1.40 K
Gaskoks bei 20 Ctr.ü Ctr. 1.30 A
Kleinholz 6 Körbe 3.00^
Kohlen-Zünder, 100 St. 2.30^
„Hartalin“ . . . 6Stück0.15.k

Otto Hansel, Eöpfrtflr. 3.
Fernsprecher Nr. 518.

Erft.Bromberger

Masken ¬
verleih-

Institut
R,Dachs, Srombtrg

Bahnhofstratze 99,
übernimmt ganze Aus-
ftattungen für Maskenbälle
und Theateraufsührungen.

™sSesische
Pferfle-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich
am 6. Februar 1913 in Breslau.

Zur Verlosung gelangen Pferde,
Equipagen u. sonstige Gegenstände.
3842 Gew. im Gesamtwert von

69900
darunter:

1 elegante Equipage mit
4 Pferden . . . .10 000 ^

1 elegante Equipage mit
2 Pferden .... 5 000 A

1 eleqante Equipage mit
2 Pferden . . . . 3000^6

1 elegante Equipage mit
2 Pferden . . . 2 000 J£

2 Gewinne ä 1000 M
je 1 Pferd. ... 2000JS

36 Gewinne je 1 Pferd .

zusammen .... 18000J6
100 Gewinne ä 20 M>

eine silberne Uhr . 2 000 M
u. fl. m.

Lose ä 1 Mark,
Losporto n. Gewinnliste 25 4 extra,

zu haben in der

Geschäftsstelle d. Ostd. Presse
Wilbelmstraße 20.

Btrldtrafifdiinen mi^a
,i

50

Anzahlung. Jllustr.Kataloa gratis.
P. Kirsch, Braunschweig.

Mauersand
ausgesetzt auch frei Baustelle sehr

billig abzugeben (172
Julius Jacoby, Dachpappenfabrik,

Alexanderstaße 8.

Kleine Russen!!
(Qualitäts-Cigarette)

10St.l5^,100St.l.25
Cigarettenabfall

lPfd.60H
Cigarrenabfall,

lose . l Pfd.80Lr
Förstertabak,

lose. . 1 Pfd. 1.101
offeriert

-Franz Lehmann,,

| Posenerstr. 28. — Tel. 670. |

S
•
8 #ö|

i

Abtiazia-

Bäfterei Babnbofltr. 16
sof. unter günstigen Bedingungen
zu verpachten. Zu erfragen bei
Krüger, Bahnhofstraße Nr. 16.

v. Halm & Hassel ¬
bach, Dresden,

Veilchen! Ä
a Fl. 0.50, l.-,1.50,2.50. Seife a 50^
Schleusenau: Sanitäts-Drogerie,
Prinzenthal: Kreuz- „

RWtnnreMoh 6lt . i.go
Hiickstl.... v. Ctr. 2.70
offeriert frei Haus, sowie samtl.
^utterartikel Ozmlnski,

itterftr. Nr. 4. Telephon 1146.
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